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Die nächſte Nummer der 
ER k 
Wie Euer Hochwohlgeboren aus dem Ex⸗ 
trablatt der — Preuß. Zeitung er⸗ 


ehen werden, iſt der Druck dieſer und anderer 


leſigen Zeitungen wegen einer Lohndifferenz 
zwiſchen Buchdrucker und ihren Gehülfen unter⸗ 
lieben, welche möglicherweiſe noch die nächſten 
Tage fortdauern kann. Die Ruhe in Berlin 
iſt übrigens dadurch auf keine Weiſe geſtört. 
Berlin, den 28. April 1848. 
Der Miniſter des Innern 
(gez.) v. Auerswald. 
Abſchrift vorſtehenden Reſcripts überſende 
ich der Zeitungs-Redaction zur Veröffentlichung. 
Breslau, den 29. April 1848. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 


Pinder. 
An die geſammte Einwohnerſchaft 
Schleſiens. 


Das Mißtrauen, welches in Folge der gro⸗ 
ßen Greigniffe der letzten Monate viele Be: 
wohner Schleſiens zurückhält, mit freudiger und 
ſicherer Thatkraft und mit gegenſeitiger Ans 
näherung dazu beizutragen, daß die Errungen⸗ 
ſchaft der hinter uns liegenden Kämpfe allge⸗ 
mein wirkſam und befeſtigt, die geſtörten ge⸗ 
werblichen und kommerziellen Verhältniſſe wie⸗ 
der hergeſtellt werden, veranlaßt mich, die ge⸗ 
ſammte Einwohnerſchaft Schleſiens vor Allem 
zum gegenſeitigen Vertrauen aufzu⸗ 
fordern. 

Es war unvermeidlich, daß während des 
gewaltigen Umſchwunges der letzten Monate 
und in der nächſten Zeit darauf, hie und da 
Störungen der Ordnung und des Geſetzes vor: 
kamen, und daß die einzelnen Stände und 
Einwohnerklaſſen momentan ſich ſchroffer als 
vordem gegenüberſtanden. 

Allein dieſe Störungen und Schroffheiten 
werden aufhören, wenn die geſammte Einwoh⸗ 
nerſchaft der Provinz ſich einig und gleich 
in dem Streben weiß, Geſetz und Ruhe auf 
recht zu erhalten, einig und gleich in dem 
Streben zur Verwirklichung der Idee des freien 
Fortſchritts, zur Verwirklichung des Fon 
ſtitutionellen Königthums auf wah⸗ 
ren volksthümlichen Grundlagen mit 
allen Kräften beizutragen. In dieſer Einig⸗ 
keit mögen alle Standesunterſchiede, Vorurtheile, 
alle Parteien aufgehen, und möge die geſammte 
Einwohnerſchaft der Provinz ſich dazu in dem 
gegenſeitigen Vertrauen verbrüdern, daß ein 
Jeder anf ſeinem Standpunkte zu jenem 
Berke berechtigt, entfchloffen und fähig 
ſei. Warum lebhaftere Auffaſſungen des de: 
mokratiſch konſtitutionellen Königthums 5 (ed 
wir Alle erzielen, in verdächtigender Weiſe 918 
republikaniſche Umtriebe bezeichnen? 
warum die beſonnene Anſchließung der Begü— 


Breslauer Zeitung wird Mittwoch den 3. Mai ausgegeben. 


terten, des Adels und des Militärs an das 
neu gewonnene Staatsprinzip in gleich ver: 
dächtigender Weiſe als reaktionäre Be— 
ſtrebungen verdammen? Reaktion wäre Ver: 
rath des Vaterlandes. Und was könnte berechtigen, 
den Adel, das Militär und die Begüterten eines 
ſolchen zu beſchuldigen? Mit voller Seele 
ſchließen ſie ſich dem freien Fortſchritte an, und 
wollen einig und vertrauungsvoll im Volke 
ſtehen. 

Das neue Princip muß mit Herz und Geiſt 
frei erfaßt werden. Dieſe Freiheit führe zu 
verſchiedenen Auffaſſungen und Fraktionen. Aber 
alle dieſe Verſchiedenheiten werden wieder zu: 
ſammentreffen in jenem freien Streben nach 
Verwirklichung der konſtitutionellen Monarchie. 

So möge denn gegenſeitiges Vertrauen uns 
ſtark machen, damit das große Werk in geſeg⸗ 
neter Weiſe vollbracht werde. 

Breslau, den 28. April 1848. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
Pinder. 
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4. Breslau, 24. April. 

Wenn wir fürerſt vor der Aufgabe ſchüchtern zu⸗ 
rücktreten, durch 500,000 Steuerzahler für 15 Mil⸗ 
lionen Preußen theilweiſe oder ganz die Steuern zu 
decken und gleichzeitig durch jene, fo weit es ferner 
möglich, das Wohlbefinden von 15 Millionen werkthä⸗ 
tig zu fördern, ſo dürfen wir doch, was hier in Bres⸗ 
lau jetzt und für die Folge ausführbar erſcheint, für 
unſere Kommunal⸗Genoſſen nicht weiter hinausſchieben 
und zunächſt mindeſtens die Prinzipe feſtſtellen, nach 
denen gehandelt und geſorgt werden muß. Was im 
engeren Kreiſe ſich als ausführbar und zweckmäßig be⸗ 
währt, wird dann für den ganzen Staatsverband einer 
weiteren Erwägung unterzogen werden dürfen. 

Zunächſt wird aber eine vollſtändige und durchweg 
organiſche Umgeſtaltung unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
eintreten müſſen, weil das Statut der Städteordnung 


in der abſoluten Monarchie nützlich, jetzt nicht nur 


hemmend, ſondern auch durchweg ſchädlich wirken muß. 
Die jetzigen Vertreter der Commune haben aber die 
Vollmacht und auch die Berechtigung nicht, jene Um⸗ 
geſtaltung ſelbſtſtändig und allein zu formiren. 8 

Das Statut der Städteordnung legt die Verwal⸗ 
tung in die Hände der Bürger und zwar zu zwei Drit⸗ 
theil in die Hände der Häuſerbeſitzer, zu einem Drittheil in 
die Hände der nicht Häuſer beſitzenden Bürger, während 
die Schutzverwandten von der Vertretung ganz ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. 

In Zahlen ausgedrückt, repräſentiren die 102 Stadt: 
verordnete die Breslauer Einwehner mit den 20,993 
Communal⸗Steuer⸗Belaſteten auf folgende Weiſe: 
Von etwa 3000 mit Grundſtücken angeſeſſenen 
Bürgern müſſen in minimum ins Stadtverordne⸗ 
ten⸗Collegium gewählt werden 68 

Von den 5022 mit Grundſtücken nicht an⸗ 
geſeſſenen Bürgern können gewählt werden 34 

Von den 12,371 Schutzverwandten iſt eine Wahl 
ganz unzuläſſig und ihre Vertretung ungeſetzlich. 

Mit Berückſichtigung unſerer jetzigen Staats⸗Ver⸗ 
faſſung wird die Vertretung der Communal⸗Intereſſen 
nach der Städteordnung von 1808 nicht weiter zuläſ⸗ 
ſig erſcheinen, und es müßte ſehr bedauert werden, 
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wenn die jetzigen amtirenden Stadtverordneten, bevor 
unſere Stadtverwaltung den neuen Zuſtänden angemeſ⸗ 
ſen geordnet, ſich zu theilweiſen Aenderungen im Ver⸗ 
waltungs- oder Abgaben-Modus hergeben, und Flicke⸗ 
reien vornehmen wollten, wo der Neubau durch die 
ſtaatlichen Zuſtände unabweisbar geworden iſt. So ſehr 
es zu wünſchen iſt, daß unſere jetzigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
treter bis zu der definitiven Organiſation der neuen 
Stadtvertretung nach den Grundzügen, welche in der 


National- Verſammlung für alles Communal⸗Leben 


ſchleunigſt feſtzuſtellen ſein werden, ihr Amt wie bisher 
mit Hingebung und Aufopferung jeder Art weiter ver⸗ 
walten, ſo würden wir es weder angemeſſen noch ge⸗ 
recht erachten, wenn fie über die bisherigen geſetzlichen 
Maßnahmen hinaus, ihre Wirkſamkeit ausdehnen und 
mehr thun wollten, als den Status quo erhalten. 


. Die hier folgenden Anträge ſind daher vorausſicht⸗ 
lich nicht durch die jetzigen Repräſentanten unſerer Stadt 
durchführbar, ſondern werden durch die neuen Vertreter 
zu erwägen ſein und dann ins Leben gerufen werden 
können, da jene Anträge im Weſentlichen die jetzt beſte⸗ 
— eee umgeändert und die In⸗ 
ereſſen der Communal⸗ i 2 
augen l⸗Vertreter anders gegliedert vor⸗ 
e größer die Noth, je dringender und ſchrei 
das Bedürfniß, je heiliger die ph zu 9 2 
nigen unferer Communal⸗Genoſſen, welche mit einem 
Einkommen gar nicht oder mit einem Einkommen von 
8 5 bis 20 Sgr. täglich, eingeſchätzt ſind, und da⸗ 
von jetzt ſteuern müſſen, werden zunächſt unſere Für⸗ 
ſorge in Anſpruch nehmen, ſo wie alle diejenigen, welche 
ſelbſt bei einem höheren Einkommen durch beſondere 
Familien⸗Sorgen oder Schaden nachweislich in Noth 
und Sorgen jetzt neben uns gehen. Im Allgemeinen 
ſind dieſe Stadtgenoſſen auf die Energie ihrer Hände⸗ 
kraft angewieſen. Seitdem aber die Eunftlofe Hand⸗ 
arbeit theilweiſe durch Maſchinen billig erſetzt werden 
kann, in den Städten die perſönliche Freiheit minder 
beſchränkt als auf dem Lande iſt, der Dienſt im Heere 
die Zahl der Arbeiter nach Genügung deſſelben auch 
mehr und mehr in den Garniſonplätzen ſteigert, hat 
bei dem ſtets wankenden Betrieb ſtädtiſcher Induſtrie 
das Angebot der Arbeit fort und fort den Begehr nach 
Arbeit und zwar ſehr bedenklich überragt. Auch die Arbeit 
iſt eine Waare, deren Werth ſich durch Angebot und 
Nachfrage regelt. Haben wir, was unbeſtritten der 
Fall, mehr Angebot als Nachfrage nach Arbeit, ſo wäre 
eine künſtliche durch Zwang herbeigeführte Erhöhun 
des Arbeitslohnes, wäre eine ſolche für die Dauer — 
läſſig und möglich, für viele Arbeiter ein Segen, aber 
für eben ſo viele, welche von dem Segen nicht getro 5 
fen werden, eine Aufforderung und ein Sporn, die 5 
Privilegirten zu verdrängen, durch Scheinderträge in i 0 
Stellen zu treten und endlich würden die, welch bre 
fixirtes, höheres Tagelohn ihrer Handels, G. 3 
und Handwerks⸗Verhältniſſe wegen nicht zahle 1 
ihre Arbeiten beſchränken oder ganz einſtell 9 
ein nicht durch die freie Concurrenz natürli Me > 
Lohnſatz des Arbeiters ein Privileg; u ee: 
einen übermäßigen Andrang bt 15 2 4 
ausbleiblichen Folge haben würde Mn ae 


Frei wie der Mann, fei 

Gewerbtreibender oder Sure a a — 

1 . ’ 
ig 97 — ohne Taxen und ohne Einſchränkung 
rgend einer Behörde. Die freie Concurrenz iſt der ein⸗ 
ige gerechte und darum einzig richtige über alle Ver⸗ 
hab tniſſe dauere de und unecſchütterliche Regulator des 
Preiſes ſciner Leiſtungen. Wenn aber, wie wir ver⸗ 
meinen, das Angebot der Arbeit durch Zeit und Um⸗ 
fände auch in unferer Stadt größer geworden als das 
Bedürfniß es erträgt, fo möge es unſeren gemeinſa⸗ 


men Bemühungen gelingen, das geftörte Gleichgewicht 
möglichſt herzuſtellen. 5 

ln Bemühungen müſſen daher dahin gehen: 

A. Direkt das Angebot zu verringern; 

B. den Preis der Arbeit den Lebenserforderniſſen 
ausgleichend zu nähern, und die Lebenserforderniſſe dem 
Preiſe der Arbeit gemäß zu beſchränken. 5 

A. Das Angebot der Arbeit zu verringern, wird 
uns nur dann gelingen, wenn wir die in unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Gememfchaft nicht zu beſchäftigenden Hände pro⸗ 
ductiv da verwenden, wo dieſe Verwendung allein 
noch möglich, ja bei Fleiß und Ausdauer noch viele 
und werthvolle Produkte erzielen kann. Die Stadt 
Breslau beſitzt noch 12,000 Morgen fruchtbaren Bo⸗ 
den bei der Stadt und auf ihren Gütern. Alle biejes 
nigen unſerer jetzigen Kommunal⸗Genoſſen, welche in 
der Stadt ihr Brot nicht erwerben können, ſind auf 
jene Ländereien zu überſiedeln, wie Wahl, Neigung 
und Bedürfniß es ihnen zu thun heißen wird. Auf 
dieſem Grund und Boden wird der fleißige, ſorgſame 
Arbeiter mit feiner Familie Brot und Obdach finden 
und die Zahl dieſer Koloniſten nicht klein ſein dürfen, 
da mehre Tauſend Familien dort ſich werden nieder⸗ 
laſſen können. Mehre Jahre werden die Koloniſten 
frei von allen Abgaben und Zinſen bleiben und dann 
erſt das, was ihnen an Grund und Boden und In⸗ 
ventarium gewährt worden, zu landesüblichen Zinſen jährlich 
von ihren Produkten ſteuern müſſen, oder gegen Be⸗ 
zahlung des Grund und Bodens und der Ausrüſtung 
der Wirthſchoft nach dem Koſtenpreis werden die Nie⸗ 
derlaſſungen freies Eigenthum der Koloniſten werden 
können. Der Morgen Acker erträgt jetzt durchſchnitt⸗ 
lich der Stadt etwa einen Thaler. Die Ausrüftung und 
der Ausbau dieſer vielen Wirthſchaften wird allerdings 
ein ſehr großes Kapital erfordern, allein die Stadt ver⸗ 
waltet mehre Millionen Thaler Inſtituten-Gelder, die 
dazu verwendet und zur Hypothek auf die Koloniſten⸗ 
Stellen eingetragen werden können. Auf dieſe Güter 
können nach freier Wahl ſich auch ſolche Arbeiterfami⸗ 
lien in Familienhäuſern und in gemeinſamer Wirthſchaft 
vereinigen, die ſelbſtſtändig zu etabliren nicht rathſam, 
wünſchenswerth und zuläßig erachtet wird, ſo wie da⸗ 
hin auch die Civil⸗Invaliden⸗Häuſer und die Erzie⸗ 
hungs⸗Häuſer elternlofer Kinder, die der Stadt ange⸗ 
hören, zu verlegen fein werden. 

Mit der Ausführung derartiger Koloniſationen wird man 
um fo eher nach Regulirung der Kommunal⸗Verhält⸗ 
niſſe vorgehen müſſen, als die Dismembration der ſtädti⸗ 
ſchen Güter und die Mobilmachung der nothwendig en 
Kapitale nur nach und nach wird erfolgen können, 
und ſomit die Rückwirkung auf die mit uns lebenden 
Arbeiter zu Breslau daher auch nur nach und nach 
wird erfolgen können. Daß dieſer Plan, wenn ſeine 
Ausführung zuläßig erachtet wird, daran nicht ſchei⸗ 
tern kann, daß die ſtädtiſchen Güter und Aecker ver⸗ 
pachtet find, iſt unfraglich, da die Pächter, wo es no: 
thig, zu entſchädigen ſein, jedefalls durch die Dring⸗ 
lichkeit des Bedürfniſſes zu einem billigen Accord ſich 
werden entſchließen müſſen. 

So viel unmittelbar für jetzt, um das Angebot 
zur Arbeit mit der vorhandenen Arbeit nach und nach 
in's Gleichgewicht zu bringen, mittelbar wird der Bau 
und die Herſtellung der vielen kleinen Wirthſchaften 
wohlthätig die müffigen Hände und productiv befchäf: 
tigen. Jedenfalls aber müſſen die beſten Aecker und 
in der beſten Lage zuerſt dismembrirt werden, damit 
durch Unfruchtbarkeit, ſchlechte Lage, bei mangelnden Com⸗ 
munications⸗Mitteln und dadurch herbeigeführie Unmög⸗ 
lichkeit des Abſatzes der Produkte, durch größere Beſchwerde 
in der Aufficht und Kontrole der Kolonie von vorn herein 
dem Unternehmen der Untergang bereitet werde. — So 
wie Breslau auf ſeinen Gütern Kolonien und Auswan⸗ 
derungen gründen und dahin leiten muß, in derſelben, aber 
großartigſten Weiſe müſſen Kelonien auf ſämmtlichen 
Staats⸗Domainen und Communal⸗Gütern angelegt, der 
Dismenbration auf jede Weife Vorſchub geleiftet und 
dort dem Arbeiter eine lohnende, naturgemäße Beſchäf⸗ 
tigung überwisfen werden, unabhängig von den fo oft 
wankenden Finanz-, Gewerbe: und Friedens⸗Störungen, 
die den Arbeiter und ſeinen Arbeitgeber ſo häufig dem 
Hunger und Elend preisgeben. Solche Arbeiter bedür⸗ 
fen der Schutzzölle nicht und die Fabrik⸗ und Hand⸗ 
werks⸗Induſtrie wird ſich nur da entwickeln, wo die 
Natur Material, Beruf und Kraft verlishen. 

Den Preis der Arbeit den Lebenserforderniſſen 
angemeſſen auszugleichen, wird nur unter möglichſter 
Durchführung der ad A geſtellten Anträge zu erreichen 
fein, wenn gegenſeitig die erzwungenen Lebenserfor⸗ 
derniſſe ausgeschieden werden, bis dahin aber muß fofort 
dem durch die freie Konkurrenz der Arbeit Leidenden 
mit allen bereiten Mitteln geholfen werden. Begreiflich 
können 587 ebene in Breslau dem Mangel im 
Erwerb von mehr als 20,000 Familien unter uns dauernd 
nicht abhelfen, auch jene 587 wohlhabenden Familien 
find ganz ebenmäßig bisher zur Ungebühr mit Staats⸗ 
laſten überbürdet worden, die weder durch das wirkliche 
Staatsbedürfniß noch durch das Recht bei der allge⸗ 
meinen Steuerbertheilung gerechtfertigt find, 


Die erſte Forderung demnach, die unſere Deputitten 


in der National⸗Verſammlung und mit aller Energie 
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durchzuſetzen haben werden, iſt die gleichmäßige Ver⸗ 
theilung der Staatslaſten nach der Steuerfähigkeit der 
Provinzen. Bisher haben die geſchloſſenen Städte eine 
ganz unverhältnißmäßige Laſt der Staatsſteuern ertra⸗ 


gen müſſen und der unbemittelte Bürger ſteuerte bei 


weitem mehr als der rrichſte Majoratsherr auf dem 
Lande. Während jeder Tagelöhner, der das Glück in 
Anſpruch nahm, unter die Jurisdiction und Polizeige⸗ 
walt der Dominial⸗Herren fich zu ſtellen, ein Schutzgeld 
und wie die ſonſtigen Privatſteuern des privilegirten 
Gtundbeſitzers ſonſt heißen mögen, abbürden und zahlen 
mußte, haben wir in Breslau jeden anziehenden ge⸗ 
ſunden Tagelöhner unentgeltlich aufnehmen und damit auch 
die Verpflichtung anerkennen müſſen, in Krankheitsfällen: 
Arzt, Medizin, Pflege, ſeinen Kindern freien Schulun⸗ 
terricht bei Mittelloſigkeit, im Alter endlich die Ernäh⸗ 
rung der gefimmten Familie zu gewähren. 

Trotz dieſer größeren, unabweis baren Laſt in den 
Städten, die ohne die perſönliche Freiheit zu befchrän: 
ken auch fernerweit nicht abzuwenden iſt, hat eine un⸗ 
erhörte Steuerlaſt, die eine tyranniſche Finanzwirth⸗ 
ſchaft den größeren Städten aufbürdete, die Wohlha⸗ 
benheit der Bürger theils vernichtet, theils unmöglich 
gemacht. In welchem Maße dieſes geſcheben, wird 
eine ſummariſche Zuſammenſtelluug einzelner, beſon⸗ 
derer, excl. den Städten auferlegter Steuern und deren 
Höhe bewelſen. 

1) Die Gewerbeſteuer. Während jeder Guts⸗ 
beſitzer ſein Gewerbe als Produkten⸗, Käſe⸗, Milch⸗ und 
Fleiſch⸗Fabrikant ſteuerfrei treibt, haben die ſtädtiſchen 
Gewerbe (auch auf dem Lande) nicht nur ihren Er⸗ 
werb direkt zu verſteuern, ſondern ſie müſſen theilweiſe 
und vorzüglich drückend in Breslau die durch die Ge⸗ 
werbefreiheit gefallenen Gewerbe⸗ Privilegien, die das 
Gouvernement im allgemeinen Intereſſe aufheben mußte, 
fort und fort durch jährlich aufzubringende Entſchaͤdi⸗ 
gungszahlungen ablöſen. Dieſe Abgabe trifft unſere 
bedürftigen Gewerbegenoſſen beſonders hart und wird 
in Breslau mit 80,000 Thalern jährlich beigetrieben. 
Das Handwerk, welches bei dem Fortſchritt der Indu⸗ 
ſtrie durch den fabrikmäßigen Betrieb deſſelben ſchon 
längſt ſeinen goldenen Boden verloren hat, kann be⸗ 
ſondere Handwerks Steuern nicht ertragen. 

Bei 45 Handwerker ⸗Gewerben in Schleſien, 
die etwa 65,000 Meiſter ernähren, finden nur 
44,000 Geſellen und Lehrlinge Brod, und rechnet man 
Zimmerleute und Maurer in Schleſien ab, 639 Mei⸗ 
ſter, welche 12,513 Geſellen und Lehrlinge beſchäftigen, 
ſo bleiben 43 Handwerker⸗Gewerbe mit etwa 64,000 
Meiſtern übrig, die nur 32,000 Geſellen und Lehr⸗ 
linge ernähren können, unter zwei Meiſtern nur Einer, 
welcher über mehr als zehn Finger, wenn ſie geſund 
find, verfügen kann. 

2) Die Schlacht- und Mahlſteuer. In dem 
erſten Aufſatze iſt dieſe Abgabe mit ungefähr 300,009 
Thalern ſchon beſprochen; auch bei dieſer Steuer wird 
eine Entſchädizungs⸗Quote von etwa 45,000 Thaler 
jährlich zur Ablöſung von Gewerbe-Privilegien, im all⸗ 
gemeinen Staats⸗Intereſſe, erhoben. 

3) Die Braumalz-⸗ Steuer mit mehr als 
50,000 Thlr. jährlich, bei der, ebenmäßig abweichend 
von den allgemeinen Steuerbeſtimmungen, etwa 11,000 
Thlr. zur Ablöſung von Gewerbe-Privilegien jährlich 
erhoben werden, während jeder Landbewohner ſich ſei⸗ 
— und der Seinigen Tiſchtrunk ſteuerfrei brauen 
darf. 

Wenn man bedenkt, daß hiernach ſeit der definiti⸗ 
ven Regulirung unſerer Steuerverhältniſſe, ſeit etwa 
30 Jahren, zur Ungebühr gegen die Städtebewehner 
gewüthet wurde, ſo rechnet ſich eine Summe von mehr 
als zehn Millionen Thaler zuſammen, die Breslau ſeit 
jener Zeit durch die excluſiven Steuern zu viel 
zahlen mußte, und ſonach ſchwer, ja erſchöpfend über⸗ 
dürdet worden iſt, trotz Städteordnung, Magiſtrat und 
Stadtverorducten, die zur glücklichen Stunde vergoldete 
Ketten, als Sinnbild des Zuſtandes unſerer Kommunal: 
verhältniſſe, ihre Vorſtär de anlegen ließen. 

Wenn jene zehn Millionen Thalzt in un: 
ſeren Taſchen gedlieben wären, wo rechtlich ſie 
hingehören, fo wäre das werbende Vermögen unſerer 
Einwohner um mindeſtens 15 Millionen Thaler jetzt 
größer, ſo viel mehr Kapital unter uns, und der Zu⸗ 
ſtand unſerer Bürgerſchaft um ſo viel weniger troſtlos. 
Fortan dürfen die Städte, und daher auch Breslau, 
worauf bei der vorzunehmenden Regulirung der Staats⸗ 
ſteuern unnachſichtlich zu dringen, keine excluſive Steuer 
weiter zahlen, es wird dann: 

1. Der Lebensunterhalt in den geſchloſſenen Stid: 
ten wird mit dem Wegfall der Schlacht: und Mahifteuer 
und der dadurch ganz frei und unbeläſtigt gelaſſenen 
Anfuhr von Mühlen⸗Fabr katen, Brot und Fleiſch an 
ſich billiger werden, da die freieſte Concurrenz im Ver⸗ 
kehr mit allen Lebensmitteln die erſte Bedingung zur 
Erzielung einer natürlichen Preisbeſtimmung iſt. So 
wird der Lebensunterhalt den natürlichen Zuſtänden 
der Produktion und den Arbeitslöhnen angemeſſen ſich 
erniedrigen. u - 

2. Die vom Einfluß der Staatsgewalt befreleten 
Kirchen⸗ und Bildungsanſtalten werden auf das Staats⸗ 
Budget genommen. Schulgeld und Stol⸗Taren dür⸗ 


z 
fen nicht weiter gezahlt werden. In den angemie 
Staatsſteuern trägt ferner jeder Preuße den für eh 
chen und Schulen erforderlichen Aufwand im Be 
niß feiner Steuerfähigkeit. ll 
3. In den Rechtsſtreitigkeiten dürſen die Pa ffn 
nur nach Höhe des Objektes mit den Koſten l 
Perſonal⸗Execution wegen Schulden niemals verbale 
| auch Friedensgerichte müſſen durch eine Jury, ah 
der Parteien und ganz koſtenfrei alle Nechtsſtreitigkel 
zu beenden eingeſetzt werden. 75 

Haden wir auf dieſe Weiſe das Joch der gal 
und es geſchehe bald, von den Schultern der N 
loſen genommen, und ſomit die Lebenserforderniſſe a. 
das Unabweisliche verringert, ihre Kinder in den Sta un 
ſchulen und Kirchen nach freier Wahl und Ueberzeug 
zu jeder geiſtigen freien Entwickelung vorgedildet 1 
mag der freie Jüngling, gleichviel aus welchem Su 
in dem freien Vaterlande nach Neigung, Beruf 
Bildung für ſein Fortkommen beſorgt ſein. * 

Alle bisherigen Privilegien, ſowohl die der Gen, 
als die der Faulheit und Untauglichkeit müſſen falle 
Humanität, Fleiß, Geſchick und Energie dürfen fort 
allein unſere Berechtigung beweifen, und es muß 4 
Wahrheit werden, „daß gleichſam als eine zweite 55 
ſehung zwiſchen Gott im Himmel und uns ſich 


beſchriebenes Blatt Papier nicht eindrängen darf. 
K Breslau, 29. April. (Baptangelegenbeitin) 


Sollen die Wahlmänner, welche wir mit 
Wahl un ſerer Vertreter bei der preußiſchen N 
tionalverſammlung beauftragen werden, auch 10 
gleich unſere Abgeordneten zur deutſchen kon 
tuirenden Verſammlung nach Frankfurt wählen, 
Die Frage iſt mehrfach aufgeworfen worden, d. h. ® 
denjenigen, tie ſich überhaupt um die letztern W 3 
ernſtlich bekümmern. Wir haben fie hiufig mit 10 
beantworten hören. Viele wollten die Wahlmänner füt!“ 
Deputirtenwahl nach Berlin ohne Weiteres auch mi 
der Wahl der Frankfurter Deputirten beauftragen 4 
ſich eine zweite Wahl ganz erſparen. Es iſt wohl kla 
daß dieſe Meinung lediglich aus einer Unkenntniß 
betreffenden Wahlgeſetze hervorgegangen iss, ſonſt wir, 
man erwogen haben, daß die Urwähler für die Fran 
furter Verſammlung ja ganz andere ſind, als die 
Berlin, indem bei der Wahl der Wahlmänner für 
Frankfurter Deputirtenwabl alle volljährigen Einwob 
ner, bei der für die Berliner Deputirtenwahl aber I 
diejenigen Einwohner Urwähler find, welche feit 6° 110 
naten ihren Wohnſitz am Wahlorte haben. Uebrig 
iſt für Breslau dieſem Mißverſtändniß durch die 
kanntmachung des Magiſtrats bereits hinlänglich vol 
gebeugt, und wir würden dieſe irrige Auffaſſung 
Wahlgeſetze gar nicht erwähnt haben, wenn wir 
nicht fo häufig vorgefunden hätten. Alſo eine deſol 
dere Wahlmännerwahl für die Frankfurter Verſam 
lung wird ſtattfinden. Aber ſollen wir dieſelben M 
ner wählen, welche wir für die Wahl der pre 
ßiſchen Nationalvertreter gewählt haben? Viele 4 
gen: „Ja.“ Man erſpare ſich Zeit, behaupt 
ſie. Es ſei kein Grund vorhanden, warum 0 
Männer, welche wir mit der Wahl unſerer Vert 
ter nach Berlin beauftragt, nicht auch für Grant 
furt in unferm Sinne zu wählen fähig fein ſollt 
Der erſte Grund iſt wirklich gar kein Gru 
Wir werden allerdings vielleicht einige Stunden meh 
auf die Wahlen verwenden müffen, wenn wir bei f 
zweiten Wahl neue Gantidaten vorſchlagen. Aber M 
das verlorne Stunden, von deren richtiger Benken 
unſer Schickſal auf Jahrhunderte abhängen wi 
Der zweite Grund iſt ein falſcher. Nicht Jeden 
welcher fähig iſt, einen tüchtigen Deputirten nach 0 
lin zu wählen, können wir die Wahl eines Velkeve 
treters zur deutſchen conſtituirenden Verſammlung 
vertrauen. Ehrlich, unbeſtechlich, charakterfeſt und ® 1 
ſtändig muß zwar jeder Wahlmann fein. Aber di 
Eigenſchaften reichen zum tüchtigen Wahlmann noc 
nicht aus. Es müſſen noch einige andere dazu kom 
men und gerade in dieſen liegt die Verſchiedenheit I 
ſchen den Wahlmännern für Berlin und denen t 
Frankfurt. Für die Berliner Deputirtenwahlen werd“ 
wir Wahlmänner wählen, welche neben den obengenaM! | 
ten Eigenſchaften eine mö,lichfte Kenntniß der fprcielf 
preußiſchen wie lokalen Zuſtände haben, wir mat | 
dabei mehr oder weniger Rückſicht darauf nehmen, 1 
nicht etwa bloß aus einer Klaſſe der Staatsbürger 
Wahlmänner gewählt werden, damtt der künftige 15 
putirte die Anſichten und Intereſſen ſelner Wähler gie 
vielfeitig kennen lerne. Bei den Wahlmännern nd 
Frankfurt werden dieſe Rückſichten nicht überwiegen 
fein, Lokal⸗ und Stände ⸗Intereſſen werden dort 90 
nicht zur Sprache kommen. Dieſelben Eigen 
welche wir von einem deutſchen Volksvertreter ver 
gen, werden wir, wenn auch in geringerem Grade, auch z N 
den Männern verlangen müffen, welche dieſen Vertreter n, 
len. In Frankfurt werden faſt nur Fragen der bach 
ren Politik entſchieden werden. Leider iſt eine Ent 
Klarheit über dieſe Fragen noch nicht in die Ache 
eingedrungen, wie das doch ſchon bei den vr 
Verfaffungsfrazen im Allgemeinen der Fall iſt. immer 
den fie aber falſch gelöſt, fo iſt Alles und für 
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Bion, denn eine zweite Gelegenheit zur Vereinigung 


weutſchlands wird wohl nie wieder kommen, wenn wir 
0 jetzige falſch benutzen. Die Grenzen einer glückli⸗ 
en und einer total verfehlten Löſung liegen aber ge⸗ 
bei dieſen Frogen oft ſo nahe an einander, daß 
n Vertreter, zu dem wir ſonſt im Allgemeinen Ver⸗ 
auen haben, doch in der Abſtimmung über einzelne 
agen großes Unheil anrichten kann. Wir erinnern 
ei nur an den Streit über das künftige Oberhaupt 
in Ichlande. Die Wahlmänner müſſen daher fähig 
nicht nur die Gefinnung und die Rich kung des 
vn utitten im Allgemeinen richtig zu würdigen, fon: 
Feu auch ſeine Anſichten über einzelne hervorragende 
di Agen ſorgfältig zu prüfen. Wir brauchen alſo zu 
bon Wahlen Wahlmänner, welche ſich auch ſeither 
a mit den Fragen der deutſchen Politik beschäftigt, 
ir die deutſchen Zuſtände ſich ars Zeitungen, Bü⸗ 
ding oder durch Reiſen und Geſchäftsverbindungen 
da Änglich belehrt haben, und welche dem zu erwählen⸗ 
eputirten an Einſicht, Kenntniß und Redeferiig⸗ 
fein, möglichſt nahe ſtehen, um gleichſam jede Faſer 
W Herzens und ſeines Kopfes ſondiren zu können. 
r brauchen zu dieſen Wahlmännern Männer von 
Ather Geſinnung und deutſcher Vaterlandsliebe, denn 
e ſollen in dem Deputirten die Hoffnung entzünden 
nähren, daß Deutſchland noch nicht rerloren, daß 
ähig ſei einer großen Auferſtehung. Sie ſollen 
ſchl ihre Begeiſterung ihm Muth 2 Kraft und Ent⸗ 
d oſſenheit einhauchen als die kräſtigſten Waffen für 
10 ſchweren Kampf, dem er entgegen geht. Sie ſollen 
1.7 wiſßen laſſen, daß fein Herz nicht allein für das Waters 
end glüht, wenn das Geſchrei der Zwietracht ſeine Mahnun⸗ 
0. zur Einigkeit übertäubt, wenn der Le chtſinn ſeine 
fi arnungen in den Wind ſchlägt, wenn die Lauheit 
ge Ruf zu muthigem, raſchem Handeln überhört. 
in laues, indifferentes Wah kollegium muß den Muth 
en Dertreters niederdrücken, ſeine Begeiſterung abküh⸗ 
Ve, ſeire Hoffnungen trüben und ſeine Thatkraft im 
draus brechen. Wehe aber, wenn unſere Vertreter 
nur den kalten Verſtand mit nach Frankfurt bringen. 
as Werk, was ihrer doct wartet, bedarf, wie kein 
anderes, der Begeiſterung und jugendkräftigen Muthes. 
arum wählen wir Wahlmänner, welche ſelbſt für die 
che des deutſchen Vaterlandes begeiftert und fähig 
ind, dieſe Begeiſterung in andern zu wecken und zu 
ermuthigen. — Nicht Alle, welche unfere Vertreter nach 
erlin wählen ſollen, werden die ſe Eigenſchaften be⸗ 
ſitzen, weit bei ihrer Wahl andere Rückſichten überwie⸗ 
gend ſein werden. Darum müſſen wir für Frankfurt 
andere Wahlmänner wählen. Die Wahlmänner für 
erlin werden aber auch keine Zeit haben, zugleich die 
rankfurter Wahlen vorzunehmen. Beide Theile wer; 
en ihre Zeit hinlänglich dazu brauchen, um die richti⸗ 
gen Vertreter herauszuſuchen, ihre Geſinnung zu erfor⸗ 
ſchen, ihre Anſichten einze'n, fo wie in Verſammlungen 
zu prüfen und zu diskutiren. Die Wahlmänner wer: 
den vollauf zu thun haben, wenn fir, ehe fie zur Wahl 
eiten, auch unter ſich klar werden wollen, und dem 
eputirten ein richtiges Bild von ihren politiſchen Ge⸗ 
mungen und Anſichten mitgeben wollen. Sie werden 
zu dieſem Zweck häufige Verſammlungen halten müſſen, 
und dann könnte ſichs leicht treffen, daß diejenigen, 
welche für die Berliner und für die Frankfurter Wah⸗ 
n zugleich gewählt ſind, in einer Verſammlung fehlen 
müßten, weil fie nicht in beiden zugleich fein können. 
Alſo wer als Wahlmann ſeine Pflicht ſtreng erfüllen 
will, der hat keine Zeit, ſich mit den Frankfurter und 
en Berliner Wahlen zugleich zu befaſſen. Nur der 
at Zeit genug dazu, der entweder beide Wahlen als 
ein läſtiges Geſchäft betrachtet, deſſen man ſich ſo raſch 
ie mö,lich zu entledigen ſucht, oder der da glaubt, 
ie Frankfurter Wahlen ſo nebenbei mit abmachen zu 
können. Aber Schmach auf den Wahlmann, der fo 
ſchmätlich des heiligste Recht und die gewichiigſte Pflicht 
es Staatsbürgers ausüdt! Schmach auf den Urwähler, 
er tei den Urwahlen mit Leichtſinn und Ober⸗ 
flächlichkeit zu Werke geht! 
7 
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i Inland. 

& Berlin, 28. April. Das Comité der hieſigen 
uchdruckergehülfen zügt fo eben in einem, aus der 
cckerſchen Offizin hervorgeg ingenen Plakate ſeinen 

und bei an, daß die Setzer und Drucker ſammt 

he fonders ihre Arbeit eingeſtellt, da ſie nach vier⸗ 
öchentlichem Unterhandeln über billige Forderungen zu 
nem Reſultat gekommen. Die Letzteren follen darauf 
one daß die Drucker fortan 5 Rtl. wöchentlich für 

Pr — ige Tagesarbeit verlangen, Bezahlung der Ertra⸗ 

puaſſe u. Aufftellung von 2 Handpreſſen bei jeder Schnell⸗ 

eig ſ. w., und daß die Setzer fortan 3 Sgr. für 
falls re von Buchſtaben verlangen, Extrahonorar, 
fie dene Niennn wer Sag, Ja ber ae 
3 er Zei * 97 > 

chen werden gedruck, ee Regie runge⸗ 
gen keine Zeitungen und nach ei haben wir mor⸗ 

Eil tee ih, ane duch dane en Ar 

’ n die Oh ie 7 
Forderungen bewiligt find.*) Die Be⸗ 


1095 


theiligten ſtellen das Geſuch, die Erfüllung ihrer For: 
derung von den Behörden ſanktionirt zu ſehen. Ein 
Prinzipal ließ ſich Gehilfen aus Magdeburg kommen, 
ſie ſchloſſen ſich dei der Ankunft ihren Kollegen an. 
um 2 Uhr ift Verſamm lung; man hofft auf Verſtän⸗ 
digung, da die Buchdruckereibeſiter doch auch nicht fo 
ohne Weiteres 50 Proz. Lohnerhöhung gewähren kön 


nen. — Die Schneider haben ebenfalls theilweiſe wieder 


die Arbeit niedergelegt; fie ſtellen die Forderung, nurbis 6 
Uhr Abends und ſpäter unter keiner Bedingung zu ar⸗ 
beiten. — Vom Kriegsſchauplatze ſchreibt man, daß ein 
Theil der geflüchteten däniſchen Truppen auf 2 Fregat⸗ 
ten feſtſitzen ſoll, die oh e Kanonen find und durch 
einen ſtarken Gegenwind am Auslaufen behindert wer: 
den. Von den Friedensverhandlungen hört man, daß 
die Dänen die ſofortige Aufoebung des Embargo und 
einen Theil Schleswigs anbieten, daß man von preußi⸗ 
ſcher Seite de Beſetzung von ganz Schleswig, den 
freien Sund für deutſche Schiffe und Erſatz der Kriegs⸗ 
koſten beanſprucht. — In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
ten-Sigung las Dr. Veit eine von ihm verfaßte Adreſſe 
an die Stadt Mannheim vor, worin Berlins aufrichtigite 
Theilnahme für Mannheims Voranſchreiten auf der Bahn 
der Freiheit ausgeſprochen war — einem Voranſchreiten, 
dem man zum großen Theile die dem deutſchen Vater⸗ 
lande zu Gute kommenden Errungenfhaften verdanke. 
Mit Recht erklärt? Raumer: dieſe Adreſſe wird mehr 
dazu beitragen, die Mißſtimmung gegen Preußen in 
Süddeutſchland zu paralyſiren, als es die dreißigjähri⸗ 
gen Bemühungen der Diplomaten vermocht. Die Adreſſe, 
mit Acclamation angenommen, wird in Prachtſchrift 
nach Mannheim abgehen. — Berlin hat nach der Pu⸗ 
blikation des Mag ſtrats 573 Wahlmänner in 140 
Wahlbezirken zu wählen; man hatte auf 140 Wahl⸗ 
bezirke und auf 800 Wahlmänner gerechnet. — Ich 
war nicht bloß befugt, ſondern ich war verpflich⸗ 
tet, Ihnen geſtern den Tod des Königs von Dä⸗ 
nemark als gewiß zu melden, nachdem im conſtitu⸗ 
tionellen Klubb dieſe Thatſache von der Tribüne herab 
der Verſammlung als aus einem Extrablatt der Allg. 
Preuß. Zeitung entnommen mitgetheilt war. Nun 
ſtellt es ſich aber heraus, daß es ſich um ein Privat⸗ 
Extrablatt handelt, welches ein Abdruck der auf außer⸗ 
ordentlichen Wegen geſtern duich einen Setzer hier 
angekommenen Hamburger. Nachrichten (für den 28ſt n 
April beſtimmt) iſt, und welches den Tod des Königs 
meldet. Ich lege Ihnen das Extra⸗Blatt bei, und recti⸗ 
fisire ſomit meinen geſtern gebrauckten Ausdruck „au⸗ 
thentiſche Nachricht.“ Einer weiteren Rechtferti⸗ 
gung wird es bei der eben entwickelten Sachlage nicht 
bedürfen. Die heute mir aus Schleswig zugekom⸗ 
menen Briefe erwähnen jenes Todesfalls nicht. 

Es beruht auf einem Irrthum, daß der aus Bonn 
hier eingetroffene Profeſſor Bauerband in das Cul⸗ 
tusminiſterium berufen ſei. Derſelbe iſt Seitens des 
Juſtizminiſters hierher berufen worden, um mit an der 
beabſichtigten Reform im Juſtizweſen zu arbeiten. Ge⸗ 
genwärtig wird in dieſem Miniſterium der Theil des 
Verfaſſungsentwurfs vorbereitet, der in das Juſtizfach 
einſchlägt, und iſt die Thäti, keit des Prof. Bauerband 
auch dahin in Anſpruch genommen. (Voß. Z.) 

* Breslau, 26. April. (Poſt⸗Angelegenheit.) 
So eden kommt uns das Amtsblatt des königlichen 
Poſtdepartements Nr. 20 in die Hände, welches unter 
Nr. 94 eine Verordnung entbält, verändertes Verfah⸗ 
ren in Poſtvorſchuß⸗ Angelegenheiten betreffend. Da 
dieſe Angelegenheit ſehr enge mit dem Intereſſe dea 
Publikums verknüpft it und es täglich vorkommt, dae 
Jemand Poſtvorſchuß entnimmt, ſo wollen wir die neue 
Berordrung näher beleuchten. 

Dieſelbe iſt vom 5. April datirt und vom Herrn 
General-⸗Poſtmeiſter v. Schaper unterzeichnet. Wir be⸗ 
merken hier von vorn herein, daß Herr von Schaper 
kein praktiſcher Poſtbeamter iſt, er daher lediglich dem 
Vortrage ſeiner nächſten Umgebung Glauben ſchenken 
muß. Werden daher unpraktiſche, nicht mehr zei'ge⸗ 
mäße Verfügungen erlaſſen, ſo trifft die Schuld jetzt 
nur die Anhänger des alten gefallenen Syſtems. — 
Wollte Jemand bisher Poſtvorſchuß entnehmen, ſo galt 
als Regel, daß ihm entweder der Betrag des zu ent⸗ 
nehmenden Vorſchuſſes ſogleich baar ausgezahlt, oder, 
daß ihm ein Schein gegeben wurde, auf Grund deſſen 
der Abſender nach 8 — 10 Tagen den Betrag auf der 
Poſt erheben konnte, wenn die Benachrichtigung von 
der Annahme des Vorſchuſſes Seitens des Empfängers 
vom Abgangsorte eingegangen war. Nach Inhalt der 
neuen Verordnung darf jetzt keiner Privatperſon mehr 
Poſtvorſchuß aus der Poſtkaſſe gezahlt werden, ſondern 
nur den königlichen Behörden; es bleibt aber den Poſt⸗ 


Blatt erſcheinen zu laſſen; die Umſtände, welche die 
Herausgabe verhindern, gehen aus nachſtehender Erklä⸗ 
rung hervor: „Die geſtörten Verhältniſſe zwiſchen den 
Buchdrucker⸗Prinzipalen und Gehülfen haben es der un⸗ 
terzeichneten Druckerei unmöglich gemacht, die heutige 
Nummer der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Die Gehülfen derſelben haben im In⸗ 
tereſſe ihrer Collegen in einigen anderen Inſtituten nicht 
geglaubt, ſich von einer Demonſtration zurückziehen zu 
dürfen, zu welcher ihnen ſpeziell in keiner Weiſe Ver⸗ 
anlaſſung gegeben war. — Berlin, den 28. April 1848. 
Deckerſche Geheime Ober⸗-Hof⸗ Buchdruckerei.“ 


Beamten überlaſſen, aus ihren Privatmitteln auf ihre 
eigene Gefahr hin dergleichen Zahlungen zu leiſten 
Will eine Privatperſon jetzt Poſtvorſchuß entnehmen fo 
erhält der Abſender, nach Inhalt der neuen Verordnung 
bei Aufgabe der Sendung eine Beſcheinigung darüber, 
daß der Betrag des Vorſchuſſes gezahlt werden folk, 
fobald die Sendung von dem Empfänger eingelöfet fein 
werde. Die bisher beſtandene Einrichtung war, inſo⸗ 
weit fie das Intereſſe des Publikums betrifft, ganz 
zweckmäßig, und in Betreff der Manipulation Seitens 
der Poſt ſehr einfach und wenig zeitraubend. Wollte 
bisher Jemand Poſt⸗Vorſchuß entnehmen, war er ein 
bekannter ſicherer Mann oder gehörig legitimirt, ſo 
wurde der Vorſchuß ohne Weiteres ſogleich bei der Auf⸗ 
gabe gezahlt. War der Abſender nicht perſönlich be⸗ 
kannt, fo wurde der Betrag fo lange à Conto notirt 
bis die Benachrichtigung Seitens des Empfängers von 
der Annahme der Sendung eingegangen war. Dem 
Kaufmann, dem Handwerker und überhaupt dem han⸗ 
deltreibenden Publikum iſt oft ſehr viel daran gelegen 
gleich bei der Aufgabe zur Poſt, bei Ueberſendung der 
Waare c., den Betrag dafür baar zu erhalten. Dies 
ſoll aber, nach der neuen Verordnung, aus den Mit⸗ 
teln der Poſtkaſſe nicht mehr geſchehen, ſondern die 
Poſtbeamten können dergleichen Zahlungen aus eigenen 
Mitteln leiſten. Hat aber der Poſt⸗Beamte gleich fo 
viele baare eigenen Mittel disponible, um an einem 
Tage ganz ſicheren bekannten Privatperſonen vielleicht 
einige 100 Rthl. zu zahlen? und liegt es andererſeits 
nicht in der Billigkeit, daß die Poſtkaſſe zur Erleichte⸗ 
rung und im Intereſſe des Publikums die Hand dazu 
bietet, da ſie ja aus den aufkommenden Kaſſen⸗Emo⸗ 
lumenten fo bedeutende Einnahmen bezieht? — Was 
nun aber den weiteren Inhalt der neuen Verordnung 
in Betreff der Bearbeitung, Verrechnung, Buchführung 
und üderhaupt der Manipulation Seitens der Poſtan⸗ 
ſtalten betrifft, fo liefert dieſelde einen klaren unumſtöß⸗ 
lichen Beweis, wie wenig praktiſche Dienſtkenntniſſe 
der Verfaſſer derſelben befigen muß, da er im Stande 
iſt, etwas ſo Zweckloſes, für den praktiſchen Poſtdienſt 
ganz Ungeeignetes dem Herrn v. Schaper zur Geneh⸗ 
migung vorzulegen. Am grünen Tiſche und auf dem 
Papiere mag ſich dieſe Propofition ganz gut ausgenom⸗ 
men haben, für das Publikum, den praktiſchen Poſt⸗ 
dienſt ift fie aber ganz untauglich, zwecklos und den 
Zeitverhältniſſen durchaus nicht mehr entſprechend. Es 
wird jetzt allgemein dahin geſtrebt, durch ganz Deutſch⸗ 
land ein gleichmäßiges Porto zu erzielen, die ganzen 
Poſtverhältniſſe im Inte reſſe des Publikums möglichft 
zu vereinfachen. Die ve ſchiedenen Regierungen be⸗ 
ſchickten durch ihre Abgeordneten den deutſchen Poſt⸗ 
Kongreß in Dresden, um die zu treffenden Maßregeln 
zu beſprechen, und doch ſtrebt man im eigenen Vater⸗ 
lande nicht dahin, den bis jetzt beſtehenden Erpeditions⸗ 
Modus zu vereinfachen, ſondern durch derartige Ver⸗ 
ordnungen den status quo immer noch mehr zu er⸗ 
ſchweren. Soll das der Anfang zu neuen zeitgemäßen 
Pofteinrihtungen fein? — Wit find überzeugt daß es 
nur dieſer kurzen Andeutungen bedürſen wird, um Hrn 
v. Schaper auf das Unzweckmäßige, durchaus Unprak⸗ 
tiſche dieſer neuen Verordnung aufmerkſam zu machen, 
deren Inhalt ihm gewiß von einer ganz andern or 
theithaften Seite vorgetragen worden if. Im Inter⸗ 
eſſe des Publikums, ſo wie im Intereſſe der eigenen 
Sache hoffen wir auf recht baldige Aufhebung dieſer 
unzweckmäßigen Verordnung. 

Münſter, 24. April. Die Nachricht, daß der Ge⸗ 
neral v. Pfucl in einer außerordentlichen Miſſion (zum 
Beſten der Herſtellung Polens) nach Petersburg be⸗ 
ſtimmt ſei, iſt keineswegs — wie in der Mag deb. Zt 
behauptet wird — unbegründet. Der General hat or 
wie wir aus glaubwürdiger Quelle vernehmen, dringend 
gebeten, ihn mit dieſer Miſſion zu verſchonen, weil er 
in Rußland ſchon ſeit längerer Zeit und — aus be⸗ 
kannten Gründen — zumal nach den letzten Exeigniſ⸗ 
ſen nicht eben beliebt und willkommen ſein werde. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden ſoll vorläufig um ſo mehr von 
diplomatiſchen Schritten in Rußland abgeſtanden ſein, 


als die Verhältniffe in Preußiſch⸗Polen eine eben ſo 


weſentliche als traurige Wendung zu nehmen ſcheinen. 
K 


7 * Inſterburg, 25. April. Von den bei Disk 
übergetretenen Polen werden in den nächſten Tagen 60 
hierher dirigut, die unter polizeiliche Aufſicht ſtellt 
werden ſollen. Der Grund des Uebertritts in 5 tk 
ges Gebiet ſoll bei den Meiſten in der Furcht v 15 \ 
ſtellung ins ꝛuſſiſche Heer zu ſuchen fein Du n⸗ 
noch zurückgebliebene Eskadron des 1. D. 8 
ments rückt morgen nach der Grenze 

nach Gumbinnen. — In vielen D en 9er 
len nach Preußen übertreten, auch kenne die Ruhe in 
Polen nicht mehr ungeſtört zu ſein, da bereits Guts⸗ 
befiger, die ſich der polniſchen Propaganda nicht haben 
anſchließen wellen, aus Beſorgniß, einem Parteikampf 
anheim zu fallen, aus Polen geflüchtet ſind. 

Danzig, 24. April. Am 15. d. M. hat ein nicht 
unbedeutender Krawall in Neidenburg ſtattgefunden. 
Es waren daſelbſt einige 30 pelniſche Edelleute aus 
dem Königreich mit mehreren Knechten angekommen. 
Die zum Markte verſammelte Menge hatte kaum da⸗ 


„Dragoner⸗Regi⸗ 


von gehört, fo ſtrömte fie vor das Gebäude, in welchem 
ſich die übergetretenen befanden und verlangte deren 
augenblickliche Auslieferung an die ruſſiſchen Behörden. 
Die Haltung der Menge wurde ſo drohend, daß die in 
Neidenburg organiſirte Bürgerwehr von ungefähr 300 
Mann, mit Piken, Flinten und Säbeln bewaffnet, zum 
kräftigen Einſchreiten genöthigt wurde. So ward die 
etwa auf 600 Mann ſich belaufende Volksmenge aus: 
einandergetrieben, einige Arretirungen vorgenommen und 
die polniſchen Flüchtlinge von Gewaltthätigkeiten errettet. 
— Das in der Danziger Zeitung vom 21. erwähnte 
Gerücht von Räuberbanden, welche in der Gegend von 
Thorn hauſen und bereits 6 Gutsbeſitzer ermordet ha⸗ 
ben ſollten, beftätigt ſich nicht. Es waren am 17. d. 
Mts. nur einige Urordnungen im Dorfe Renzkau bei 
Thorn vorgefallen. Einwohner dieſes Ortes hatten 
arretirte Polen, auf dem Transporte nach Thorn begrif⸗ 
fen, gewaltſam befreit und fpäter im Vereine anderer 
Leute aus der Umgegend das genannte Dorf lärmend 
durchzogen. Dieſe tumultuariſchen Auftritte mit der 
Drohung, alle Deutſchen zu ermorden, währten die 
Nacht vom 17. bis 18. hindurch fort und da die Un⸗ 
ordnung auch am Tage des 18. noch nicht aufhörte, 
vielmehr überhand zu nehmen drohte, ſo wurde von 
Thorn ein Infanteries Detachement zur Herſtellung der 
Ruhe nach Renzkau abgeſendet. (Dany. 3.) 
Danzig, 25. April, Durch eine heute Morgen 
7 Uhr begonnene Sitzung der kgl. Regierung iſt, wie 
verlautet, auf den Antrag eines hieſigen Kaufmanns, 
beſchloſſen worden, das für Rechnung der däniſchen 
Regierung hier lagernde Schiffsbauholz vorläufig mit 
Beſchlag zu belegen, da es ſich beſtätigt, daß bereits 
preußiſche Kauffartheiſchiffe von den Dänen angehal⸗ 
ten worden ſind. (Danz. Z.) 
1. Breslau, 29. April. Die Kämpfe zwiſchen 
Militär und Inſurgenten im Großherzogthum Poſen 
nehmen immer noch kein Ende. In Strzelno (Kreis 
Inowraclaw) hatte ein Soldat die polniſche Kokarde 
vom Hute eines Geiſtlichen weggenommen. Dies gab 
Veranlaſſung, daß ſich von allen Seiten an 600 Sen⸗ 
ſenmänner zuſammenrotteten, die Sturmglocke geläutet 
und das Militär hart angegriffen ward. Da ſich die 
Zahl der Inſurgenten immer vergrößerte und ihre Ab⸗ 
ſicht dahin ging, das Amt (hinter der Stadt) zu über⸗ 
fallen, ſo poſtirte ſich das Militär, etwa 100 Mann 
ſtark, dorthin und verbarrikadirte das Thor. Hierdurch 
wurden die deutſchen Bewohner der Stadt den Inſur⸗ 
genten preisgegeben, und es ſollen Zerſtörungen aller 


Art vorgekommen ſeien, wobei zwei Mordthaten began⸗ 
gen wurden. Der Tiſchlergeſelle Neumann wurde 


von einer Kugel getödtet und der Tiſchler Karl Hem⸗ 
pel durch Senſenhiebe todt geſchlagen. Als endlich 
aus Mogilno 500 Mann Infanterie und 100 Huſa⸗ 
ren anrückten, zerſtreuten ſich die Senſenmänner. Von 
den Letzteren ſind 15 gefallen und 30 gefangen. — 
Von einem zweiten Kampfe in dem Dorfe Czar⸗ 
noki bei Santomysl meldet die Bekanntmachung 
des commandirenden Generals v. Colomb. Als ſich 
nämlich der quartlermachende Offizier des 2. Bataillons 
6. Landwehrregiments nach dem beſagten Dorfe bege⸗ 
ben, um die Aufnahme der für dieſen Ort beſtimmten 
Mannſchaften vorzubereiten, traf er auf dem Herrenhofe 
den Beſitzer deſſelben, Hrn. v. Karczewski, der ihn 
auf eine brutale Weiſe aus dem Hofe wies, und ſchließ⸗ 
lich noch ſeine Hunde auf den Offizier hetzte. Gegen 
den Adjutanten des Bataillons-Kommandeurs Lieutenant 
Becker, der, dieſe Vorfälle nicht kennend, etwas ſpäter 
anlangte, wurde ebenfalls ein Hund gehetzt, der das 
Pferd an der Kehle faßte. Als nun das Militär in 
das Dorf und nach dem Herren-Hefe geführt ward, 
fanden ſie alle Thüren verſchloſſen und Niemand, mit 
dem ſie ſich hätten verſtändigen können. Nach Erbre⸗ 
chung des Hauſes drangen die Dienſtleute mit Knitteln 
dem Militär entgegen, und Herr v. Karczewski feuerte 
aus ſeinem Zimmer auf daſſelbe. Als das Militar 
ſchon in das Zimmer gedrungen war, wollte ſich Herr 
v. K. noch immer nicht ergeben und fuhr fort um ſich 
zu ſchlagen, ſo daß ſich der Kommandeur gezwungen 
ſah, um ihn der Wuth der erbitterten Truppen zu ent⸗ 
ehen, ihn binden und in Gewahrſam bringen zu laſ⸗ 
fen. — Die Dienſtleute und die Bewohner des Dorfes 
gaben am andern Morgen die Senſen gutwillig heraus, 
und Artlärten, daß ſie ihnen von ihrem Dienſtherrn un⸗ 
ter Androhung von Rache aufgedrungen worden ſeien. 
7 Ueber die Gewaltthätigkeiten, welche ſich die erbit⸗ 
2 Soldaten go die Wohnung des Herrn v. K. 
bangt 9 vom General die ſtrengſte Unterfuchung ver⸗ 
1. Breslau, 29, April. Die 
2öften veröffentlicht ein Schreiben 8 Nu 
tional⸗Comité in Pofen an das Comité zu , „wel⸗ 
ches im Original ſich in sichern Händen befindet“, das 
uns einen neuen Beleg für die unheilbare Spaltung 
zwiſchen Deutſchen und Polen im Großerzogthum lie: 
frrt. „Das Verhältniß der deutſchen Bevölkerung zur 
polniſchen in dieſem Kteiſe — heißt es in jenem Schri⸗ 
ben des National⸗Comite's — befindet ſich in einem 
vorzugsweiſe gereizten Zuſtande. Es muß vermieden 
werden, die Deutſchen zu ſehr zu allarmiren, jedoch ift 
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es durchaus wichtig, die Suprematle über fie zu bes 

haupten. Deshalb wird Angeſichts der Deutſchen 
ein offenes, aufrichtiges, freundſchaftliches Benehmen 
anempfohlen; hinter ihrem Rücken aber iſt das 
Volk zu bewaffnen, ſein Enthuſiasmus anzufeuern und 
daſſelbe in bedrohender Haltung darzuſtellen.“ — Es 
wird in dem Schreiben ferner darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, das Mißtrauen des Volkes gegen die Gutsbe⸗ 
ſitzer zu erſticken, „zumal man über die Tendenz 
der Regierungsbehörden, welche in aller mögli⸗ 
chen Weiſe dahin ſtreben, das Volk zu berücken und 
mit galiziſchem Szelaismus anzuſtecken, nicht weiter 
zweifelhaft ſein kann.“ — Dem Schreiben iſt endlich 
auch ein Befehl des Oberſten der Gensdarmerie an die 
Kreis⸗Gensdarmen beigelegt mit dem Bedeuten, nur 
mit der größten Vorſicht davon Gebrauch zu machen, 
um deu Schein zu vermeiden, als ob die Comité's in 
Gemeinſchaft mit den preußiſchen Polizeibehörden han⸗ 
delten; lediglich gegen Uebergriffe der Deut⸗ 
ſchen kann die Hülfe der Gensdarmen in Anſpruch 
genommen werden. — Kann man da auf eine Eini⸗ 
gung zwiſchen Polen und Deutſchen hoffen? 

* * Breslau, 29, April. In Poſen hat ſich 
eine deutſche Nationalwache oder Sicherheitswache ge— 
bildet, die unabhängig iſt ſowohl von der bewaffneten 
Bürgerwehr, wie von den Freikorps in Poſen. Die 
deutſche Sicherheitswache hat ſich zur Aufgabe gemacht, 
die unbewaffneten und wehrloſen Einwohner der Stadt' 
Poſen zu ſchützen, ohne Rückſicht auf ihre Nationalität 
oder Religion, fo wie ferner das Eigenthum gegen ir⸗ 
gend einen verbrecheriſchen Angriff in dem Augenblicke 
außerordentlicher Ereigniſſe. Dieſe Sicheeheitswache er⸗ 
klärt ferner, daß ſie durchaus nicht dem Intereſſe ir⸗ 
gend einer Partei dienen will; eben ſo iſt ihr die Be⸗ 
abſichtigung einer politifchen Demonſtration durchaus 
fremd, ſie will nur Schutz für alle des Schutzes Be⸗ 
dürftigen bringen. 


Swinemünde, 26. April. Nach Ausſage von 
mehreren aus See angekommenen Kapitänen kreuzen 
däniſche Kriegsſchiffe ohnweit Arcona. Es iſt dies eine 
für ſie ſehr günſtige Station, um ſowohl die nach dem 
Lübſchen Fahrwaſſer, als die nach dem Sunde beſtimm⸗ 
ten Kauffahrer abfangen zu können. (Oſtſee⸗Z.) 

C. Stettin, 27. April. Nach heute hier einge⸗ 
troffenen Meldungen ſollen mehrere däniſche Kriegsſchiffe 
eine Landung auf Rügen verſucht haben. Beſtimm⸗ 
tere Nachrichten fehlen uns noch. Jedenfalls wäre eine 
ſolche zu beklagen, da der dortige Hafen, wenn erſt die 
Landung gelungen, ſehr leicht zu behaupten iſt. Jeden⸗ 
falls iſt es ſehr zu verwundern, daß von Seiten unſe⸗ 
rer Behörden noch nichts geſchehen, um die Inſel und 
manche Orte unſerer Küſte in einen beſſeren Vertheidi⸗ 
gungszuſtand zu verſetzen. — In Swinemünde und 
Pölitz will man heute Nacht 8 — 10 ſtarke Kanonen: 
ſchüſſe gehört haben. 


Krieg mit Dänemark. 

Flensburg, 25. April. Die däniſche Armee kam 
am 23. und 24. ziemlich ges und zerſchlagen wieder 
hier an und verließ uns auch ſchon aufs Allereiligſte, 
als es geſtern hieß: die Deutfhen kommen. Heute 
Morgen find dieſe denn auch zahlreich eingetroffen, und 
hatte eine preußiſche Batterie ſofort ein kleines G fecht 
mit einigen Kanonenböten, die jener indeß zu entfernt 
lagen. Es ſollen noch vier Kanonenböte und das 
Dampfſchiff „Hekla“ im hieſigen Hafen liegen, welchen 
man vielleicht bei Holnis den Ausweg verſperren kann. 

Rendsburg, 26, April, 2 Uhr Nachmittags. Die 
Einnahme Flensburgs iſt frit geſtern Abend hier be⸗ 
kannt; ob auch Apenrade ſchon in den Händen der 
Bundestruppen ſich befindet, iſt noch zweifelhaft. — 
Heute Nachmittag ſollen hier 400 däniſche Gefangene 
eingebracht werden. Die Zahl der Verwundeten, unter 
ihnen, nicht wenige gefährlich Verwundete, iſt bedeutend; 
in einem einzigen Militärlazarethe liegen gegen 400 
Mann Militär, worunter freilich der frühere Beſtand 
— etwa 200 — und mehrere Fieberkranke begriffen 
ſind. Ein großer Theil derſelben beſteht aus Preußen, 
darunter mehrere Ofſiziere. 

Abends 6 Uhr. Aus einem von geſtern datirten 
Briefe aus Flensburg erſieht man, daß die zurückge⸗ 
bliebenen Einwohner jetzt, nachdem ſie der däniſchen 
Truppen entledigt ſind, ihre Sympathien für die deutſche 
Sache unverholen an den Tag legen. Die dort einge⸗ 


f 
rückten Preußen, Hannoveraner und Braunfhveiger | festen wir ohne Blutvergie en Flensb ie fein, 
ſind theils nach dem Norden, theils ſchon 105 nach liche 0 gießen Flensburg, das uf 
dem Weſten ausgerückt. Tondern ift vermuthlich ſchon ſung verlaffen und die Richtung theils Apenrad 
frei Vor wenigen Minuten wurden hier 30 gefangene theils nach ee e di 
dinifche Pferde eingebracht; dagegen find die erwarteten Kriegsſchiffe 


400 däniſchen Gefangenen, zu deren Aufbewahrung die 
altſtädter Kirche eingerichtet iſt, noch nicht angekommen; 
indeſſen wird das wohl noch heut geſchehen. Man 
vermißt hier ungern offizielle Mitthe lungen der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung über die Stellung der Truppen in 
Schleswig. Hier ſollen im Ganzen ſich jetzt ſchon ge⸗ 


gen 1500 Kranke in den verſchiedenen Hoſpitälern be⸗ 


finden, darunter mehrere daͤniſche Soldaten. Nach 
Neumünſter find, dem Vernehmen nach, etwa 300 
Kranke gebracht worden, andere ſollen nach Altona ge⸗ 


1 


drohung meiner beiden Flanken gebotenen Rückzug eat 
u 


ſchafft werden. Der lange für todt oder gene, 
haltene Berliner Student Kuths aus dem agdebt. 
giſchen hat ſich wahnſinnig geſtellt und dadurch in 
däniſchen Gefangenſchaft entzogen. Er liegt 1 „ 
Lazareth zu Schleswig. Zwei feiner mit ihm get 
menen Berliner Commilitonen (diefe drei gehörten F 
den erſten Auswärtigen, die ſich den Holſteinern . 
ihrem Kampfe gegen die Dänen anſchloſſen) ſtehen FF 
im regelmäßigen ſchleswig holſteiniſchen Militär. 
Rendsburg, 27. April. Von dem Kriegs depal 
ment wird folgendes bekannt gemacht: In Bezug 
mehrere Zeitungsartikel über das Verfahren der lan 
burgiſchen Regierung u. ſ. w. finde ich mich vera ge 
zu veröffentlichen: Vier Tage vor meinem, durch por 


* 


Flensburg, meideten ſich 92 Mann vom lauen 0 
ſchen Jägerkorps mit der Aeußerung: daß fie WT 
Nachrichten aus ihrem Vaterlande nicht nöthig hätten 
länger zu dienen und nicht länger mit uns fe 
würden. Sie wurden nach Rendsburg zurückgeſan 
Zwei Tage darauf meldeten ſich abermals, mit gleiche 
Erklärung, 48 Mann; und endlich am Tage vor del 
Rückzug meldeten ſich wiederum 44 Mann. Alle 
den ſofort nach Rendsburg zurückgeſandt und wer 
hoffentlich unverſehrt bei den lieben Ihrigen angekom 
men ſein. Hierdurch ward das Korps des braven 
jors von Michelſen um faſt 200 Mann vermin 
welches mit in Anſchlag zu bringen iſt, wenn von 15 
Gefangennehmung feines ganzen Korps die Rede M 
Ich zweifle nicht an dem guten Willen und der 
pferkeit der braven lauenburgiſchen Jäger; aber ic 
zweifle, daß es je der lauenburgiſchen Regierung ge 
gen wird, Angeſichts Deutſchlands ein Verfahren 
rechtfertigen, wofür ich die wahre Bezeichnung einst 
len unausgeſprochen laſſe. Rendsburg, den 26. A 
1848. Gez.) Krohn, General⸗Major. 4 
Ueber den Verlauf der Kriegsbegebenheiten nach bil 
Einnahme Schleswigs ſehen wir uns in den Stat 
geſetzt, aus amtlicher Quelle, dem Berichte eines Auge 
zeugen, welcher als Freiwilliger der Armee folgte U 
ſich hauptſächlich bei der Avantgarde und in unmill 
barer Nähe des Generals Wrangel befand, das Na 
folgende zu berichten. Wir laſſen den Berichterſta 
ſelbſt reden. „Am Morgen nach der Schlacht beſuche 
ich in aller Frühe die Wahlſtatt. Im Thiergarten wa 
das blutigſte Gefecht ge weſen, viele Leichen lagen da 
fire.t und wohl mehr Preußen vom Kaiſer⸗Alexandel 
Regiment als Dänen, da dieſe in einer günſtigern pr 
ſition gefochten hatten. Ich ſchätze die Todten 
Verwundeten im Allgemeinen auf beiden Seiten 
3— 400, fo daß 40—50 Dänen auf 25 Deutſch 
namentlich Preußen, kon- men. Wir haben 80—10 
Verwundete. Wie am Tage, ſo wurden auch in vi 
Nacht und am folgenden Morgen fortwährend Geſal 
gene eingebracht. Ich ſchätze fie auf 3—500, darunt 
eine Anzahl Offiziere. Am Morgen folgte ich der Arm 
nach, paſſirte das 10. Armeekorps unter General 
kett und erreichte die Avantgarde bei Helligbeck. 
Stunde hinter Schleswig hatte ich nicht unbedeuten 
Vertheidigungswerke der Dänen getroffen, welche ſie 
der Nacht aufgeworfen, aber am Morgen verlaſſen hal 
ten, obgleich ſie bei ihrer günſtigen Lage uns groß 
Schaden hitten zufügen und ihren Rückzug hätten bil 
ken können. Der Rückzug der Dänen war dis be 
Helligbeck hinaus trotz der Eile noch ziemlich ordentli 
geweſen. Ihre Kavalerie war größtentheils von 
Chauſſee ab gegen Weſten binaufgegangen, die Artil 
auf der geraden Straße nach Flensburg geblieben, mi 
auch ein Theil der Infanterie; der andere hatte d 
Weg durch Angeln genommen. Wir paffirten Schm 
deby. Erſt auf den Höhen von Oeverſee wurde pr 
Feind ſichtbar. Kleine Infanterie: und Kadalerle⸗ n 
the lungen zeigten ſich links und rechts von uns. N50 
einer vergeblichen Attaque han noverſcher Dragoner an 
eine Kompagnie Jäger, welche uns einen Todten un 
einige Verwundete koſtete, griffen die Braunſc wege 
Jäger den Feind an, warfen ihn nach heftigem Wi 
fand und nahmen die ganze Kompagnie gefange 
Nebenher fielen einige kleinere Kavalerie-Gefechte ve 
wobei wir gleichfalls Gefangene und Beute gewann 
Im Ganzen machte dieſes Corps am Montag 
Gefangene, darunter eine Anzahl Offiziere. Die Ti 
pen bivouakicten die Nacht zwiſchen Oeverſee und 9 
Hau. Am anderen Morgen (Dienftag den 25.) I, 
0 


Armee ſchon am Abend zuvor in völliger 


Gravenſtein genommen hatte. Auch. 
vetließen bald nach unſerer Ankunft 17 
Hafen und gingen bis Holnis zurück. Wir mach 
in Flensburg nicht unbedeutende Beute, unter Anden, 
zwei Kanonen. Unſere Truppen ſtehen jetzt (am Dir | 
tag Abend) in und um Flensburg, die Avantgacde u 
Holeböll und Hockerup. Glücksburg iſt beſetzt. Sa | 
nis zu befegen haben die Kriegsſchiffe verhindert. nit 
neral Wrangel, der Prinz v. Auguſtenberg und Bo 


(Fortſetzung in der Beilage.) ZB | 
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N (Fortſetzung.) 
Ti in der Stadt, General Haltet auf Kruſau. Un⸗ 
bean ſind müde, aber muthig. Morgen (Mit⸗ 
uc iſt Raſtag. In der Stadt ſind keine Exceſſe 
. wehen deutſche Fahnen. Chriſtian⸗ 
geflüchtet.“ 
ed fern, am 25. d., haben die Dänen Edernförde 
tank, at, Ein Dampfſchiff entführte die 450 Mann 
wel e Beſatzung, unter ihnen eine Dragenerabtheilung, 
5 aber ihre Pferde (20 an der Zahl) zurücklaſſen 
000 te. Die Fregatte „Galathea“ und ein Kanonen⸗ 
bon blieben zurück, unter der Drohung, die Stadt zu 
 bardiren, ſobald die Edernförder den Dannebrog 
mrüdehmen oder auch ſchleswig⸗holſteiniſche Truppen 
45 würden. Abends 7 Uhr war wieder ein Dampf⸗ 
don in Sicht. Es legte ſich ungefähr 1000 Schritt 
auf der Stadt vor Anker. In der Nacht von geſtern 
— heute verließen endlich ſämmtliche Schiffe den Ha⸗ 
und am heutigen Morgen rückte das erſte Bataillon 
Obe Kalſer⸗Franz⸗Regiment unter dem Kommando des 
Oberſtsgieutenant von Bequignolles von. Schleswig aus 
f ckernförde ein. Das 14. ſchleswig⸗ holſteiniſche In⸗ 
Abet Bataillon liegt edenfalls bei e ==: 
h ends. Nach ſo eben eingegangener amtlicher Mel ung 
neh te heute Morgen vor dem Kieler Hafen die „Galathea 
% einigen kleineren dänischen Kriegs fahrzeugen. 10 0 
del hat jetzt ſchleswig⸗holſteiniſche Truppen zur Be⸗ 
ng erhalten. —) Von den im Treffen bei Schles⸗ 
Range fangenen däniſchen Offizieren befinden ſich in 
u eburg: Lieutenant? H. Rudolph, Baron Wedell⸗ 
Vedellsburg vom 6. Dragoner⸗Regiment, Offiziers as pi⸗ 
rant Juel v. Brockdorf von demſelben Regiment. Au⸗ 
er ihnen ſind bis zum heutigen Morgen 116 andere 
Sefan ene bier eingebracht worden, von welchen 2 an 
ren Wunden geſtorben ſind. 

Schleswig, 25. April. Nicht das zwanzigſte preu⸗ 
ische Regiment hat das alte Dannewerk zuerſt erſtie⸗ 
gen, fondern das zweite Bataillon vom Kaiſer⸗Franz⸗ 
Regiment, welches den Morgen von Rendsburg her 
ausmarſchirt war, nahm dieſe Poſition zuerſt ein. Die 
Dänen lagen zahlreich hinter dem Wall, wurden aber 
durch den eifrigen Angriff bis nach Bruſtrup und nach 

Haddebyer Damme fortgetrieben. Wenn, ſagten 

ige, jenes Regiments, wir dieſe ( ang eingenoms 
men hätten, ſo würde Niemand in Schleswig eingezo⸗ 
gen fein. In Schleswig ſelbſt wußten die Dänen über 

n Angriff kein Wort. Ein Theil von ihnen war 

der Kirche; der gemeine Soldat war theikweiſe muth⸗ 
los und ärgerlich. Die „verdammten Kopenhagener!“ 
oll ein gewöhnlicher Ausruf geweſen ſein, um ihrem 

willen über die Täuſchungen Luft zu machen, die 
man ſich gegen ſie erlaubt hatte, um ſie in dieſen 
Krieg zu führen. Zu den großartigſteu Täuſchungen 
gehört auch die, daß man den gemeinen Leuten geſagt 
dat, daß ihnen auf dem Wege nach Rendsburg ein 
Linienſchiff zu Hülfe kommen werde. Die Offiziere 
haben ſich ganz in ultradäniſchem Geiſte ausgeſprochen. 
O Geftern um 5 ½ Uhr wurden die Gefallenen beer⸗ 
digt. Es waren 102 Leichen. Die gemeinen Solda⸗ 
ten, 37 Preußen und andere Deutſche, die übrigen 
Dänen, wurden in eine große Grube, mit Kalk gefüllt, 
niedergelegt, und neben ihnen neun oder zehn Särge 
mit den gefallenen Offizieren. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 
wohnte dieſer traurigen Beſtattung bei. Auf 

der Erdhöhe ſtand der Probft Nielfen, ein katholiſcher 
eiſtlicher, der preußiſche Prediger und der Nachmit⸗ 
tags⸗Prediger der Friedrichsberger Kirche, mehrere preu⸗ 

e Offiziere und ein gefangener däniſcher Offizier. 
Nachdem ein Choral gefungen war, ſprach zuerſt Probſt 


als ſei ſie ei 
— ne 


en. — M 
zweiten und zwölften Regimente, die ſich dahin äußer⸗ 


ſer, auf die Wagen gebracht i 
fo kommt dies ar — —.— Be ee u 


i 
werden würde? Welche ſchwere Werandvenng er 
„ſo den Menſchen 
(Hamb. Bl.) 


Hamburg, 27. April. Aus Privatbriefen aus 


Ko 


1 


die heute hier an der Börſe cirkulirenden Gerüchte von 


Mitglieder der Commiſſion für die Ae Ver⸗ 


einem ſtattgehabten Miniſterwechſel keine Begründung faſſungsfrage gewählt. Der Entwurf der in der Vor⸗ 


haben. Eben vor Abgang der Poſt war in Kopenha⸗ 
gen die Nachricht von der Einnahme Schleswigs durch 
die Preußen eingetroffen. — Der heute Vormittag hier 
angekommene Kapitän Müntendamm vom holländiſchen 
Schiff „Jacoba“ (von Hamburg in Ballaſt nach Ho⸗ 
broe in Jütland beſtimmt) berichtet, daß, als er am 
26. April Nachmittags aus dem ſchleswig⸗holſteinſchen 
Kanal habe auslaufen wollen, ein dort liegendes däni⸗ 
ſches Kriegsſchiff eine Kanone auf ihn abgefeuert und 
ihn zurückgewieſen habe. Auf feine Bemerkung, daß 
er neutrale Flagge führe und nach Hobroe wolle, er⸗ 
wiederte das Kriegsfchiff, kein Schiff, welcher Nation 
es auch angehöre, dürfe paſſiren. Die „Jacoba“ iſt 
nach Holtenau zurückgegangen. (Börſenh.) 

Kopenhagen, 25. April. Des Königs Befin⸗ 
den iſt fortwährend zufriedenſtellend und er 
wird bald in der Hauptſtadt zurückerwartet. — Nach 
der Aarhuus-Stifts- Tidende iſt Kammerherr Fens⸗ 
marck, Adjudant des Königs, mit einem eigenhändigen 
Schreiben deſſelben an den König Oscar von Schweden 
als Kourier abgefandt. 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 25. April. In der heutigen 
Vormittags⸗Sitzung des Fünfziger ⸗Ausſchuſſes 
machte Kuranda auf die Vorgänge in Böhmen auf⸗ 
merkſam, wo die Czechen in der Meinung, daß ihre 
Nationalität durch den Anſchluß an Deutſchland ger 
fährdet ſei, die Theilnahme an den Parlamentswahlen 
verweigerten. Nun ſei aber bekanntlich der dritte Theil 
Böhmens durch Abſtammung, Kultur und Sprache 
deutſch. Der Ausſchuß habe bereits beſchloſſen, daß die 
böhmiſche Sprache und Nationalität ungefährdet bleiben 
ſolle. Es ſei aber durchaus nothwendig, die durch an⸗ 
dere Ereigniſſe bisher abgelenkte Aufmerkſamkeit der 
Böhmen auf dieſen Beſchluß hinzuleiten. Reh be⸗ 
merkte, eine Losreißung Böhmens von Deutſchland 
wäre für beide Theile ein großes Unglück; denn ein 
mitten in Deutſchland iſolirt daſtehendes Königreich 
Böhmen würde nicht nur ſchwach ſein, ſondern auch 
Deutſchland ſchwächen. Er beantragt deshalb die Ab⸗ 
ſendung einer Deputation, welche die Böhmen über ihr 
iß zu Deutſchland und fie veranlafs 
fen folle, die Wahl vorzunehmen. Graf Biffingen 
ſchildert die Lage der Dinge als infofern bedenklich, als 
die czechiſche Partei laut erkläre, ſich lieber 
Rußland in die Arme werfen als an Deutſch⸗ 
land anſchließen zu wollen. Wiesner glaudt, 
die Deputation werde wenigſtens auf die Deutſchen in 
Böhmen beruhigend wirken. Uebrigens hätten die Böh⸗ 
men eine Erfahrung gemacht, die ſie hoffentlich zur Be⸗ 
ſinnung bringen werde. Mähren und Schleſien näm⸗ 
lich hätten die von Böhmen angetragene Verbindung 
zu Einem Reiche abgelehnt. Der Ausſchuß beſchloß die 
Abſendung einer Deputation von zwei Mitgliedern, de⸗ 
ren Wahl in der Nachmittags- Sitzung vor ſich gehen 
ſoll. — Hierauf theilte der Vorſitzende v. Soiron der 
Verſammlung die neueſten Berichte aus Freiburg, 
Karlsruhe und Heidelberg und die Verfügung wegen 
Einführung des Kriegszuſtandes im See- und Ober: 
Rhein⸗Kreiſe mit, und bemerkte, daß dieſe Maßregel fo 
gemäßigt als nur immer möglich gefaßt ſei, indem keine 
Kriegsgerichte eingeführt und Niemand ſeinem ordent⸗ 
lichen Richter entzogen werde. Auf Antrag Reh's 
wurde beſchloſſen, eine Proklamatſon an das Volk zu 
erlaffen und in dieſelbe die von Biedermann beantragte 
Erklärung aufzunehmen: „Der Ausſchuß ſpricht feine 
volle Zuſtimmung zu den Maßregeln der badiſchen Re⸗ 
gierung aus, welche er eben fo ſehr im Intereſſe der 
Freiheit wie der Ordnung findet.“ Die aus Baden 
an den Präſidenten gelangten Briefe wurden noch wäh⸗ 
rend der Sitzung durch Hrn. Blachiere dem Bundes⸗ 
Präſidenten überbracht, um den beſchleunigten Marſch 
der kurheſſiſchen Truppen nach Baden zu bewirken. 
Eine Petition aus Hannover, des Inhalts: daß die 
Vollendung des hannoverſchen Verfaſſungswerkes nicht 
den jetzigen Ständen anvertraut, ſondern einer nach 
einem neuen Wahlgeſetz zu berufenden conſtituirenden 
Verſammlung übertragen werde, wird, nachdem Freu⸗ 
denthell, Heckſcher u. A. auf die große Wichtigkeit des 
Gegenſtandes aufmerkſam gemacht, an eine Kommiſſion 
von fünf Mitgliedern zur alsbaldigen Berichterſtat tung 
verwieſen. In der Abendſitzung wird die obenerwähnte, 
von Reh, Brunk und Heckſcher zu entwerfende Prokla⸗ 
mation vorgelegt werden. N (D. Bl.) 

In der Nachmittagsſitzung des Fünfzigerausſchuſſes 
wurden die HH. Kuranda und v. Wächter als Mit⸗ 
glieder der Deputation nach Böhmen, Herr Mai hy als 
Wächters Stellvertreter in der Commiffion für die Ver⸗ 
handlungen mit dem Bundestag und die Vorarbeiten 
zur conſtituirenden Verſammlung, die HH. Freuden⸗ 


penhagen von vorgeſtern (2s ſten) ergiebt ſich, daß theil, Siemens, Heckſcher, Gülich und Jürgens als 


dem Würtemberger 


mittagsſitzung beſchloſſenen Adreſſe wurde verleſen, we⸗ 
gen mehrſeitig gewünſchter Redaktionsveränderungen aber 
an die Commiſſion zurück verwieſen. An die Bundes⸗ 
Verſammlung wurde eine Erklärung des Inhalts be⸗ 
ſchloſſen: 1) daß jedem zur Nationalverſammlung ge⸗ 
wählten Mitglied einer Ständeverſammlung freiſtehen 
ſoll, beide Wahlen anzunehmen, oder die zur National⸗ 
Verſamlung vorzuziehen; 2) daß während der Dauer 
der Nationalverſammlung die einzelnen Landtage wo 
möglich ausgeſetzt und nicht ohne die dringendſten 
Gründe einberufen werden mögen; 3) daß conſtitutio⸗ 
nelle Verſammlungen in den einzelnen Bundes ſtaaten 
nicht einberufen werden mögen, ehe das Verfaſſungs⸗ 
werk für ganz Deutſchland vollendet iſt. In Bezug 
auf Tyrol ging der Ausſchuß weder auf Wiesner's 
Antrag auf eine kategoriſche Erklärung an den König 
von Sardinien gegen jede Ueberziehung des tyroler 
Gebiets, noch auf den Antrag eines Geſuchs an den 
Bundestag um Auskunftertheilung über die tyroler An⸗ 
gelegenheit ein, nachdem von mehreren Seiten die ge⸗ 
genwärtige Lage der Dinge als keineswegs gefahrdro⸗ 
hend bezeichnet worden war. Dagegen beſchloß man 
einſtimmig, einen Aufruf an die Tyroler zu erlaſſen. 
Die Abfaffung deſſelben wurde einer Commiſſion (Schu⸗ 
ſelka, Wiesner, Blachiere, Venedey, Hornpoſtel) über: 
trugen. (F. J.) 

Köthen, 26. April. Die Verſammlung für kirch⸗ 
liche Berathung, zu welcher in öffentlichen Blättern 
hierher eingeladen war, iſt vorüber. Es iſt bekannt 
daß die Verſammlung einen Verfaſſungs⸗Entwurf für 
die Kirche berathen wollte, von dem die Grundzüge vor⸗ 
her ſchon als Programm durch ganz Norddeutschland 
verſandt worden waren. Zum Vorſitzenden war Uhlich 
aus Magdeburg, zu deſſen Stellvertreter Krauſe aus 
Breslau, zu Schriftführern Funk aus Magdeburg und 
Zille aus Leipzig erwählt. Während Alle darüber einig 
waren, daß die Verfaſſung der Kirche eine ganz freie 
Presbytetial⸗ und Spnodal⸗Verfaſſung fein müſſe, ſo 
haftete an einzeinen Punkten, z. B. den Begriff der 
Kirche, der Stellung des Geiſtlichen zur Gemeinde, dem 
Verhältniß zwiſchen Schule und Kirche, die Beſprechung 
längere Zeit. Zum Schluß wurde die Ausſicht auf 
eine nahe allgemeine deutſche Synode ausgeſprochen. 

5 Magdeb. Ztg. 
Stuttgart, 24. Da In Zn Bauch aus 
auptquartier Bonnd 

22. April heißt es: Die Häupter des Aufruhr. Her⸗ 
ker und Strude befinden ſich in Baſel. Die Flucht 
des Letzteren fand unter Umſtänden ſtatt, welche von 
dem herrſchenden Geiſte der Widerſetzlichkeit und dem 
Kleinmuthe der Bürger, ſo wie von der Machtloſigkeit 
der Behörden ein auffallendes Zeugniß ablegen. Ge⸗ 
neral v. Baumbach, welcher mit dem 1. Infanterie⸗ 
Regiment, einer Schwadron des 1. Reiter⸗Regiments 
und zwei reitenden Geſchützen gegen Waldshut vorge⸗ 
rückt war, erhielt eine amtliche Anzeige von der Ver⸗ 
haftung Struve's nebſt zwei Gefährten in Säckingen 
mit dem Anfügen, daß man die Uebergabe derſelben an 
die bewaffnete Macht wünſche, indem dei längerem Feſt⸗ 
halten in der Stadt deren Befreiung durch Freiſchaa⸗ 
ren zu befürchten ſtände. Zu dieſem Zwecke wurden 
ſogleich Truppen in Bewegung geſetzt und eine Reiter⸗ 
abtheilung vorausgeſandt, um die Gefangenen zu über⸗ 
nehmen. Inzwiſchen war aber die Verhaftung Stru⸗ 
ve's im Orte ruchbar geworden und von ſeinen An⸗ 
hängern und gleichgeſinnten Freunden daſelbſt die wi⸗ 
derſinnigſten Gerüchte verbreitet über den Anzug zahl⸗ 
reicher, der Stadt mit Rache drohender Haufen, welche 
weder Perſonen noch Eigenthum zu ſchonen entſchloſ⸗ 
fen ſeien ꝛc., wenn die Anlieferung an die Truppen 
ſtattfinde. Die Bürger fanden ſich hierdurch ſo einge⸗ 
ſchüchtert, daß ſie nun im Einverftändniffe mit dem 
Gemeinderathe von dem Amtmann die Freilaſſun 
Struve's gedieteriſch forderten. Als der Kommandar 
der würtembergiſchen Reiterabtheilung die Stadt — 
reichte, hatte dieſe Stimmung ſo ſehr überhand = 
men, daß der Offizier mit feinen wenigen B 2 
die Ueberlaſſung Struve's nicht erzwingen ene 
glaubte, ſo wenig als er die verlangte er Wale 
einigen hundert Mann Beſatzung zum Fr der 
Stadt bei etwaiger Ablieferung leiſt — 
Fall war. Auf erhal 1 

war. erbaltene Meldung hiervon ſuchte Ges 
neral v. Baumbach den Marſch der Infanterie mög⸗ 
lichſt zu beſchleunigen, konnte jedoch Säckingen erſt 
Nachts 1 Uhr erreichen, als die Fortſchaffung Struve s 
und feiner beiden Genoſſen, Tiedemann und Müller, 
über die Brücke auf das Schweizergebiet ſchon vollzo⸗ 
gen war. Es ſollte nun zu der Verhaftung des Litho⸗ 
graphen Gernsbacher geſchritten werden, welcher mit 
beſonderer Energie und unter Androhung von Grwal t 
die Freigebung Struve s bewirkt hatte, auch als einer 


der gefährlichſten Unruheſtiſter bezeichnet war. Sein 
Haus wurde umſt llt. — Während die Soldaten un⸗ 
ter der Führung des Amtsdieners durch die vordere 
Thüre des Hauſes eindrangen, gelangte Gernsbacher 
mit Flinte, Säbel und Dolch bewaffnet durch die Hin⸗ 
terthür auf die Straße. Die Aufforderung, die Waf⸗ 
fen abzulegen, erwiederte er mit Hohn und durch Ab⸗ 
feuerung des Gewehrs auf die Truppen, ohne jedoch 
zu treffen; — in einem Augenblick darauf ſtürzte er, 
durch den Unterleib geſchoſſen, nieder. (Schw. M.) 

Freiburg, 24. April. Die hieſige Zeitung berich⸗ 
tet in einem beſondern Bülletin: „Unter dem Ein⸗ 
druck des geſtrigen und heutigen Tages vermögen wir 
keine Zeitung zu ſchreiben, und vermöchten wir's, ſo 
würden wir nicht das Setzer⸗ und Druckerperſonal zu: 
ſammenbringen, welches erforderlich wäre, fie zu ſetzen 
und zu drucken. Wir beſchränken uns daher auf fol⸗ 
gende Notizen: Seit geſtern iſt unſere Stadt im förm⸗ 
lichen Kriegszuſtand geweſen. Eine bedeutende Zahl 
Republikaner der Umgegend hielten ſich ſeit der Volks⸗ 
verſammlung vom vorigen Samſtag hier auf. Sie 
tyranniſirten förmlich die Bürgerſchaft; der Schrecken 
herrſchte. Geſtern Morgen wurden die Thore verbar⸗ 
rikadirt. Das Militär hatte die Stadt umzingelt. 
General Hoffmann hatte die Erklärung abgegeben, wenn 
die Barrikaden nicht bis 4 Uhr Nachmittags wegge⸗ 
ſchafft wären, fo werde er fie wegzubringen wiſſen. Die 
Bürgerſchaft war auf dem beſten Wege, die Ordnung 
wieder herzuſtellen, da ertönt plötzlich der Ruf: Die 
Freiſchaaren kommen! Und wirklich erſchienen die un⸗ 
ter Siegel's Führung geſammelten Schaaren auf den 
Höhen des Schwarzwaldes, und alsbald in der Nähe 
der Stadt am Sternenwald gegen Güntersthal zu. 
Nun begann ein Gefecht zwiſchen den Bundestruppen 
und den Freiſchaaren, welchen letzteren ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen von der Stadt aus zu Hülfe eilten und das 
Militär im Rücken beunruhigten. Das Gefecht dauerte 
von 4 Nachmittags bis 7 Uhr. Da ſchwiegen die 
Kanonen und das Kleingewehrfeuer, und die Truppen 
zogen ſich zur Seite. Nun folgte die angſtvollſte Nacht, 
die ſeit lange über Freiburg gekommen iſt. Heute 
Morgen ertönte in allen Straßen der Generalmarſch 
und alsbald ging das Feuer wieder an. Der größte Theil der 
Freiſchärler von außen ſchien ſich in die Stadt herein⸗ 
gezogen zu haben. Die Thore der Stadt wurden von 
9 bis 10 Uhr mit Kanonen beſchoſſen, wo das Bun⸗ 
desmilitär, das durch Naſſauer, die mit dem erſten 
Bahnzug ankamen, verſtärkt worden war, den Eingang 
erzwang. — Es iſt eine Menge Blut vergoſſen 
worden, die Feder ſträubt ſich, die Scenen 
aufzuzeichnen, die wir während dieſer zwei 
Tage erlebt haben. Wir verzichten im Voraus 
darauf mit dem Bemerken, daß wir auch ferner es 
Andern überlaſſen wollen, dieſe Vorgänge zu beſchrei⸗ 
ben. Nur das fügen wir noch bei, daß das Militär 
Meiſter geblieben iſt, daß die Freiſchaaren zerſprengt 
ſind, und daß militäriſche Macht in nächſter Zeit die 
Zügel unſerer Stadt in den Händen halten wird.“ 

Raftatt, 24. April. Heute Mittag um zwei Uhr 
find wenigſtens 25 Freiſchärler, welche bei dem Gefecht 
bei Freiburg gefangen genommen wurden, unter gehö⸗ 
riger Bedeckung in die Kaſematten unſerer Feſtung ge⸗ 
bracht worden. Ein Soldat, der den Transport der 
Gefangenen hierher begleitet, hat eine Fahne der Auf⸗ 
rührer mit IV. R bezeichnet erbeutet. Generallieute⸗ 
nant Hoffmann zog ſeine Uhr heraus und machte ſie dem 
Soldaten zum Geſchenk. Die Fahne hat dieſer mit 
hierhergebracht. 

Aus Mittelbaden, 25. April, Morgens. Ge⸗ 
ſtern am Oſtermontag iſt Freiburg mit Sturm genom⸗ 
men worden. Schon Morgens haben die Aufſtändi⸗ 
ſchen, deren Zahl wir nicht anzugeben vermögen, die 
aber offenbar ſehr ſtark waren, mit ihren der Stadt 
genommenen Kanonen den Kampf begonnen und auf 
die Truppen gefeuert. Nun gab Generallieutenant 
Hoffmann den Befehl zu einem allgemeinen Angriff. 
Die Geſchütze feuerten zunächſt mit Kartätſchen und 
zerſtörten die Barrikaden. Die Wirkung muß ſehr 
kräftig geweſen ſein; denn alsbald rückten die heſſiſchen 
Scharſſchützen vor und brachten den Republikanern 
viele Verluſte bei. Hinter den Heſſen drein ſtürmte 
die übrige badiſche Infanterie vor, wobei namentlich 

ie fünfte Kompagnie 4. Regiments mit gefälltem 
Bajonnet eindrang. Der Kampf mag ein ſehr blutiger 
geweſen ſein; denn die Republikaner ſtanden nicht bloß 
in den Straßen den Truppen gegenüber, ſondern es 
wurde ſogar aus den Kellerlöchern und von den Dä⸗ 
chern auf dieſelben geſchoſſen. Aber die heſſiſchen und 
die badiſchen Truppen haben mit einem Muthe und 
mit einer Ausdauer gefochten, die bewundernswerth 
waren, vor Allem die 8. Kompagnie des 4. Regiments, 
welche eine alte Scharte ruhmvoll ausgewetzt. Die 
Republikaner wurden durch die Straßen bis auf den 
Karlsplatz getrieben. Dort 5 ein Pelotonfeuer ſie 
völlig geworfen. Es ſollen ihrer eine große Anzahl 
geblieben ſein. Der Reſt flüchtete ſich auf die nahen 
Anhöhen in die Wälder. So viel Über diefe blutige 
Entſcheidung. Nähere Einzelnheiten werden die amtli⸗ 


u bringen. 
chen Berichte wohl heute ſchon bring (Frkf. J.) 
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Schweiz. 

Baſel, 22. April. So eben, 6 Uhr Abends, ſehe 
ich 90 deutſche unbewaffnete Arbeiter in blauen Hem⸗ 
den und von ziemlich gutem Ausſehen unter militäri⸗ 
ſcher Begleitung durch unſere Stadt ziehen. Sie wer⸗ 
den auf die badiſchen Grenzen gebracht und dort na⸗ 
türlich frei gegeben. Es ſind darunter viele Würtem⸗ 


berger und Badener, welche in Loele und Lachaurde⸗ 


fonds arbeiteten. Da ſich in dieſem Augenblick kein 
Militär auf der badiſchen Grenze befindet, ſo können 
die Leute hingehen, wohin es ihnen beliebt. Heute 
Nacht noch ſollen Würtemberger in Lörrach einrücken. 
(Schw. M.) 

Chur, 22. April. Hier angekommene Privatbriefe 
aus der Lombardei melden, daß ein allgemeiner Waf⸗ 
fenſtillſt and abgeſchloſſen worden ſei. 

Oeſterreich. 

* Wien, 28. April. Während einige Journale 
ſich fortwährend im befriedigendſten Sinne für die er⸗ 
laſſene Conſtitution ausſprechen, eifern andere Blätter 
energiſch gegen das Zwei⸗Kammer⸗Syſtem. Dieſen ſte⸗ 
hen zur Seite die politiſchen Klubbs, unter denen der 
ſogenannte Adler⸗Klubb durch ſeine demokratiſchen Ten⸗ 
denzen hervorragt. Der päpſtliche Nuntius 
Viala Prela iſt noch hier, obgleich man die Geſandten 
von Neapel und Toskana fortgeſchickt hat. Noch iſt 
der Bruch mit dem Papſt nicht ausgeſprochen: allein 
Alles deutet darauf hin, daß wenn Pius IX. in der 
lombardiſchen Frage noch einen Schritt weiter geht 
und ſich nicht zum Vermittler aufwirft, daß ſich 
Oeſterreich auch in geiſtlicher Beziehung ganz 
vom römiſchen Stuhl los ſagen wird. ( Das 
Beiſpiel Oeſterreichs, als des mächtigſten katholiſchen 
Staates, würde die Emanzipirung der ganzen katholi⸗ 
ſchen Chriſtenheit vom oberſten Biſchof in Rom zur 
Folge haben. — Laut einem kaiſerlichen Patent ſind 
für die Provinz Kärnthen vom 1. Januar 1849 an 
alle auf Grund und Boden haftenden, aus dem Ober⸗ 
Eigenthume oder Zehent⸗Rechte entfpringenden, fo wie 
die denſelben verfaſſungsmäßig gleichgehaltenen Natural⸗ 
und Arbeit⸗Leiſtungen in eine dillige Geldentſchädigung 
umgewandelt. 

Görz, 22. April. Vier Offiziere des Banal⸗ 
Gränzregiments, welche Abends hier eintrafen, erzähl⸗ 
ten, daß ſämmtliche vor Udine gelagerten Truppen 
heute den Befehl erhalten haben, um 10 Uhr marſch⸗ 
fertig zu ſein, daß der Kommandant mit ſeinem Stabe 
ſchon das Hauptquartier verlaſſen habe, und das Kreu⸗ 
zer Gränzregiment zuerſt aus dem Lager in der Rich⸗ 
tung gegen Codroipo aufgebrochen ſei. — Ein ſpäter 
hier von Udine eingetroffener Görzer Bürger theilte 
endlich mit, daß nach erfolgter Wegräumung aller Ver⸗ 
theidigungsmittel aus den Straßen von Udine einige 
Kompagnien des Regimentes Kinsky dort einmarſchirt 
und als Beſatzung geblieben ſeien, das Gros des Ar⸗ 
meekorps aber und der ganze Generalftab an Udine 
vorüber den Weg gegen Codroipo eingeſchlagen habe, 
mit Ausnahme eines Gränzbataillons, welches vor Udine 
aufgeſtellt blieb, wahrſcheinlich zum Schutze und als 
Reſerve für die dortige Garniſon. — Anderen Angaben 
zufolge ſoll unter den Landleuten in der Umgegend von 
Udine eine heftige Aufregung gegen die Gutsherren be⸗ 
ſtehen, weil dieſe unter Vorſpiegelung erdichteter Um⸗ 
ſtände zum Aufſtande gereizt und in's Unglück geſtürzt 
haben. 


Italien. 

SH Nom, 17. April. Die Regierung erſchöpft 
ſich in finanziellen Entwürfen und Operationen, um 
die ausgelaufene Kriegslokomotive auch ihrerſrits nach 
Kräften gegen Oeſterreich in Agitation zu erhalten. 
Seit indeſſen die römiſche Bank ihre emittirten Schuld⸗ 
ſcheine nur bedingunsweiſe zu realiſiren angefangen, da 
hat das Publikum gleichzeitig begonnen, ſein Vertrauen 
auf die angekündigten Staats ſchuldprojekte der apoſto⸗ 
liſchen Kammer unter Beſorgniſſen und Befürchtungen 
gar ſehr zu limitiren. Dagegen ſucht dieſe ihre tem⸗ 
poräten Intereſſen durch außerordentliche Maßnahmen, 
welche für viele die Umſtände der Gegenwart zwar 
wohl erklären, doch keineswegs rechtfertigen, ſo gut es 
gehen will, ſchadlos zu halten. Ich kann Ihnen in 
dieſer Beziehung als zuverläßig berichten, daß der 
päpſtlichen Münze beim Vatikan während 
der letzten Tage mehr als fünfzig ſchwere 
ſilberne und goldene Altarkelche zur Ein⸗ 
ſchmelzung und Verprägung übermacht wur⸗ 
den. Inmitten unſerer ſozialen Wirten wächſt der 
Haß der Römer gegen die Deutſchen in einer füt 
alle hier lebenden Landsleute höchſt beunruhigenden 
Weiſe fort. Geſtern niftelte ſich ein erkaufter Lazaroni 
auf einer ſehr beſuchten Promenade an eine mit ihrem 
Gatten ſpazirende ſchwangere deutſche Dame und ſchoß 
ihr dicht zur Seite eine überladene Piſtole ab, unter 
nicht geringem Beifallklatſchen der Menge. Die Alum⸗ 
nen des deutſchen Kollegii, deſſen Rektorat unſerm 
Landsmanne Auguſtin Theiner beſtimmt ſein ſoll, 
werden bei ihrem Erſcheinen im Publikum ihrer geiſt⸗ 
lichen Tracht ungeachtet in der Regel verhöhnt und 
ausgepfiffen. Der Vater zweier erwachſenen deutſchen 
Knaben, welche das jetzt von Weltprieſtern geleitete Colle⸗ 
gio Romano beſuchen, verficherte mir geftern, er verlaſſe 


— 


ganzen Familie in wenigen Tagen, vorzüglich det g 
handlungen halber, die ſeine Kinder in letzter uf 
von ihren zügeloſen Mitſchülern erdulden m Te 
Mit dem Rufe: morte ai Tedeschi, suori ! Dt 
deschi! (Tod den Deutſchen, heraus mit den 5 
hen!) über die germaniſchen Sprößlinge herfielen un 
aus dem Gymnaſium trieben, ohne daſi die Lehne 
Skandal zu hindern vermochten oder hindern wo 
Der Vater dieſer Knaben hat einen Bruder, u 


Deputirter in der badiſchen Kammer figt. Aube 
Deutſchen find die Jeſuiten, die in fremder gen 


fr 


Rom nach einem 12jährigen Aufenthalte mit ß 


cher Tracht hier verblieben, fortwährend Gegen 
des Haſſes und der Verfolgung. Durch liberale — 
chinationen wurden ſie in voriger Woche während get 
Volksaufſtandes auch aus Tivoli und Ferentino 
biſchöflicher Autorität verwieſen. In Tivoli mußte 
Civia ſcharf laden, um das auf der Piazza della gut 
gina tumultuirende, gegen die Jeſuiten aufgereizte 
zur Ordnung zurückzubringen. Allein dies bemöchiz, 
ſich im Sturm der Gewehre und feuerte ſie in 
Luſt. Auch hier drohete vorgeſtern Abend ein n 
ger Sturm gegen die Propaganda loszubrechen, pet 
hinter ihren Mauern noch einige wenige Mitglieder 
Geſelſchaft Jeſu Haufen. Der Pöbel hatte Feuer an 
gezündet, um den vaſten Propaganda⸗ Pallaſt zu uf 
brennen. Die Volksführer verhinderten die Unthel 
In den Carceri nouovi wiederholte ſich geſtern ein 9 
fährliches Zuſammenprallen der Pflichten der Civica mi 
denen den den Ausbruch drohenden Züchtlinge. Es muß! 
auf ſie geſchoſſen werden, wenn das Aeußerſte verm 
den werden ſollte. Daß unter den gegenwärtigen 
ſtänden, welche das eiferne Zeitalter zurückbringen 1. 
wollen ſcheinen, die ernſteren Studien von ihren Jun 
gern nur lau betrieben werden würden, das ſagte ms 
Jedermann voraus. Doch hoffte Niemand, daß 
tauſend Studirenden der Sapienza kaum hundert 
Fortſetzuug ihrer Studien bleiben würden. 
neunhundert römiſcher Studenten ſind als Kanone 
Die Hörfäle ſtehen leit 


vor 


nach der Lombardei gezogen. 
die Univerſität iſt feit heute für diefet 
Schuljahr geſchloſſen, alſo drei Monate frühe 
als ſonſt. — Die neapolitaniſche Armee unte 
dem Kommando des Generals Pepe aus Napoleon 
Schule rückt täglich in größeren Maſſen durch dit 
Abruzzen in den Kirchenſtaat ein, um durch die Mal; 
ken nach der Lombardei zu ziehen. Seit geſtern Abend 
verbreitete ſich das Gerücht, der preußiſche Gr 
fandte, Herr v. Ufedom, habe von der römiſt 
Regierung feine Päffe zurückgeschickt erhalten. Doge 
gen kann ich Ihnen verfichern, daß dies bis heute 
tag nicht erfolgte. Doch ſcheint Herr von uſedem 
Aufenthalt in Rom kein ſebr langer mehr fein zu ſollen 
* Man lieſt in der Independanza e Lega, 
neuen Palermer Blatte vom 15. April: „Das De 
kret, das den Bombardirkönig (bombardatore) 5 
Neapel nebſt ſeinem ganzen verächtlichen Geſchlecht 0 
ewige Zeiten vom ſiziliſchen Throne ſtößt, rief 
dem vor dem Parlamentsgebäude verſammelten Vo 
einen unbeſchreiblichen Enthuſiasmus hervor. 
Stimme aus der Maſſe ſchrie: Nieder mit den 
bildern der Bourbonen! Und Tauſende antworteten 
Ja wohl, wir wollen fie umſtürzen! Sogleich fd 
das Volk zur That. Sämmtliche Statuen in Palermo! 
darunter die meiſterhafte Statue Philipp V. wurden 
zerſchmettert. Nur die Carl II. blieb verſchont, 
er für einen Menſchenfreund galt. Der Enthuſiasmuß 
der ganzen Inſel iſt unbeſchreiblich. Aus allen Kehlen 
erſchallt: Tutto abbiam guadagnato liberandoc 
della razza Borbonica! Wir haben Alles gewon 
nen, indem wir uns von den Bourbonen frei ma 4 
Rußland. | 
Unterm 22. April meldet man der Königsb. Zig, 
aus Thorn: „Die rufſiſch⸗polniſche Grenze in 
jetzt militäriſch beſetzt. Es befindet ſich um 
herum eine Militär⸗Abtheilung des General Rüdiger 
ſchen Corps, welches über 3000 Mann zählt und 
Feldgeſchütze hat. Die Offiziere find in völliger Un“ 
kenntniß der in Europa eingetretenen Veränderung, | 
waren erſtaunt, die preußiſchen Grenzbeamten mit ur 
deutſchen Kokarde geſchmückt zu ſehen. Ihre naive un“ 
wiſſenheit ging fo weit, daß fie der Meinung waren 
die hieſige Gegend und das Großherzogthum befinde ne 
in der Gewalt der Senſenmänner und ihrer 
und daß es ihre Beſtimmung ſei, dieſe vom preußiſchen 
Gebiete zu vertreiben. In Polen herrſcht allgemein die 
Anſicht (und fie ift dahin durch die hieſigen Agirator 
verbreitet worden), daß das Großherzogthum Poſen 
Preußen gänzlich freigegeben ſei. Von dieſem Irtth 
befangen erſchien in Gollub ein Haufen ruſſiſcher 
len, die ihren Brüdern im Großherzogthume zu Hilf 
ziehen wollten, natürlich aber von preufifcher Seit 
zurückgewieſen wurden.“ 
Frankreich. b 
* Paris, 25. April. Der große Wahlakt 
vorüber. Geſtern Abend Schlag 10 Uhr wurden 
Wahlurnen geſchloſſen, verſiegelt und unter backer 
deckung in das Stadthaus gebracht. Dort wird, rt 
einer Verordnung im heutigen Moniteur in — 
ſämmtlicher Maires, am 28. d. die Enthüllung 


n 


so 


Stimm eheimniſſes ſtattfinden. Bis dahin erſchöpfen 
fid, we, ige über den In⸗ 
der geheimnißvollen Kiſte. — Frankreich zählt un: 

ähr 10,500,080 Wähler. Davon kommen nach der 
Kopfzahl auf das Seinedepartement allein 384,500, 
die 34 Deputirte zu wählen haben. Man hat berech⸗ 
et, daß, wenn die Arbeiter den Behauptungen eint⸗ 
ger Journale gemäß wirklich wie ein Mann ſtimmten, 
Sieg ihnen geſichert iſt. Bei der Zerriſſenheit der 
Bourgeoiſte⸗Meinungen muß nothwendig eine Phalanx 
don 30,000 Mann überall den Sieg davontragen. 
So will man bemerkt haben, daß unter den verſchiede⸗ 
nen Klaſſen der Bürgerſchaft bis zum entſcheidenden 
Augenblick nicht die geringſte Einigkeit herrſchte. Der 
enorme Eifer einiger fogenannten liberalen Bourgeois 
hat ſie um die Achtung vollends gebracht. => Sn vie: 
Departements⸗Wahlkreiſen fragte man die auftre⸗ 


tenden Kandidaten der National⸗Verſammlung ganz 


kurz: Sind Sie für oder gegen Louis Blanc? Von 
einem Ja oder Nein hing es dann ab, ob er ange⸗ 
rt wurde oder ob man ihn erfuchte, von der Redner⸗ 
ne herabzuſteigen. In den bürgerlichen Zirkeln 
ft man entfchieden gegen jede Arbeits⸗Organiſation. — 
abet hielt geſtern Abend wieder ſein erſtes großes 
eeting bei Valentino. Die Säle waren zum Er⸗ 
Rücken voll; die Zahl der zu ! Sou ausgegebenen ro⸗ 
u Eintrittskarten überſtieg 7000; die wirklichen Aus: 
chußglieder der Société fraternelle gar nicht zu rech⸗ 
den. In klarer, prunkloſer Weiſe ſtattete Cabet der 
ammlung Bericht ab über die Ereigniſſe der letzten 
acht Tage und ließ manche undankbarkeit gewiſſe 
ſjoritätsglieder der provif. Regierung hierbei durch⸗ 
cken. Er nannte Niemanden. Das war ſchlau von 
alten Advokaten, denn vor dem 28. April weiß 
iemand, ob wir Marrastiſten oder Ledru⸗Rolliniſten, 
d. h. ſchwarze oder weiße Bürger oder Arbeiter, Pro⸗ 
ten oder Konſumenten, Friedens⸗ oder Kriegsmän⸗ 
ner bleiben? Zwei Lager ſtehen ſich im Schooße bee 
Prod, Regierung gegenüber. Welches wird ſiegen 
arraſt, Lamartine, Dupont ꝛc., oder Albert, Louis 
Blanc, Flocon und Ledru Rollin? Das iſt die Frage, 
ie ſich der alte Staatsanwalt zu berühren wohl hütete. 
Von der Abfahrt nach Ikarien war keine Rede. Cabet 
wurde im Gegentheile gegen das Ende ſeiner andert⸗ 
halbſtündigen Rede ziemlich lebhaft und beſchwor die 
unüberſehbare Menge, für ihre Grundſaͤtze zu 
ſterben, wenn es ſein müßte. Es wird jedem 
Gaſte bei den Cabetſchen und Blanquiſchen fo: 
genannten Friedens = Verfiherungen unmwill: 
kürlich Angſt und bange. Man fühlt im Geifte das 
Meſſer an der Kehle, ſelbſt wenn man kein Kaplea⸗ 
if if. Drri andere Redner, die dem Papa Cadet 
folgten, hielten fade Lobreden auf den Kommunismus 
und deſſen anweſende Vertreter. Morgen Abend wol: 
len wir uns bei Raspail Troſt holen. nn Ledru⸗ 
Rollin hat geſtern Abend ſeine Demiſſion eingereicht, 
aber auf vieles Zureden ſeiner Kollegen wieder zu⸗ 
gezogen. Er wollte Beamte des Miniſteriums des 
nern der Stimmzählung beiwohnen laſſen, ungeach⸗ 
tet der von den Municipalbehörden getroffenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln. Es ſoll einen heißen Kampf zwiſchen 
Marraſt und Ledru⸗Rollin abgeſetzt haben. — 
Die Londoner Bank hat ſich erboten, der 
Parifer Bank 50,000. 000 Frks. zu leihen. 
(Offizielles.) 1. Dekret, das die Thorſteuer auf 
feine Genüſſe, als da find: Trüffeln, Wildpret, Geflü: 
gel, gute Fiſche, Auftern und dergleichen erhöht. (Bis 
0 Gentimen per Pfd. auf einige Artikel.) — II. De⸗ 
et, das der Straßburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt 
2,000,000 Frks. zur Vollendung der Strecke zwiſchen 
ommatting und Straßburg bewilligt. — III. Dekret, 
das die Kleidung der Lyccen Normalſchulen 2c. vor: 
ſchteibt. Die Zöglinge dieſer Anſtalten haben ſich künf⸗ 
üg an zwei Tagen in der Woche in den Waffen 
zu Üben, militäriſche Exerzierbewegungen zu machen und 
die Turnkunſt fleißig zu treiben. Ganz wie unter 
Napoleon. — IV, Dekret, das die Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalten (salles d’asyle) künftig Mutterſchulen 
zu nennen befiehlt und ihnen eine beſſere Einrichtung 
de nn, _ 
as Journal avre vom 24. Aptil zeigt an, 
daß die Dempffäif, Run für den Dienft nach Ame⸗ 
— . w. beſtimmt waren, in Kriegsſchiffe ver⸗ 
wandelt ſeien und Befehl erhalten hätten, nach Breſt 
zugehen, was auch wirklich fon geſchehen. 
Unfer Effektenmarkt eröffnete unter ziemlich günſti⸗ 
Die Wahlen ſeien ruhig abgelaufen, mit 
iebt; 12. Bezirks, wo es einige Reklamationen 
Rebt; ferner ſeien die Eiſenbahn⸗Verw altungen dem Finanz: 
bedeutend näher gerückt und 
heißen. bald N 
ſchloſſen geringer, 
1330. h . Spt. 62%: Bank 
1035. u Pariſer Hadtobligationen 


In ſpaniſchen Fonds kein G Piemont 850, Roömiſche 52. 
unte 107 . Orleans 51595 Bees rechts 115, 


Nord 350.” Lyon . Straßburg 358%. Nana 34 . 
a nien. 2 

2 en, 20. April. Der amtliche Anzeiger 
en de avısos) fordert alle diejenigen auf, die 
„Silber, Münzen ꝛc. ꝛc. zu verkaufen haben, es 
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in die Ferdinandsbank zu tragen, wo es ihnen zum 
Werth abgekauft wird. — An die Madrider Garniſon 
ſind von der Regierung für ihre Tapferkeit gegen das 
Volk in dem Aufſtande vom 26. März viele Karls⸗ 
kreuze und ſonſtige Belohnungen verliehen worden. 
Grof brit annien. 

* London, 24, April. Unſere Hauptſtadt iſt weit 
entfernt, ruhig zu ſein. Im Gegentheile glimmt das 
Feuer nur unter der Aſche, und es ſteht allen Symp⸗ 
tomen nach ein baldiger Ausbruch zu fürchten. Lon⸗ 
don befindet ſich ſeit dieſem Morgen in großer Aufre⸗ 
gung. Cochrane, das bekannte Glied des National⸗ 
Convents der Chartiſten, hatte geſtern öffentlich verkün⸗ 
det, daß er eine Demonſtration gegen die bisherige Ar: 
mengeſetzgebung machen werde. Dieſelbe werde darin 
beſtehen, dem Miniſter des Innern eine Proteſtation 
oder, richtiger geſagt, Petition gegen die barbariſche 
Armenpflege zu überreichen. Grey, offenbar hierin nur 
einen Protext zur Volksaufregung erblickend, poſtirte 
1050 Polizeiſoldaten in die Nähe vom Trafalgar Platz, 
von wo aus der Zug beginnen ſollte. Cochrane und 
drei ſeiner Freunde (Schwyn, Ramſay und Poynter) 
erſchienen in der That in einem Wagen, den ein altes 
lahmes Pferd zog, und den die entſetzlichſten Oelgemälde 
über das in den Armenhäuſern herrſchende Elend deck⸗ 
ten. Die Polizei ſtellte ſich dem Wagen, dem ein un⸗ 
bedeutender Haufe folgte, entgegen. Cochrane fuhr ſie 
ſackgrob an und pochte auf fein engliſches Bürger: und 
Petitionsrecht. Er wolle nach Whitehall fahren und 
ſeine Petition übergeben. Die Polizei konnte nichts 
dagegen einwenden, und Cochrane fuhr weiter. Dieſe 
Demonſtration koſtete allerdings einige blutige Köpfe, 
indem die Poliziſten mit ihren Konſtablerſtäben mehrere 
Hirnſchädel einſchlugen; doch bewies ſie von Neuem das 
Phlegma des engliſchen Volks. Die Armen, zu deren 
Gunſten Cochrane auftrat, waren ſchon am frühen 
Morgen in ihren Anſtalten eingeſchloſſen worden. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, den 29. April 1848. Am 22. d. M. 
hatte ein Handlungslehrling einen erſt von der Poſt 
empfangenen Beutel mit 106 Thlr. unvorſichtiger 
Weiſe auf ein Fenſterbrett eines ohnfern des Poſtge⸗ 
däudes befindlichen Hauſes gelegt, und darauf nicht 
weiter geachtet. Als er denſelben wieder an ſich neh: 
men wollte, war derſelbe entſchwunden, und aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach von einem dieſe Gelegenheit benutzten 
Diebe geſtohlen. 

Am 24. des Nachmittags wurde in einem Hauſe 
in der kleinen Groſchengaſſe eine verſchloſſen geweſene 
Stube und ein in derſelben geſtandener Schrank mit⸗ 
telſt Nachſchlüſſel geöffnet, und aus demfelben die Summe 
von 60 Thlr. geſtohlen. 

In der beendigten Woche find lexcluſive eines todt⸗ 
geborener Kindes) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
51 männliche und 39 weibliche, überhaupt 90 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 11, an 
Altersſchwäche 5, an Brech⸗Durchfall 1, an Darm: 
Geſchwüren 1, an Lungen⸗Entzündung 4, an Bruſt⸗ 
Entzündung 1, an gaſtriſchem Fieber 2, an Nerven⸗ 
Fieber 3, an Zehr⸗Fieber 2, an der Gelbſucht 2, an 
Gehirnleiden 2, an der Gicht 1, an Herzleiden 1, 
an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 9, an Krebsſchaden 2, 
an Lebensſchwäche 2, an Lungenlähmung I, an Magen: 
erweichung 1, an Lungenſchwindſucht 12, an Unter leibs⸗ 
Schwindſucht 2, an Skropheln 2, an Typhus 2, an 
Verhärtung des Gekröſes 1, an Bruſt⸗Waſſerſucht 3, 
an allgemeiner Waſſerſucht 3, an Gehirnwaſſerſucht 3. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 17, 
von 5 bis 10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 2, 
von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 11, 
von 40 bis 50 Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 10, 
von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 10, 
von 80 bis 90 Jahren 1. 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf 
der oberen Oder hier angekommen: 7 Schiffe mit Ei⸗ 
ſen, 2 Schiffe mit Zink, 4 Schiffe mit Brennholz, 
2 Schiffe mit Kalk, 1 Schiff mit Mehl, 1 Schiff 
mit Stabholz, 28 Gänge Bauholz und 23 Gänge 
Eiſenbahnſchwellen. 

Seitens der hieſigen Stadtbau⸗Deputation ſind in 
dem Zeitraum vom 17. bis incl. 22. d. M. 25 Mau⸗ 
rergeſellen, 45 Zimmergeſellen, 10 Steinbrücker und 
591 Tagearbeiter beſchäftigt worden. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 14 Fuß 11 Zoll und am Unter⸗Pegel 2 
Fuß 8 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 22. d. M. 
am erſteren um 1 Fuß und am letzteren um 1 Fuß 
1 Zoll wieder geftiegen. 


1. Breslau, 29. April. Das proviſoriſche Co⸗ 
mité zur Bildung eines Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Vereins für das höhere Schulweſen hat an 
ſämmtliche Gymnaſien und Realſchulen Schleſiens eine 
Aufforderung erlaffen, deren weſentlicher Inhalt folgen⸗ 
der iſt. Noch fehle es den höheren Lehranſtalten 


Schleſiens an einem gemeinſamen Organe, durch welches 


die Bedürfniſſe und Wünſche derſelben ſich kund ge⸗ 
ben können. Die vorhandenen Mängel der Anſtalten 
aufzuweiſen, ſei bisher bei dem den Gymnaſial⸗Orga⸗ 
nismus vorzeichnenden Regierungsſyſteme nutzlos, ja 
für den Einzelnen gefahrvoll geweſen. Es ſei daher 
die möglichſt ſchnelle Bildung eines Vereins erforder⸗ 
lich, welcher alle Gymnaſien und Realſchulen der Pro⸗ 
vinz mit ſämmtlichen Lehrern umfaſſen. Die Schulen 
müßten fortan aufhören blos regierte zu ſein. Die 
Lehrer könnten unmözlid ein ſeiner Rechte ſich be: 
wußtes Volk erziehen, ohne ſelbſt das Recht und die 
Freiheit zu haben, den Erziehungsmodus mit beſtimmen 
zu dürfen. Aus dieſen Gründen haben die Lehrer der 
Breslauer Gymnaſien und der Realſchule ein Comité 
erwählt und daſſelbe beauftragt: alle Gymnaſien und 
höhere Bürgerſchulen Schleſiens aufzufordern, möglichſt 
bald zu einem Verein zuſammenzutreten. Mitglied 
dieſes Vereins ſoll jeder an einer dieſer Anſtalten 
Lehrende mit gleichem Stimmrechte fein. — Das Co: 
mite bittet die betreffenden Lehranſtalten, ihren Bei⸗ 
tritt zu dem zu konſtituirenden Vereine bis zum 8. 
Mai zu erklären und einen Abgeordneten zu erwählen. 
Dieſe Abgeordneten ſollen dann zu einer vorberathenden 
Verſammlung in Breslau, Sonnabend den 13. Mai 
zuſammentreten, um die Statuten und die das ge⸗ 
mein ſame Intereſſe der Lehranſtalten betreffenden Pro⸗ 
poſitionen zu berathen. Der Vorſitzende des proviſori⸗ 
ſchen Comités iſt Hr. Lilie. 


*** Breslau, 29. April. Im Ganzen ſind 
bis heute Nachmittag 540 Emigranten aus Krakau 
hier angelangt. Sie ſind theils im Hotel de Pruſſe, 
im Gaſthaufe zum Stern, im Dorfe Lehmgruben, und 
im Gaſthauſe zur Sonne vor dem Schweidnitzer Thore 
einquartirt. Ueber ihren ferneren Aufenthalt am Orte 
iſt Folgendes beſtimmt: Sollte bis Morgen Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr keine Nachricht betreffs ihrer aus Wien 
angekommen fein, fo fol dann um 5 Uhr zunächſt eine 
Hälfte nach Berlin befördert werden. Die andere folgt 
ihnen Montag früh nach. — Schon vor, aber auch 
bei der Ankunft der Emigranten ſind wir mit andern 
ſehr ungebetenen Gäften deehrt worden. Es ſind 12 
ruſſiſche Spione, die jetzt hier ſich aufhalten. Ich gebe 
den Herren den Rath, ſofort unſere Stadt zu räumen, 
weil ich ſonſt ihre wirklichen, wie angenommenen, Na⸗ 
men veröffentlichen werde. — 


* Grünberg, 27. April. Hier hat ſich vorläu⸗ 
ſig eine Handels⸗ und Gewerbekammer gebildet, welche 
neben den Deputirten des Handelsſtandes und der 
Gewerke auch Deputationen der Geſellen jedes Ge⸗ 
werkes, in welchem eine irgend anſehnliche Zahl der⸗ 
ſelben vorhanden iſt, ſo wie auch Fabrikarbeiter ums 
fließt, und fomit alle gewerblichen Intereſſen zu ver⸗ 
treten im Stande ift. Dieſelbe hat zunächſt die Bitte 
an das königliche Finanz = Miniſterium um Errichtung 
einer Filialʒ⸗Dahrlehnskaſſe in hieſiger bedeutender Ma⸗ 
nufakturſtadt ausgeſprochen, und ſich an die Breslauer⸗ 
Handelskammer“) mit dem Geſuche gewandt letz⸗ 
tere möchte im Namen der ganzen Provinz beim kö⸗ 
nigl. Staats-Miniſterium die nöthigen Schritte thun, 
damit dem neu gebildeten Handels⸗ und Gewerbe⸗Mi⸗ 
niſterium ein Collegium praktiſcher Männer nicht blos 
mit berathender, ſondern mit beſchließender Stimme 
zur Seite gegeden werde, weil nur auf dieſem Wege 
jenes Miniſterium gründlichen Nutzen ſchaffen könne, 
zweitens möge die Breslauer Kammer recht bald eine 
General⸗Verſammlung aller Gewerbe⸗ und Handeltrei⸗ 
benden unſerer Provinz mittelſt Deputationen, veran⸗ 
laſſen, damit dieſe ſich über die Bedürfniffe des Au⸗ 
genblickes und der Zukunft verftändigen, und mit ge⸗ 
bührendem Nachdrucke dieſelben bei der Staatsregie⸗ 
rung zu vertreten nicht ſäumen möchten. — Die hie⸗ 
ſige Kammer geht dabei von der Anſicht aus, daß die 
großen Gefahren des Augenblickes, welche im fernen 
Hintergrunde ſogar unſere jugendliche Freiheit und 
Mündigkeit bedrohen, hauptſächlich in der augenblickli⸗ 
chen Stockung von Gewerbe und Handel wurzeln, 
und daß alle Betheiligten eine heilige Pflicht gegen das 
Vaterland erfüllen, indem ſie durch raſches und ver⸗ 


eintes Handeln der zunehmenden Stockun einen krä 
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tigen Damm entgegenſetzen. . 


Skandals zur Rechenschaft r 
dann zu feiner Zeit veröffen dun zieh — 

Feſtenberg, eröffentlicht ne 
Thiele, Past, sec. 


) Eine Handelskammer eriftirt zur Zeit in Breslau noch 
nicht; die Errichtung iſt aber in einigen Wochen zu er⸗ 
warten. Red. 


(Liegnitz.) Die Phyſikats⸗Stelle Lübener Kreifes iſt 
dem praktiſchen Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Dr. 
Krauſe in Glogau verliehen worden. Der bisherige Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidat und Konrektor bei der Bürgerſchule zu 
Sprottau, Karl Guſtav Wilhelm Winter iſt zum Diako⸗ 
nus in Nieder⸗Wieſa, Kreis Löwenberg, konfirmirt worden. 
Von der königlichen Regierung ſind beſtätigt worden: Der 
Dr. medic. Gürke zu Bunzlau, als Rathmann daſelbſt; 
und der Strickermeiſter Joſeph Kobatz und der Kürſchner⸗ 
meiſter Johann Braunſtein zu Wittichenau, als Rath⸗ 
männer daſelbſt. 


Mannigfaltiges. 


— * Die neueſte Nr. der „Leipziger Ztg.“ ent 
hält an der Spitze des Blattes eine ſehr wichtige Be: 
kanntmachung des Miniſteriums des Innern: die Ver⸗ 
tilgung der — Maikäfer betreffend. 

Obgleich das Eigenthum in Berlin noch nicht ver⸗ 
letzt wurde, ſo iſt doch die Berliner Spießbürger eine 
ſo große Eigenthumsangſt überkommen, daß ſie bei ih⸗ 
rem großen Kurfürſten, der Reiterſtatue auf der lan: 
gen Brücke, Bürgerwehr geſtellt haben, aus Furcht 
vor Taſchendieben. 

Die Schweizer lachen ſehr über Divjenigen in 
Deutſchland, welche immer von einem geſetzlichen Wege 
ſprechen und Dies oder Das verdammen, weil es nicht 
auf geſetzlichem Wege ſich befinde. Sie ſagen, wo iſt 
denn eigentlich der geſetzliche Weg jetzt in Europa gang⸗ 
bar? Faſt nur noch in der Schweiz. Ueberall iſt Re⸗ 
volution und Deutſchland ſteht beſonders mitten darin. 
Mit dem Geſetze ſtimmt Nichts von Dem zuſammen, 
was jetzt in Deutſchland vorgegangen iſt. Die abge⸗ 
drungenen Bewilligungen der Fürſten, das Frankfurter 
Vorparlament, der Fünfziger⸗Ausſchuß, Alles iſt au⸗ 
ßer dem Geſetze. 


paſſen die Barrikaden von Berlin und Wien zum Ge⸗ 
fege? Der Zuſtand von Schleswig-Holſtein, von Po⸗ 
ſen, von Böhmen u. ſ. w., die Verbindung mit dem 
Geſetze der alten Zeit iſt vollkommen abgebrochen. 
(Dresdn. Journ.) 
— Die Oeſterreichiſche Zeitung berichtet folgende 
Heldenthat des Oberfeuerwerkers Grünwald in dem 
Geſechte am Mincio gegen die Piemonteſer: „Der⸗ 
ſelbe erhielt den Befehl mit dem Bataillon Kaiſer⸗Jä⸗ 
ger nach Goito zu marſchiren, um dort die äußerſte 


Vorpoſtenlinie zu beſetzen und gleichzeitig den Uebergang] 


über den Mincio zu vertheidigen. Am 8. April Mor⸗ 
gens war Grünwald eben beſchäftigt die bei Goito über 
den Mincio führende Brücke abzutragen, als vom Vor⸗ 
poſten die Nachricht eintraf, daß die piemonteſiſche Vor⸗ 
hut ſich bereits dis auf Schußweite der unſerigen ge⸗ 
nähert habe. Es galt nun die fünf Joch lange ſtei⸗ 
nerne Brücke vor der gänzlichen Annäherung des Fein⸗ 
des zu ſprengen. Mit Hülfe zweier Jäger trug der 
Oberfeuerwerker ein Faß mit zwei Centner Pulver auf 
die Brücke, ſenkte es in ein am Tage zuvor gemachtes 
Loch, entließ dann die beiden Jäger und wartete mit 
einem Zündlicht und der brennenden Lunte in der Hand 
die Rückkunft ſämmtlicher Vorpoſten ab. Kaum hat: 
ten alle die Brücke paſſirt, als Grünwald das ange⸗ 
zündete, drei Zoll lange Zündlicht in das Pulver ſteckte 
und der Entzündung ſicher, von einem Kugelregen des 


Feindes, der indeß bis auf 80 Schritt herangekommen 


war, begleitet, den Rückzug nahm. Kaum 60 Schritt 
entfernt, flog die Mine auf und zerſtörte die Brücke. 
Grünwald fiel zu Boden, ſprang jedoch, nur wenig 
beſchädigt, gleich auf, lief ſeinen Geſchützen zu und ließ 
nun nach Herzensluſt krachen. Während des Gefech⸗ 
tes gelang es dem braven Oberfeuerwerker eine An⸗ 
griffskolonne dreimal mit bedeutender Niederlage in voll- 
kommene Flucht zu jagen, wobei nebſt anderem Kriegs⸗ 
material auch einige Kanonen erobert wurden. Von 8 
Uhr früb bis 2 Uhr Nachmittags ftand Grünwald mit 
ſeiver Batterie in einem ununterbrochenen Kugelregen. 
Oeſtereichiſcherſeits waren in dieſem Gefechte 90 Todte 
und 123 Verwundete; der Verlust des Feindes wird auf ö— 
600 Mann geſchätzt. Unter den Gefallenen bedauern wir 2En⸗ 
kel Andreas Hofers nämlich den Lieutenant und den 
Kadetten Hofer. Der Batteriekommandant Grünwalds, 
Oberlieutenant Trenkler, durch eine Kartätſchen⸗ und 
eine Musketenkugel ſchwer verwundet, hatte ſeinem 
erfeuerwerker auf dem Schlachtfelde das Kommando 
der Batterie überlaſſen. Nach beendetem Gefechte dankte 
General Wohlgemuth dem tapfern und kaltblütigen 
Grünwald und ſeinen braven Kanonieren und trug 
och im Bivouak bei Mozzacane auf die goldene Ta⸗ 
pferkeitsmedaille far denſelben an, die dem Vernehmen 
nach von Sr. ſtät dem Kaiſer bereits bewilligt 
Noch wird erwähnt, daß er und feine Kanoniere 
vom 19. März bis 12. April unter keinem Dache 
geweſen, häufig zwei bis drei Tage ohne einen Biſſen 
Brodt und ohne einen anderen Trunk als das Waſſer 
aus den Pfützen zubrachten, trog dem aber immer fro⸗ 
hen Muthes blieben und mit ihrem Feldherrn austu⸗ 
fen: „Wir müſſen durchbrechen und unſer Italien 
wieder erobern.“ — 
mee Fee Feel n 208 e 
— von 2. April leſe man in 3ter Spalte Seite 


Es iſt eine Uebergangszeit in einer 
Revolution, und mit der geſetzlichen Waage läßt ſich 
nicht richten, nur mit dem menſchlichen Rechte. Wie 
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1067, Lite Zeile — Dreſchgärtner ft. Dorfgärtner; 16te 
Zeile — Ackermark ſtatt Uckermark; 36ſte Zeile — weil 
den Beſitzſtand der ernährenden Klaſſen begreifend. — In 
der Iſten Spalte 1068 30fte Zeile — bin ſtatt bei; 33ſte 
Zeile — der ſtatt da. 


Handelsbericht. 

* Breslau, 29. April. So erfreulich es uns wäre, 
nach langer Zeit endlich einmal einen günſtigeren Bericht über 
den Stand des Handels geben zu können, ſo iſt es uns leider 
auch dieſesmal unmöglich, und wir müſſen uur zu ſehr be⸗ 
ſtätigen, was wir in unſerem letzten Bericht geſagt. Eine 
Beſſerung der Verhältniſſe iſt erſt dann zu erwarten, wenn 
das geſchwundene Vertrauen wiedergekehrt ſein wird; dies 
wird und kann aber nur dann geſchehen, wenn die binnen 
Kurzem zuſammentretende National⸗Verſammlung in ihren 
Mitgliedern die Garantien für eine wahrhaft volksthümliche 
Conſtitution leiſten wird. Möge unſere Hoffnung in dieſer 
Beziehung nicht getäuſcht werden. r 

Bei mäßigen Zufuhren war in vergangener Woche der 
Verkehr im Produkten⸗Geſchäft ſchwach. 

Weiſſer Weizen in beſter Qualität bedang bis 60 Sgr., 
mittlere und geringere Qualitäten waren von 33 — 58 Sgr. 
zu haben; gelber erlangte je nach der Qualität 50 bis 
55%, Sgr. 

Roggen war anfangs der Woche gut gefragt und wurde 
bis 42%, Sgr. für 87 —88 Pfd. bezahlt; ſchließlich ſanken 
jedoch die Preiſe und ſtellten ſich folgendermaßen: 87—88 
Pfd. 40 Sgr., 85 — 86 Pfd. 38 — 39 Sgr., 84 Pfd. 35 
Sg., 83 Pfd. 37 Sgr., 82 Pfd. 36 Sgr., ordinärere Qua⸗ 
litäten 32 — 34 Sg. 

Gerſte ohne großen Begehr bedang 30 — 35 Sgr. 

Hafer in guter Frage fand in beſter Waare bis 25 Sgr. 
Käufer, während geringere Qualitäten 22 ½ — 24 Sgr. be: 
dangen. 

Erbſen waren von den gewöhnlichen Käufern derſelben 
aus Oberſchleſien nicht ſehr begehrt, erhielten ſich aber bei 
geringer Zufuhr auf 42 — 47 75 

Rapps und Kleeſaat blieben ohne nennenswerthen 
Umſatz. 

Leinſamen erhielt ſich unverändert, ebenſo Rü böl. 
Zink 3½ Thlr. ab Gleiwitz einige Tauſend Ctr. gehandelt. 
In Spiritus war der Umſatz ſchwach und ſchloß der 

Preis heut 8%, — 8 ½ bezahlt. 


Verzeichnifß 
derjenigen Schiffer, welche am 28. April Glogau ſtrom⸗ 


\ 


aufwärts paſſirten. 

Schiffer oder Steuermann Ladung von nach 
G. Schwenzer aus Kroſſen, Mehl Berlin Breslau. 
G. Riedel aus Poln.⸗Nettko, Kartoffeln Zellin dto. 
Ch. Riedel aus Poln.⸗Nettko, Mehl Berlin dto. 
E. Steller aus Beuthen, Güter Hamburg dto. 
E. Schulz aus Beuthen, dto. dto. dto. 


PEP 


Warnung. 

Bei dem Polizei⸗Präſidio gehen noch fortdauernd 
Beſchwerden über das vereinzelte Abſchießen von, ſelbſt 
mit Kugeln geladenen Gewehren auf öffentlſchen Stra⸗ 
ßen und Plätzen der Stadt und in deren zum hieſigen 
Polizei⸗Bereich gehörigen Umgegend ein. Es find be⸗ 
reits Kugeln durch geöffnete Fenſter, hinter denen die 
Bewohner ſaßen, in die Zimmer gefallen und es iſt 
nur einem Zufall zu danken, wenn bisher dergleichen 
unvorſichtiges geſetzwidriges Gebahren kein Unglück zur 
Folge gehabt hat. Das Polizei⸗Präſidium warnt vor 
dergleichen Unfug, mit dem Bemerken, daß den Thäter 
nach § 745 Tit. 20 Theil II. Allg. Land⸗Recht, wenn 
auch kein Schaden geſchehen iſt, eine Geldſtrafe von 
5 b's 50 Rtlr. trifft. f 

Breslau, den 27. April 1848 
Königliches Polizei- Präſſdium. 


n 

In Folge des, von den hieſigen Bäckermeiſtern ge⸗ 

faßten Beſchluſſes, iſt für die Zeit vom 1. bis 15. 

Mai d. J. der Preis: 

1) für das Pfund hausbackenen Brotes auf neun 
Pfenninge, 

2) für das Pfund Brot mittlerer Sorte, auf zehn 
Pfenninge 
feſtgeſtellt worden, welches mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß die Preiſe und das Gewicht der 
übrigen Backwaaren durch die, in den Verkaufslokalen 
der Bäckermeiſter in Gemäßheit des § 90 der allge⸗ 
meinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 
auszuhängenden Selbſttaxen, zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gelangen werden. ü f 

Breslau, den 29. April 1848. 
Königliches Polizei⸗-Präſidium. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 5. December 1835 
macht die unterzeichnete Kommiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Sommer⸗Semeſter beſtimm⸗ 
ten Vorleſungen in Folge allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 19. April 1844, am 1. Mai beginnen werden, 
bis zu welchem Termine ſich demnach vor unterzeich⸗ 
neter Kommiſſion alle diejenigen, welche bei biefiger 
Univerſität immatrikulirt zu werden wünſchen, und zwar 
innerhalb zweier Tage, nach ihrer Ankunft hierſelbſt, 
zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 
Immatrikulation mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß 
hierzu beſondere Genehmigung der dazu beſtellten Be⸗ 
hörden ertheilt würde, was nur dann der Fall ſein 
kann, wenn die Verzögerung durch Nachweiſung 
unvermeidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 

Zur Immatrikulation iſt nothwendig: 

a. für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 


1 
1 


dium erſt beginnt: das Sdhulbtüfurs, 
zeugniß, 1 
für einen Studirenden, der bereits eine 770 
‚ Univerfität befucht hat: ein vollſtändiges 1 
gangszeugniß von derſelben und 
Schulprüfungszeugniß, 
wenn er ſeine akademiſche Studien einige Zeit 1 X, 
terbrochen hat: ein Zeugniß über feine n, 
rung von der Obrigkeit desjenigen Orte an 7 
chem er ſich während dieſer Zeit aufgehen 4 
für jeden Studirenden, der noch unter aer 1 
oder vormundſchaftlicher Gewalt fleht, e obrig 
keitlich beglaubigte väterliche oder © ber 
ſchaftliche Zuſtimmung, die hieſige Univerfität 


ſuchen zu dürfen. if 
der 55 


Der Mangel eines der vorerwähnten 
würde mindeſtens die vorläufige Verſchiebung 
matrikulation zur Folge haben. n 

Wer endlich weder das Zeugniß der Reife noch de 
der Nichtreife beſitzt, ſondern ſich gar keiner M 
tätsprüfung unterworfen hat, die Univerſität cache 
Erwerbung einer allgemeinen Bildung für die W 
Lebenskreiſe oder für ein gewiſſes Berufsfach — 
Ausnahme des eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder N 
chendienſtes beſuchen will, kann nur auf Grund bei 
derer Erlaubniß nach § 36 des Reglements vom 
Juni 1834 zur Immatrikulation zugelaſſen werden 

Breslau, den 29. März 1848. 1 
Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der hieſigen ting 

r lichen Univerſität. 

Bekanntmachung. 
Es iſt Seitens der betreffenden Beh 
dafür geſorgt worden, daß auch während 
am Montage den 1. Mai d. J. ſtattfinde 
Urwahlen die für die Aufrechterhaltung 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit der Stadt M 
thigen Kräfte in Thätigkeit bleiben. 
Breslau, den 29. April 1848. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der zweite Roß- und Viehmarkt 10 
Breslau kann, eingetretener Hinderniſſe w. 
gen, nicht am 1. Mai c. abgehalten werd 
und iſt daher au 
ontag den 15. Mai c. 
verlegt worden. ö 
Breslau, den 27. April 1848. 
Im Auftrage der königlichen Regierung: 


1 Der Magiſtrat. . 
Bekanntmachung. 2 
Auf den Antrag des hieſigen ſchleſiſcht“ 
konſtitutionellen Central⸗Vereins haben wir 
Einverſtändniß mit der Stadtverordneten Veß 
ſammlung beſchloſſen, eine ſtädtiſche Un 
ſtützungsbank zu errichten, um dem kle 
ren Gewerbsſtande durch Vorſchüſſe die 
zu gewähren, feine Arbeiten fortzuſetzen un 
ſeine Arbeiter beſchäftigen zu können. 
In wie weit wir zur Ausführung die 
durch die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe drm, 
gend nothwendig gewordenen Unternehmens a 
den Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Einwoh 
nerſchaft rechnen, fo wie die näheren Beſtim 
mungen, unter welchen die Vorſchüſſe gewählt 
werden ſollen, bleibt einer weitern, binnen Ku 
zem erfolgenden Bekanntmachung vorbehalten 
Breslau, den 29. April 1848. 


C. 


ER 


Der Magiſtrat 8 * 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. ö 
Eingetretener Hinderniſſe wegen —. die aeg, | 
len des drei Anden⸗Bezirks, erfte Abtheilung, am 1. 
d. J. nicht im Saale der goldenen Sonne, ver) 
im Saale zum Birnbaum, die Urwahlen des tat 
Welt⸗Bezirks nicht in der Kirche zu St. Teint 
ſondern im Reſtaurations⸗Lokale des neuen 1 
im erſten Stockwerk ſtattfinden. 
Breslau, den 29. April 1848. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenſtab . 


Inſerate. 


Die Lifte der von dem konſtitutionellen 31 
ein des Schweidnitzer Anger⸗Bezirks vorgeſchlag 
Wahlmänner lieg‘, zur Einſicht aus bei den 
Herren F. W. Scheurich und Stra „ 
Schweidnitzerſtraße Nr. 
Herrn F. Schwarz, Tauenzienſtraße Nr. 71. 


— 


Herrn P. Thomale, Tauenzienſtraße Nr. 


7 


allen Privat⸗Verhältniſſen, verſcheuchen. 
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Sonntag den 30. April 1848. 


| Zweite Beilage zu Je 101 der Breslauer Zeitung 


* 
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Schle ſiſcher EL 
konſtitutioneller Gentrai Verein! 

Die Herten Wahlmänner der Stadt Bres⸗ 
lau, welche ſich dem von dem Central⸗Vereine erlaſſe⸗ 
nen Manifeſte vom 22. April anſchließen, werden er: 
echt, ſich zu einer gemeinſamen Beſprechung über die 
Waben der Abgeordneten der Stadt Breslau 
am 2. Mai Nachmittags 4 Uhr im Wintergarten 
einzufinden. Gräff, Präfdent. 


e 
Un die Wahlmänner der Provinz 
ergeht Seitens des ſchleſiſchen konſtitutionellen Central⸗ 
Vereins die Einladung, ſich zu einer gemeinſamen Be⸗ 
ſprechung über die Wahlen der Abgeordneten 

nach Frankfurt a. M. Wr: 
am 4. Mal Nachmittag 4 Uhr im biefigen 
Wintergarten 
einzufinden. Größere Wahlbezirke, ſowie die 
Vereine in der Provinz, welche ſich dem Mani⸗ 
feſte des Central⸗Vereins vom 22. Apiil anſchliaßen, 
werden erſucht, dieſe Verſammlung durch Deputirte 
zu beſchicken. j a 
Breslau, den 28. April 1848. 


räff, ö 
im Auftrage des ſchleſiſchen konſtitutionellen 
Central⸗Vereins. 


Die Breslauer Zeitung enthält in ihrer Nr. 93 
unter den Inſeraten an die Wähler und Wahlmänner, 
den die Schleſiſche Chronik an die Spitze ihrer Nr. 30 
geſtellt hat. Wir würden dieſem, wie manchem ähnii⸗ 
chen literariſchen Machwerke der neueren Zeit, keine 
Beachtung geſchenkt haben, wenn es nicht den Anſchein 
hätte, ols fri es damit vorzugsweiſe auf uns abgefeben 
geweſen. Der Verfaſſer des gedachten Auftufs ver 
nämlich mehrere hundert Ex mplare deſſelben hierher 
zur Vertheilung in Stadt und Land geſchickt und ſich 
ſelbſt uns als Wahlkandidat angetragen. Obwohl dar⸗ 
aus die dem Verfaſſer zunächſt liegende Tendenz ſeines 
Auffages genugſam erhellt, fo können wir doch nicht 
ungerügt laſſen, daß wir ihm zu dem uns geſchenkten 
Vertrauen durch unſere bisherige, der ſeinigen ſchnur⸗ 


— 


ſtracks zuwiderlaufende Haltung in keiner Weiſe Ver⸗ 


antafung gegeben haben, 

N verehren — 1915 155 er Freiheit, aber wir 
wiſſen diejenigen vollſtändig 7 
dee Seeipeitebegriffen durch Aufreizung der ſchlech⸗ 
teſten Leidenſchaften, Eingang zu verſchaffen, unabläffig 
bemüht find, die uns das bis zum Ekel vorſchwatzen, 
deſſen wir ohne ihr Zuthun uns längſt bewußt geweſen, 
daß es nämlich der Gängelei nicht bedarf, daß wir voll⸗ 
kommen freiheitsmündig ſind. Aber eben deshalb wei⸗ 
fen wir auch mit Indignation die Bevormundung ver⸗ 
kappter Republikaner zurück, die in ihrer verblendeten 
Anmaßung ſich unverholen zu Führern des Volks auf⸗ 
dringen und ſich nicht entblöden, uns Lehren geben zu 
wollen über die Wahl unſerer Abgeordneten. 2 

Wir wiſſen, und ſind der Verheißung des Königs 
unausgeſetzt eingedenk, daß jedes Religionsbekenntniß, 
fo. wie das Wort in Mund und Schrift frei fein, daß 
die breiteſten Grundlagen unſere neue Verfaſſung ſtützen, 
daß alle Staatsbürger vor dem Geſetz, wie überall, 
gleiche Rechte haben, Keine bevorzugt ſein, die Solda⸗ 
ten neben dem Bürger, nicht über ihm ſtehen, die 
Staatslaſten richtiger als zeither vertheilt, die Abhän⸗ 
gigkeits⸗Vethältniſſe der Landgemeinden in geſetzlicher 
Ordnung gelöft, die Angelegenheiten der Arbeiter regu⸗ 
litt und verbeſſert und die Richter in ihrer Unabhän⸗ 
gigkeit geſichert werden ſollen. 

In einer aufdringenden, ſelbſtſüchtigen Bevormun⸗ 
dung erkennen wir aber eine viel ſchmachvollere Feſſel, 
als wer je zu tragen hatten. Wir wiſſen, was von 
den Beſtrebungen zu halten iſt, alle Bande der Ein⸗ 
tracht und des bewährteſten Vertrauens zu löſen, jede 

pur von Ordnung und Geſetzuchkeit als ein Hemm⸗ 
niß des Forkſchritts zu bezeichnen, den Arbeiter gegen 
den rbeitgebenden, den Geſellen gegen den Meiſter, 

n Dienſtboten gegen den Dienſtherrn, den Bürger 
gegen die Magiſtratur, den Landmann gegen ben Land⸗ 
rath, die Dorfgemeinden gegen ihre zeitherigen Guts⸗ 
berrſchaften, die Kirchgemeinden gegen ihre Geiſtlichen, 
den Nachbar gegen ſeinen Nachbar mißtrauiſch zu ma⸗ 

en und aufzuregen, kurz äberall Aufruhr zu predigen. 

leienigen, welche ſich den Anſchein geben wollen, als 
wären ſie, und nur ſie allein, die wahren Vertreter der 
Volks⸗Intereſſen, der gerechten Anſprüche der Arbeiter, 
der Bedürfniſſe unſerer Armen, fie find es gerade, die, 
St Befosgniffe vor weiteren Verle 

ums un er erſone 

Wiederkehr der Nahe — des Vertraut e 
Ruhe und Vertrauen aus allen öffentlichen, wie aus 
Die uns glau⸗ 


ben machen wollen, als haͤtten ſie, und nur ſie allein, 


zungen des Es; 


ins zu mahnen, 


die Zeit und was in ihr Noth thut, begriffen, ſie ſind es, 
welche anſtatt für die Wiederherſtellung einer feſten Le⸗ 
bensordnung zu wirken, anſtatt die Ausführung der in 
Ausſicht geſtellten Arbeiten und Beſtellungen zu begün: 


Verdienſt zu ſichern, die Glut des Mißtrauens und des 
Haſſes immer auf's Neue anfachen und auf dieſe Weiſe 
Gewerbe, Handel, Induſtrie und jeglichen Verkehr ab⸗ 
ſichtlich niederdrücken, mit einem Worte, alle Mittel 
und Wege des Erwerbs gewaltſam verſchließen und da⸗ 
durch alle Volksklaſſen ohne Unterſchied dem Verderben 
zuführen. 

Dieſe Leute vertragen es freilich nicht, daß einzelne 
Gutsbeſitzer ihren Ortsgemeinden dafür danken, daß ſie 
ſich nicht der hervorgerufenen Anarchie und Gewaltthä⸗ 
tigkeit hingegeben, vielmehr den Umtrieben widerſtanden 
haben. Wir halten dies allerdings des öffentlichen 
Dankes werth und freuen uns datüber, waͤhrend jene 
ihren Aerger über das Mißglücken ihrer ſchlecht ver: 
hüten Abſichten nicht zurückhalten können. Jeder 
gute Preuße und jeder brave Deutſche weiß, daß die 
Begründung einer geſetzlichen Freiheit, die Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens und der Ordnung in unſerem 
Vaterlande, wie die Bewahrung unferee Selbſiſtändig⸗ 
keit nach außen, unſere nächſte, heiligſte Pflicht iſt. 
Das Volk bedarf des aufregenden Geſchreies und des 
fort und fort nur niederſtürzenden, niemals aufbauen⸗ 
den Treibens nicht, um für dieſe Pflicht wach gehalten 
zu werden. Oder ſoll es etwa ſo weit kommen, bis 
der Zuſtand des bürgerlichen Lebens einen ſolchen Grad 
von Unerträglichkeit erreicht, daß das Volk die alten 
Zuſtände zurückwünſcht? Soll einer Reaction zu dieſem 
Zwecke noch mehr Thür und Angel geöffnet werden? 

Wir geben dies wohl zu bedenken, wollen uns aber 
Glück wünſchen zu einer Freiheit der Preſſe, die das 
Schlechte wie das Gute an das Tageslicht ruft und 
um ſo ſicherer die gute Sache zum Siege führen muß, 
wenn ihre Vertreter weniger als zeither, den Kampf 
ſcheuen. Sprottau, den 23. April 1848. 

von Reder, 
im Namen einer zahlreichen Verſammlung hieſiger Wähler. 


Eine gegen reactionaice Bewegungen abgegebene und 
von mir mit unterſchriebene Erklärung, haben Einige, 
theils nicht verſtanden, theils, wie es den Anſchein hat, 


Worte: 
Veranlaſſung ſein. — Zur Erläuterung dieſer Worte 
diene folgende Bemerkung: Conſervative Deputirte und 
daraus hervorgehende conſervative Politik, iſt zu fürch⸗ 
ten, weil ſie gegen das größte und höchſte aller Geſetze, 
gegen das der ewigen Weltbewegung und des 
ſolche bedingenden Fortſchritts anſtrebt. Wenn dieſe 
Politik auch machtlos an ihr zerſchellt, wie das Schick⸗ 
fal faſt aller europäiſchen Staaten und deren Leiter 
ſattſam bekundet, ſo muß doch jeder wahre Vaterlands⸗ 
freund ſie im Keime zu erſticken und den Bürgerkrieg 
dadurch zu vermeiden ſuchen“). Das gebrauchte Wort 
glauben dagegen, wird hoffentlich Jedem klar ſein, der 
an die Bedeutung deſſelben in religiöſer, beſonders in 
fanatifchsreligiöfer Beziehung denkt und daher weiß, daß 
der Glaube mehr bezeichnet, als der bloße Wunſch. 
In Betreff des mir gewordenen perſönlichen Angriffs 
in Nr. 96 der Schleſiſchen Zeitung, möchte ich der An⸗ 
ſicht ſein, daß der mich meiſterhaft zurecht weiſen wol⸗ 
lende Verfaſſer ſeiner Leidenſchaft ſich zu zügellos hin⸗ 
gegeben, um die Hoffnung haben zu können, ſein ſchmu⸗ 
tiges Ziel der heimlichen Schmähung zu erreichen. Den 

Angriff ſelbſt erkläre ich aber, als den Ausfluß einer 

gemeinen, gehäſſigen, perfiden Seele und bedauere, daß 

ſolche, die ſchändliche Anonymität benutzend, mir dieſer 

Eigenſchaften wegen, zu einem ehrenhaften Kampfe 

gegen deren Hülle, wahrſcheinlich keine Gelegenheit ge⸗ 

ben kann. 
Friedrichseck, den 27. April 1848. 
H. v. Humboldt. 

*) Daß dieſe, den Bürgerkrieg durch ihre conſervative 
Politik heraufbeſchwörenden Landesverräther min⸗ 
deſtens, nach ihrer Capacität gemeſſen; dumm oder 
ſchlecht ſein müſſen, darüber wird ſicherlich Niemand 
sig. ſein, dem ein menſchlich Herz im Buſen 


Gegen : Erflärung. 

Auf die von mehreren Ariſtokraten des Glogauer 
Kreiſes in der zweiten Beilage zu Nr. 87 der Bres⸗ 
lauer Zeitung gemachte Erklärung: an der alten Ver⸗ 
faſſung und an dem, was Se. Majeſtät der König 
vor dem 18. März d. J. ſelnem Volke bewilliget, feſt 
zu halten und den damals noch verſammelten Landtag 
als das verfaſſungsmäßige Organ zu betrachten, welche 
auch mehrere Ruſtikalbeſitzer hierorts wegen nicht ge⸗ 
nügender Kenntnißnahme davon, in der Ueberraſchung 


mit unterſchrieben haben, bekundet unterzeichnete Ge⸗ 


ſtigen, anſtatt dem Handwerker wie dem Handarbeiter 


2 —＋ cht⸗ 
confervativ und glauben, mögen hiezu 


meinde, daß fie damit keines weges einverſtanden iſt, 
ſondern verwahrt ſich vielmehr gegen ein ſolches An⸗ 
ſinnen hiermit auf das Beſtimmteſte. Wir haben hler 
mehr als irgendwo in Schleſien, der beſtehenden drük⸗ 
kenden Verhältniſſe wegen Urſache zu wünſchen, die 
alte Bahn recht bald verlaſſen und der Neuen, im 
Hinblick auf den kommenden Landtag, hoffnungsvoll 
entgegen zu ſehen. Uebrigens erklären dle als Depu⸗ 
tirten daſelbſt mit Unterzeichneten, daß fie ſich als ſolche 
nicht unterſchrieben, ſondern ihnen dieſer Titel von 
jenen Herren beigeſetzt und untergeſchoben worden iſt, 
da jeder nur für ſeine Perſon, nicht aber als Deputir⸗ 
ter von irgend Jemanden zu unterſchreiben beauftragt 
war. Quarig, den 22. April 1848. 
Die Gemeinde zu Quaritz. 


Wahlen. t 

Der Nikolai⸗Bezirk Uſte Abtheilung, welcher den 
Königsplatz 4—6, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 41—76 
und Küraſſierkaſerne in ſich ſchließt; hatte am heuti⸗ 
gen Tage eine Vorverſammlung, in nelcher ſich unter 
Begleitung mehrerer Führer bewaffnete Küraſſiere und 
Musketiere des 22ften Regiments einfanden. Der eh: 
renhafte Bürger ſieht mit Schmerz, daß die Söhne 
des Vaterlandes, unſere aller Brüder noch in allen 
Kreiſen des Lebens überwacht und jugendlich bevor⸗ 
mundet gehalten werden, — daß fie nicht das Recht 
erlangt haben ſollen, unſere junge, alle biedere Herzen 
beglückende Freiheit durch freies Wort und That mlt 
genießen zu können, — ſie traten in den für unſere 
Wahl eingenommenen Saal, unter Kommando eines 
Wachtmeiſters und mußten deſſen nachdrucksvollem Be⸗ 
gehren, ſich nur um ihn zu ſchaaren willenlos begeg⸗ 
nen, wie ſie auch ebenſo nur immer den Demonſtra⸗ 
tionen ihrer Anführer ſchreienden Nachdruck gaben. — 
Wir werden nie vergeſſen, daß Preußens Soldaten un⸗ 
ſere Mitbürger, unſere Brüder ſind und deshalb muß 
auch ihnen ein glücklicheres Loos, als fo ſtreng über: 
wacht zu ſein, geſpendet werden. Der Wunſch eines 
Küraſſiers, bittend an den Quartiermelſter Schubert 
von der Zten Schwadron gerichtet, well alle Bürger 
Cigarren rauchen, auch rauchen zu dürfen, wurde mit 
den Worten zurückgewieſen: „wir haben Rückſichten 
zu nehmen,“ und die vermittelnde Anſprache eines 
Bürgers, daß der Soldat ebenſo gut als der Bürger 
rauchen dürfe, bei einer Gelegenheit, in welcher die 
militafriſche Zwangsdiscipiin kraftlos bleiben muß, wurde 
von dem auf Avancement dienenden Quartiecmeiſter 
Schubert ſtreng zurückgewieſen. — Und dennoch rau⸗ 
chen die Militairs in Berlin unter den Linden und 
überall. — Unſer König fpendste uns endlich die glor⸗ 
reiche Zeit, in welcher Preußen nicht mehr allein Mi⸗ 
litairſtaat, ſondern der Staat eines freien reifen Vol⸗ 
kes ſein darf. Nur im Denken ohne Zwang in freier 
Redeweiſe entſproßt der Keim der Freiheit, und man 
konn unſere glorreiche Zeit nur dann verſtehen und 
nur der kann für ſie wirken, der frei zu reden frei 
zu handeln wagt; deshalb müſſen endlich die Schran⸗ 
ken fallen, welche den Sohn des Vaterlandes, den 
Staatsbürger, dem Volkswirken entzogen halten. Wer 
Bildung hat, muß Humanilät befigen, und jene Her: 
ven, welche Humanität, adelndes Hochgefühl in ihrer 
Bruſt bewahren, mögen freler als wie bisher zu Gun⸗ 
ſten des Volkes wirken und dem Soldaten die ihm 
inwohnenden Gefühle des Rechtes und der Humanität 
gönnen — ja ſogar ſie pflegen. — Möge das Mili⸗ 
tair bei Verhandlungen, welche das Glück ihrer Zu⸗ 
kunft begründen helfen fellen, nicht dem Einfluß ihrer 
Oberen aufgezwungen blelben, ſondern ungebunden frei 
ſich bewegen dürfen. — Jacob Salomon. 


An die Landbewohner. 
. 7 en o et wundern ſich, wenn in 
en Zeitungen ſo oft Dankſagungen von ini i E 
deshalb en werden, * Demmniatbeſtbern 
daß die Inſaſſen ihre Pflicht dadurch erfü 
daß ſelbe eben nichts gethan . * haben, 
Mit großem Vergnügen würden wir aber auch 1 
wenn nur Eine Landgemeinde Schleſiens ihren D eſen, 
Dominialbeſitzer ausſpräche, daß ihnen in Folge de ank für 
5 auc des Staats — der zu erwartenden Se 
ung Zuſicherungen von Seiten der Fil ‘ 
Schleſien gemacht worden. Büren und Herren in 
Sollten die ſchleſiſchen Fürſten und 


durch die freimüthige Erklarung des dur deren ſich micht 


tagsmarſchalls Fürſten Solms⸗Hohen: chlauchti Yo je 
entjage dem Patronat, der Sander. e 8 vn 
auf bäuerlichen Grundſtücken und den Ja ale f. w 
zur Nachfolge veranlaßt fühlen? Gewiß GR ae Miec 
erwarten, und 8 mag nur an der 


Bekanntwerdung fehlen. 
Prodigg Sy daher alle Landgemeinden der 


Alle Fürſten und H Schleſieng, welche 
dergleichen Vorre 1 freiwillig aufgeben, gu 
nennen, damit die Provinz denfelben richt 
allgemein danken und die Großherzigkeit an: 


erkennen k 
_ Mehrere Landbewohner. 


Verein der Bolföfreunde in In. 
Der nach der Bekann 
J. hier in's Leben getretene „Verein der Volksfreunde“ 
har ſich die Aufgabe geſtellt: 
die dem Volke in der neuen Verfaſſung vetheiße⸗ 
nen Rechte und Freiheiten auf geſetzlichem Wege 
befeſtigen und weiter ausbilden zu helfen. 
Der Verein hat angenommen, daß von den be⸗ 
reits veröffentlichten Programmen der Breslauer ‚Een: 
tral⸗Vereine, das des demokratiſch⸗ konſtitutionellin, 
nicht blos für die Befeſtigung, ſondern auch für die 
Fortbildung der künftigen Verfaſſung die meiſten 
Garantien darbiete, und daher den Anſch uß an dieſen 
Verein beſchloſſen. 
Oppeln, 27. April 1848. 
Der Vorſtand. 
Hirſch. Ochmann. Langer. Maiß. Kortge. 


In der 1. Beilage zu Nr. 100 der Breslauer Zei⸗ 
tung vom 28. d. macht das königl. Polizei⸗Präſidium 
bekannt, daß es im Laufe der Woche die Gewichte der 
Brote und Semmel hieſiger Bäcker revidirte, wobei ſich 
herausſtellt, daß der Bäder Dümmler, Schweidnitzer 
Straße Nr. 10, ein Uebergewicht von 10 Loth aufs 
Pfund geliefert habe. Das alte Sprichwort „was ei. 
nem recht, iſt dem andern billig“ muß auch hier an⸗ 
gewendet werden, das königl Polizei⸗Präſidium wird 
daher erſucht, den Bäcker, der wegen geringeten Ge⸗ 
wichtes gegen ſeine Selbſttaxe zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen, mit Namen und Wohnort ebenſo nachzuweiſen, 
wie den ac. Dümmler wegen Mehrgewichts. Es liegt 
dieſe Forderung im Intereſſe des Publikums, damit 
ſolche Leute gekannt werden. 

Breslau, den 2. April 1848. 

Einer für Viele. 


Wer ſich keinen Begriff von Demokratie ver⸗ 
ſchaffen will, frage noch ſchnell vor der Wahl den „echt“ 
konſtitutionellen Central⸗Conditor Friedrich, Reuſcheſtraße 
in der Grüneiche. Ein Demokrat. 

a ufruf! 

Die approbirten Werkmeiſter des Maurer⸗ und 
Zimmergewerks in den Provinzialſtädten Schlefiens 
werden ſeit einer Reihe von Jahren von mancherlei 
Uebelſtänden heimgeſucht, welche ſich in ihrem Ge⸗ 
werbsbetriebe wegen all zu weit ausgedehnter Gewerbe⸗ 
freiheit, namentlich in Ausführung von Baulichkeiten 


Theater : Hepertoire. 
Sonntag, zum ten Male: „Zopf und 
Schwert.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 
Akten don Karl Gutzkow. 
Montag bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Marie 
mit dem königl. Special⸗Kommiſſarius Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Lieutenant Herrn 
Theodor Scheder aus Schweidnitz, beehre 
ch mich Verwandten und Freunden ſtatt jeder 


achung vom 20. April d. 


Todes ⸗ Anzeige. 
n Statt beſonderer Meldung 5 
rere, eee n- EST AT 
auch mein Töchterchen entriſſen ſind. 
Breslau, den 29. April 1848. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag um 4 Uhr raubte uns 
der Tod nach Monate langen Leiden an Un⸗ 
terleibs : Schtwindfucht unſere geliebte Nichte 
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rch Polirer auf Grund von Atteſten herausgeſte 
— Bei dem jetzigen nationalen Aufſchwunge 
es dringend nothwendig, dieſen Zuſtand durch gemein⸗ 
ſame Berathung und Ergreifung zweckmäßiger Maßre⸗ 
geln dagegen zu beſeitigen. Die Unterzeichneten, von 
dieſem Wunſche beſeelt, laden daher ihre geehrten 
Herren Mitmeiſter der Provinzialſtaͤdte ganz ergebenſt 
ein, ſich zu einer allgemeinen Beſprechung der ange⸗ 
regten Gegenſtände und Bildung eines Vereins, wozu 
von dem unterſchriebenen Comite, Ohlau als Ver⸗ 
ſammlungsort gewählt worden iſt, den 14. Mai im 
Gaſthofe zun gelben Löwen daſelbſt, von Mittags 
12 Uhr ab, recht zahlreich einfinden zu wollen. Wer 
perſönlich zu erſcheinen verhindert iſt, wird gebeten, 
feinen Beitritt gefälligſt ſchriftlich zu erklären. 

Ohlau, 29. April 1848. 


Brieg. Schiffter sen., Maurermeiſter. 
Weickert, Zimmermeiſter. 

Strehlen. Heumann II., Maurermeifter, 
Worbs, Zimmermeiſter. 

Ohlau. Wintſcher, Maurermeiſter. 


Steymann, Zimmermeiſter. 


Was von Herzen kommt, geht zu Herzen. 


Die Unzulänglichkeit der eigenen Kraft iſt es, welche mir | fo viel verſchuldeten, wir wollen wach bleiben, uns vereini⸗ 


Worte verleiht, die zum erſten Mal öffentlich an Euer Herz 
ſchlagen ſollen, um darin nicht nur wiederzutönen, ſondern 
auch Hülfe und That zu wecken, da wo Hülfe und That 
noch möglich iſt. Ich rufe Euch, Ihr Frauen, doch nicht 
nur Euch, auch Euch Männer, die Ihr dem Weibe das 
Recht zugeſteht, im Falle der Noth die Waffe zu ergreifen, 
um das bedrohte Leben zu ſchützen! Man ſpricht Euch täg⸗ 
lich demüthig an, man dankt Euch täglich in prunkhafter 
Weiſe für die ſogenannten Wohlthaten, die Ihr da und dort 
Euren bedrängten Mitmenſchen ſpendet. Das will ich, das 
kann ich nicht, denn ich habe eine andere, eine beſſere 
Meinung von Euch; ich werde durch entwürdigende Floskeln 
Eure Sittlichkeit nicht verletzen. Noch weniger werde ich in 
Euch eine ſo niedere Eigenſchaft als die Eitelkeit vorausſetzen, 
und dieſe in einem Augenblicke zu reizen ſuchen, wo wir 
mit einander an dem Hungerſterbebett unſerer Brüder ſte⸗ 
hen. Streichen wir Alle aus unſerem Wörterbuch die 
Worte: „Wohlthat und Dank,“ ſie mögen für den noch einen 
Klang haben, welcher noch nicht vermochte, einen höheren 
Standpunkt zu erringen. Geſtehen wir, daß beide Begriffe 
demüthigend und beſchämend auf uns einwirken, und verban⸗ 
nen wir ſie aus unſerer Sphäre! Sollte das eine Wohl⸗ 
that ſein, wo es uns kein Opfer koſtet, und nur die noth⸗ 
wendigſten gerechteſten Anſprüche Anderer erfüllt? Nimmer⸗ 
mehr, ſonſt wäre die Exiſtenz des Menſchen nichts, als ein 
Träger äußerer Zufälligkeiten, ohne Berückſichtigung auf die 
Herrſchaft des Geiſtes. Und iſt es nicht leider häufig fo? 


Welchen beſſeren Dank aber giebt es, als die Anwendung 


auf der 


„ Schweidnitz: 
„„ Freiburg: 


Wenzig, Pol.⸗Rath. 10 
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Tägliche Dampfwa en Zuge — 
Br 28. ner 

vom 1. Mai 1848 ab. i 

von Breslau: Morgens 6 uhr 7 Min., Nachm. 1 uhr — Min., Abends 5 uhr 30 Min. 


6 


chweidnitz zum Anſchlußz nach Freiburg 


des Nothwendigen, und das Gedeihen unſerer Zwecke? O! 
tretet mit mir an die Noth unſerer Leidenden im Gebirge, 
deren Etend in den verſchievenſten Proteus formen ſich där⸗ 
bietet, und bereits das letzte Stadium im Hungertyphus er⸗ 
reicht hat. Hier zeigt er ſich nicht als elde bende Seuche, 
die mit Bewußtloſigkeit das Leben endet; die geſunde Luft 
unſerer Berge erhält den Kern des Lebens, Is lange ihm 
nicht alle materielle Nahrung abgeſchnitten iſt. Die ergrei⸗ 
fendſten Schlußakte können wir täglich mit anſehen, aber un⸗ 
ſere Kräfte langen nicht aus, und die Verzweiflun nicht 
helfen zu können, macht dem Menſchenfreunde das Beben zur 
unerträglichen Laſt. Dazu kommt der Hinblick auf die ühr 
renden Tugenden dieſer Proletarier, welche ſich durch muſter⸗ 
hafte Reinlichkeit, Ordnungsliebe und Beſcheidenheit aus- 
zeichnen. Viele kleine kräftige und unverdorbene Mädchen 
ohne Eltern, die nur im Stande ſind, mit blutenden Fingern 
täglich 4 Pfennige durch Strohflechten zu verdienen, würden 
zu jeder Arbeit anzulernen ſein, wenn man im Stande 
wäre, ſie in achtbare Famitien zu verpflanzen; ich mache 
darauf beſonders im Intereſſe braver Hausfrauen auf⸗ 
merkſam. Ich bin bereit, jedes Opfer zu bringen, aber das 
Zurückhalten alles Baargeldes macht ſelbſt die Entäußerung 
mancher entbehrlichen Dinge unmöglich. — Helft mir drum, 
ihr Schweſtern, die Ihr vielleicht noch dies und jenes Ent⸗ 
behrliche anſchaffen wollt, und dazu eine Summe beſtimm⸗ 
tet; entbehret mit Stolz den unnützen Tand, um Eurer 
Brüder, um manches edlen Menſchenlebens willen, und reicht 
den Labebecher der verſchmachtenden Lippe! Wir wollen 
fortan nicht mehr in träge Indolenz verfallen, in der wir 


gen und kämpfen gegen das Geſchick der Bedrängten! 
Noch ſind wir mit Opfern im Stande, manche ſchöne Kraft 
zu retten. Ihr Männer, die Ihr ſo ſelten einen dauern⸗ 
den Genuß zu erkaufen vermöget, ſeid nicht fo ängſtlich 
mit Herausgabe größerer Mittel; macht daß der Strom 
das große Triebrad wieder treibe, und gebt uns, gebt uns 
Geld! Nehmt dafür das ſtolze Bewußtſein, den höchſten 
Zweck des Lebens gefordert zu haben! Große Opfer als 
lein ſind im Stande unſere Selbſtſtändigkeit zu retten, 
bringen wir fie ungefäumt! Opfer eben machen ſtark, üben 
die Kräfte, und dieſe bilden in Einheit eine unüberwindliche 
Macht! Lebensmittel aller Art und Geldſendungen ſind zu⸗ 
vörderſt nöthig, und würde ich ſelbſt die zweckmäßige Ver⸗ 
theilung derſelben übernehmen, wenn mir etwas der Art an⸗ 
vertraut werden ſollte. 

Olbersdorf bei Reichenbach, den 27. April 1848. 

Marie Seherr⸗Thoß, geb. Moriz⸗Eichvorn. 


Ich bin bereit, Beiträge anzunehmen und zu befördern. 
J. Müllendorf, Faſchenſtraße Nr. 28 in Breslau. 


Breslau, 29. April. Sonntag den 30. d. wird 
der Frühgottesdienſt in der chriſtkatholiſchen Ges 
meinde durch Herrn Prediger Wagner und der des 
Nachmittags duch Herrn Prediger Hofferichter 
abgehalten werden. V. f 


en bahn, 


3 7 
18 7 7 7 ” 
Abende 6 uhr 40 Min. 


173 „ 


” 


„ ” 1 
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außerdem 
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beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen. Louiſe v. Panwitz, Tochter des verſtorbenen 


Striegau, den 28. April 1848. Oberſtlieut. v. Panwitz. Dies für uns fo be⸗ 
* Johanna Bartſch, trüdende Ereigniß beehren wir uns den Ver⸗ 
Fabrikbeſitzerin. wandten und zahlreichen Freunden der Ent⸗ 


ſchlafenen mitzutheilen, welche den frühen 
Verluſt derſelben mit uns ſchmerzlich bedauern. 
Liegnitz, 28. April 1848. 
v. Panwitz, Hauptm. a. D. 
Emilie v. Panwitz, gesorne 
Ludwig. 


An die Predigtamts⸗Kandidaten. 
um [Weittäuſigkeiten zu vermeiden, ſchla⸗ 
gen wir, in a den Strauß ⸗Pfitzner⸗ 
ſchen Aufruf als Verſammlungsort den Grö⸗ 
ditzberg vor. Als Tag würde ſich der 15. 
Juni, und als Stunde, in welcher die Ver⸗ 
handlungen beginnen möchten, 9 Uhr früh, 
am beſten eignen. 
Einige Kandidaten des Prebigtamtes, 


Beſcheidene — 
Werden die Kleider⸗Gewölbe bald geſchloſ⸗ 
ſen, oder nicht? — 
TC ˙ a ¼⁵—˙A:¹ Ae sa 
In der Bekanntmachung des Zönigl. Polis 
zeipräſidiums vom 28. April d. J. wird der 
Bäcker Dümmler, Schweidnitzerſtraße Nr. 10, 
als derjenige bezeichnet, der das größte Brot 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere eheliche Verbindung erlauben wir 
uns allen Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 
e 

reslau, den 27. April 1848, 
Heinrich Adamy, : 
Marie Adamp, geb. Glock. 


1 = Anzeige, 
Die geſtern Abend 8 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Henriette, 
24 Büftorff, von einem muntern Knaben, 
eehre ich mich allen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 29. April 1848. 757 
nn: Adolf Beifig. 


Entbindungs« Anzeige 
Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine Frau 
Adeline, geborene Seydel, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. Entfern⸗ 
ten Freunden und Verwandten dieſe Nach⸗ 


richt, ſtatt beſonderer Meldung. 
Rei 5 0 bäckt, indem er für 5 Sgr. ſtatt 4 Pfund 
ech ER - 16 Loth 5 Pfund 13 Loth giebt. Allein ich 


U 
ebe für 5 Sgr. 4 Pfund 20 Loth, 5 Pfund 
6 Loth. 5 

Breslau, 29. April 1848. 
A. Pohl, Breiteſtraße Nr. 41. 


Der gute junge Herr in Uniform, dem 
vorige Woche alle Abende unſer Geſang fo 
geſiel, und der uns ſo gnädig immer be⸗ 
ſchenkte, wird herzlich gebeten, doch recht bald 
an dem hübſchen ſtillen Orte wieder zu er⸗ 
ſcheinen. Wir haben alle Abende jetzt um⸗ 
ſonſt bis 12 uhr gepaßt und verdienen jetzt 
ſo wenig. Die ſechs armen braven Burſchen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Das in der Nacht vom 23, zum 24. April 
—— Ableben unſers theuren Gatten und 
aters des Kaufmann Moriz Munke jr, 
in tieſſtrr Betrübniß, um ſtille 
ns bittend, hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
x 19 ttgebenft an. 
Die von anale ben geführte Waaren⸗Hand⸗ 
g get. nde lähesigen Firma vorläu⸗ 
Glogau, den 28. Apri 1848. 
‚Amalie Munke, ged. Manheim err, 


als Gattin. 
S ine Lehfeldt, geb. Die I. Abtheilung von 
ae dee uni Sattler's Cosmoramen, 


an der Promenade am Ohlau Fluſſe, iſt 
nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


Ergebene Anzeige. 


— 


Eine anſtändige Frau (Wittwe) die meh⸗ 
rere Jahre hindurch einer großen Landwieth⸗ 
ſchaft vorgeſtanden, ſucht ein anderweitiges 
Unterfommen. Nähere Auskunft ertheilt Hr. 
A. Hoffmann, Ring Nr. 4. 


Wilhelm Lehſeldt, als Schwiegerfopn, 


Ich wohne in Klarenkranſt, Kreis Breslau, in Empfang nehmen können, 
Lenigl. approb. Thierarzt 1. Klaſſe. geſetzt 


Wohlthätigkeits⸗Verein in Oppeln für die nothleiden⸗ 
den Oberſchleſier. 


Unſern Bericht vom 28. März d. J. über die Erfolge der von uns veranſtalteten Lotte⸗ 
rie und über das Ergebniß der öffentlichen Vorſtellungen haben wir, wle an andere Blätter, fo 
auch an die drei in Breslau erſcheinenden Zeitungen g langen laſſen. Dieſer Bericht iſt bis 
jetzt in keiner diefer Zeitungen erſchienen; wir müſſen aber Anſtand nehmen, ien gegen In⸗ 
ſertiens⸗Gebühren einrücken zu laſſen, weil wir dadurch den geſammeiten Unterſtützungsfonds 
bedeutend ſchmälern würden. Es bleibt uns nur übrig, in kurzen Worten auf den in der 
Allgemeinen Preuß. Nitung enthaltenen Abdruck unſeres Rechenſchaftsberichtes hinzuweiſen, 


mit dem Bemerken, daß extraktive Gewinnliſten an alle unſere Freunde, welche ſich der Ver⸗ 


theilung von Looſen unterzogen haben, verſendet worden find. Die Ziehung unſerer zweiten 
Lotterie, wozu bei dem Herrn Poſt⸗Adminiſtrator Albinus hier noch Looſe a 5 Sgr. zu har 
ben find, wird am 11. Mai d. J. beginnen, und an den folgenden Tagen ſortgeſetzt werden. 


Oppeln, 26. April 1848. 
Der Vorſtand des Vereins. Pückler. Maron. Klehmet. 


ö Bekanntmachung. 


Deutsche Lebens- Verſicherungs Geſellſchaft. 


Vom 20. April 1848 an haben die Herren Milde u. Comp. in Breslau die 
durch Herrn Joh. Aug. Glock daſelbſt verwaltete Agentur der obigen Societät über⸗ 
nommen. Es werden daher die bereits Verſicherten, wie diejenigen Perſonen, welche ge⸗ 
neigt find, ſich bei irgend einem der verſchiedenen Geſchäftszweige der benannten Geſell chaft 
zu betheiligen, hierdurch aufgefordert, ſich künftig an die Herren Milde u. Comp. zu 


wenden, und ſich mit denſelben zu berechnen. s 
Lübeck, den 20. April 1848. 
Die Direktion 1 
der Deutſchen Lebens: Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 2 
+ J. Vermehren, General⸗Agent. 


Die devidirten Statuten und üblichen Formulare zu Atteſten, ſo wie die Rechnung 
über das Geſchäftsfahr 1846 find unentgeltlich abzufordern, und wird auf Anfragen die 
* 


gewünſchte Aus unft gegeben bei e . 
Milde und Comp., 


Agenten der Deutſchen Lebens⸗Vetſicherungs⸗ Geſellſchaft - 
Bureau: Junkernſtraße Nr. 1. 
Breslau, den 29. April 1848. m 


Niederſchleſiſche Zucker-Raffinerie. 
Die reſp. Intereſſenten werden hiermit benachrichtigt, daß dieſelben gegen Fegg 
der Aktien und Deſignation darüber, eine fernere Abſchlags⸗ Zahlung von 10 pEt. alf? 
25 Rthl. pro Aktie, in den Tagen vom 16. bis 20. kommenden Monats Mai (Sonn? 
tag ausgenommen) Vormittags von 9 bis 12 uhr in dem frühern Lokale auf dem 
7 4 us 
ür die Ausbleibenden wird die ebung unverzinslich bis zur nächſten Zahlung 
. Glogau, den 18. April a 2 Die Direktion. 2 j 


— — 


3 Volks Blatt. 
Gy d lung Joſef Max 
ale Buichhondiungen, fo wie Durch 

| der & 
Fein Sevatter. — 


8 derungen der Verfaſſung. 
Volksvertretern. — 3) Von den 


— 


2 
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und Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und durch 
die Königl. Poſt⸗Aemter zu beziehen: 


and⸗ Bote. 


ö f i Bote 
egeben von Ambroſch, Schneer und Wilda. Nr. I. Der a 
Katechismus für den preußiſehen Wähler. 1) Von den 
an 72 Von dem nächſten Landtage und den 
Wahlmäunern und den Urwählern. 


l Von dieſem Landboten erſcheinen vierteljährig 13 Nummern. Das ganze Quartal koſtet nur 3 Sgr. 
Jede einzelne Nummer nur 6 Pf. — Alle geſinnungstüchtige Männer werden zur Empfehlung und 


Ver breitung dieſes Volks⸗Blattes freundlich aufgefordert. 


Beachtenswerthes für die Deputirten. 


Soll der Handels⸗ und Gewerbeſtand von allen bedrückenden Feſſeln befreit 
werden, fo iſt es ein Haupterforderniß, daß die Herren Deputirten dahin wirken, 
daß alle Privilegien aufgehoben werden, gleichviel, ob ſolche 
käuflich erworben ſind, oder auf Erbrechten beruhen. 


Gewerbe⸗Ausſtellung in Breslau, 


im Mai 1848). 

Obgleich von vielen Seiten her das mögliche e 

iner Gewerbe⸗Ausſtellung in dieſem Jahre in Zweifel gezogen de e, 
jo hält doch der Vorſtand es für feine beſondere Pflicht, a 
an ihn ergangenen Geſuchen nachzukommen, und 447 ſo 2 el⸗ 
lung zu veranſtalten, indem er ſich der dort ausgeſprochenen einung 
anſchließt, daß vielen der Gewerbetreibenden hierdurch bei der jetzt ſo 
nahrungsloſen Zeit einiger Verdienſt zugewendet werden dürfte. 5405 
Wir glauben dabei aber auch, daß uns die Herren Gewer etrei: 
benden mit Zuſendungen ihrer für die Ausſtellung paſſenden Erzeugniſſe 
nach Kräften unterſtützen werden, ſo wie wir andererſeits auf s eifrigſte 
bemüht ſein werden, für den Abſatz, wo er gewünſcht wird, zu ſorgen. 
Die Ausſtellung wird am 2 1. Mai beginnen und ſechs 
Wochen hindurch dauern. Alle vorher nicht angemeldeten Gegen⸗ 
ſtände müſſen ſpäteſtens bis zum 15. Mai eingeſandt ſein, und zwar 


„an den Breslauer Gewerbe Verein.“ 


i eftell wird, mit Ausnahme der Werke der ſchönen Künſte, jedes ſchle⸗ 
a wenn daſſelbe im Verhältniß zum 


1 W Stoff, aus welchem dieſelben bereitet ſind, ihre Verfertigungsweiſe, den 


Ben * umfang des Geſchäfts, fo wie, welche weiteren Fabrikate der Producent lie⸗ 


nd. 
i eee Ausſtellung darf kein Gegenſtand Fe ee werden. 
Mit der Ausftellung wird eine Verlooſung von ausgeſtellten Gegenſtänden verbunden 
werden; über die näheren Beſtimmungen und die Reſultate der Verlooſung ſollen demnächſt 
deſondere Benachrichtigungen in öffentlichen Blättern erſcheinen. 
Der Vorſtand des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. Bürkner, z. 3. Sekr. i. A. 


Die geehrten Herren Redakteure der Provinzial⸗Zeitſchriften werden um Aufnahme des 
Nachſtehenden in ihren Zeitſchriften erſucht. 


Anzeige. a 
Zu der auf den 2. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, in Breslau abzu⸗ 
haltenden General⸗Verſammlung der Wundärzte Schleſiens werden nicht nur die dem 
ereine bereits beigetretenen Mitglieder, ſondern alle Wundärzte der Provinz hier⸗ 
durch Feundlichſt eingeladen. Das Verſammlungs⸗Lokal wird in einer zweiten und 
dritten Anzeige bekannt gemacht werden. Wir gewärtigen eine um fo größere Theil: 
A ale fa dieſer Verſammlung, in Erwägung der wichtigen Umgeſtaltung aller 
er im preußiſchen Staate eine Berathung Über das, was unferm Stande 
Pr Roth tue, gepflogen werden ſoll. 
denken ande dn welche Mitglieder in dieſer Verſammlung zu halten ge⸗ 
zu Friedland, ein brechen 10 Tage vorher dem Vorſteher, Kreis⸗Wundarzt Long 
det genaueſtt en cht werden; eben ſo erwartet derſelbe die ſchleunige Einfendung 
ſtehern der Kreis-Bereins. nisse der zugetretenen Mitgiieder von den Herren Vor⸗ 
b Richter, z. 3. Sekretair. 


1 N Methanicus und Däguerbeotypist 
Albrecht: st xo 9, ° > 
N j N N 0 22, imideutschen Hause, 
7 fertigt Lichtbungeß von 93 Uhr. 


Bei jeder 2 
itterung. Li tbild⸗ i Au fnal 
von Julius Roſentyal ichtk ild Portraits im Bimmer. 
4 aguerreotppiſt, Ring Nr. 42, Schmiedebrüͤcke⸗Ecke. 


fen werden auf 
Sonntag den 30. April, Nachmittags 
2 Uhr, im Börſenlokale, 
zu einer gemeinſamen Berathung über einige 
ſociale Verhältniſſe unſerer Standesgenoſſen 
hiermit eingeladen. 
Breslau, den 28. April 1848. 
Die Vorſtände 
beider hieſigen Handlungsdiener⸗Inſtitute. 
Warnung, 

Wir ſehen uns aus Gründen veranlaßt, 
Jeden zu warnigen, unſerem Bruder David 
Obſt auf unſeren Namen irgend Etwas zu 
borgen, da wir niemals für deſſen Schulden 
aufkommen werden. 

Breslau, 28. April 1848. 

Gebrüder Shit, 
Deſtillateure. 


Mein Wahlmann. 

Nur dem Manne, der's redlich meint in 
Wort und That, der, kurz geſagt, Herz und 
Kopf am rechten Flecke hat, und mir dafür 
in Betracht ſeiner bisherigen Handlungsweiſe 
eine ſichere Bürgſchaft gewährt, der iſt — und 
wär' er ein Hoktentotte — mein Wahlmann. 

Aber einem ſelbſtſüchtigen, hohlherzigen Red⸗ 
ner von Profeſſion, einem verkappten Schön: 
ſprecher, und wenn deſſen Worten auch die 
ganze Welt ein „Bravo“ zudonnerte, ihm 
gebe ich — und wär's mein leiblicher Bru⸗ 
der — meine Stimme nicht! — 

Ein Wahlbefähigter. 

Ein gebildeter junger Mann von außer⸗ 
halb, der bereits 2 Jahre in einem Detail⸗ 
Geſchäft die Handlung erlernt hat und in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache nicht 
ungeübt iſt, ſucht zu ſeiner weitern Ausbil⸗ 
dung alsbald in einem Engros⸗, oder Detail: 
und Engros⸗Geſchäft als Lehrling ein Unter⸗ 
kommen. Adreſſen unter R. A. beljebe man 


„lung Stockgaſſe Nr. 28 in Bres⸗ 
lau abzugeben. 


In dem ſehr beſuchten Brannenort Salz: 
brunn iſt ein an der Promenade gelegenes 
Häuschen, worin ſeit einer langen Reihe von 
Jahren ein Wein⸗Ausſchank⸗Geſchäft vortheil⸗ 
haft betrieben worden, für die Dauer der 
Brunnen⸗Saiſon dieſes Jahres zu verpachten, 
oder wenn es gewünſcht wird, auch käuflich 
zu überlaſſen; da daſſelbe gut eingerichtete 
Räumlichkeiten mit Küche und Keller in ſich 


faßt und inmitten der Bazar⸗Buden ſtehet, 


nach vorn zwei Lokale zur Ausſtellung von 
Waaren hat, ſo läßt es ſich durch die Ver⸗ 
bindung zweier Geſchäfts⸗Betriebe ſehr vor⸗ 
theilhaft benutzen. Käufer oder Pächter er⸗ 
fahren das Nähere in Schweidnitz durch Frau 
Goldarbeiter Caspari. Briefe werden por⸗ 
tofrei erbeten. 


„„ Avis. 

Ein gebildetes Mädchen, Tochter eines Kauf 
mannes, welche längere Zeit in Leſpzig und 
Dresden bei den reſp. Häuſern agirte, ſucht 
hierorts als Ladenverkäuferin oder auch als 
Wirthſchafterin ein derartiges Placement. Es 
wird mehr auf humane Behandlung als auf 
Salair geſehen. Näheres im Kommiſſions⸗ 
und Agentur-Bureau von 

Alexander u. Co., Oderſtr. 10, 1 Etage, 

Eine Brauerei 

wird zu pachten geſucht. General: Ge: 

ſchäfts⸗ Bureau von Guſtav Döring, 

Altbüßerſtr. Nr. 60. 


Zu verkaufen 
ſind 10 Tauſend Stück gebrauchte gute Flach⸗ 
werke, nebſt einer faſt neuen 50 Fuß langen 
hölzernen Rinne, Weidenſtraße Nr. 3 beim 
Wirth. 


Runkelrübenſaamen, 


ächt franz. Luzerne, Timothegras, engliſches 

und franzöſiſches Raigras, fo wie alle übri⸗ 

gen Oekonomie⸗ und Forſt⸗Sämereien offerirt 

in friſcher Waare zu billigen Preiſen 

die Saamenhandlung Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45, 


Varinas⸗ 
Canaſter⸗ Blätter 


pro Pfund 10 Sgr. 
offerirt zur gütigen Beachtung 


C. G. Mache, 


Oderſtraße Nr. 30. 


4 
Subhaſtatio e . 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Gier 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7 belegenen, dem 
Kaufmann Jakob Joſeph Schweitzer 
gehörigen, auf 20,300 Rthl. 10 Sgr. 5 Pf. 
geſchätzten Hauſes haben wir einen Termin 
auf den 5. Juli 1848 Vormittags 11% uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freiherrn 
v. Vogten in unſerem Parteien⸗Zimmer an⸗ 
beraumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. Zu dieſem Termine wird der dem 
Aufenthalt nach unbekannte BEI: Heine 
rich Auguſt Breiter hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 1. Dezember 1847. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung 
Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 
24 der Neuenweltgaſſe belegenen, den Kauf⸗ 


Die ſammtlichen hieſigen Handlunge⸗Cehül⸗ mann Kroſchenſchen Eheleuten gehörigen, 


auf 3093 Rthl. 2 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Haus 
ſes, haben wir einen Termin auf 
den 3. Juli 1848 Vorm. 11 uhr 
vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt, in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 15. März 1848. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheil. 


Bekanntmachung. 
Die durch unſere Bekanntmachung vom 
2. März d. J. zum öffentlichen Verkauf der 
nicht eingelöften und verfallenen Pfänder auf 
den 3. und 4. Mai d. J. angeſetzten Auktions⸗ 
Termine werden hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 26. April 1848. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Aufgehobener Steckbrief. 

Der in dem öffentlichen Anzeiger des könig⸗ 
lichen Regierungs-Amts⸗Blattes Nr. 10.380 
aufgenommene Steckbrief hat, da der Tage⸗ 
arbeiter Anton Sarraſch nunmehr zur 
Haft gebracht worden, ſeine Erledigung ge⸗ 
funden und wird zurückgenommen. 

Breslau, 7. März 1848. 

Königliches Inquiſitoriat. 
. Holz: Verkauf. 

Mittwoch den 10. Mai d. J. ſollen von 
9 uhr Vormittags ab im Hohenhauſe zu 
Wohlau aus der Oberförſterei Schöneiche, 
Forſtſchutzbezirk Buſchen, 164 Stück Kiefern⸗ 
Bauhölzer von verſchiedenen Dimenſionen, 
ferner circa 100 Klaftern Kiefern- Scheit-, 
8 Klaftern Kiefern⸗Knüppel⸗ und eine Partie 
Kiefern⸗Stockholz und Abraum⸗Reiſig, 172 
Klaftern Erlen⸗Scheit⸗ 265 Klaftern Erlen: 
Knüppel⸗, 7 Klaftern Birken⸗Scheit⸗ und 2 
Birken⸗Knüppelholz unter den, im Termin 
noch näher bekannt zu machenden Bedingun⸗ 
gen gegen gleich baare Bezahlung verkauft 


erden, wobei noch bemerkt wird, daß der 


betreffende Forſtſchutzbeamte an ieſen i 
das Holz auf Verlangen den Kaufluf 4 — 


Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Schöneiche, 20. April 1848. 
Die königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Auktion. Am 2. Mai c. Vorm. 5 
Nachm. 2 uhr ſollen in Nr. 42 Breite, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 1 Stai⸗ 
nerſche Violine, 2 Flügel⸗Inſtrumente, und 
ange a a Artillerie: Offiziere, 
obei mehrere tair⸗Effekten 
verſteigert werden. a — Weed 
ae Mannig, Aukt.⸗Kemmiff. 
Auktion. Am 3. Mai c. Vorm. 9 Uhr 
Fortſetzung der Auktion in der Reftauration 
Nr. 20 am Ringe. Eine Achttageuhr, 1 Bil⸗ 
lard von Polixander, 1 Flügel⸗Inſtrument, 
1 Partie Weine in Flaſchen, 3000 Stück leere 
Weinflaſchen und diverſe Keller⸗ und Haus⸗ 
geräthe, kommen noch zur Verſteigerung. 
Maunig, Autt.:Rommiff. 
Ein Lehrer) welcher außer feiner 
zeit noch Privatunterricht 5 Flͤgel⸗ 
ſpiel u. f. w. ertheilt, iſt zu erfragen Sand: 
ſtraße Nr. 10 par terre links. 


Stiefel⸗Verkauf. 


Stiefeln in allen Sorten, zu den Prei 
* a: 2 Rtl., — . und — N — 
o wie Beſtellungen jeder Art werd 98 
beſorgt Ring Nr. 4 bei : nn 


uguſt Hoffmann, Schuhmachermſtr. 
Pulverhörner, 


mit Maß von verſchiedener Auswahl 
ütchen⸗Aufſätze, Schrootbeutel, ring 
ilardbälle, Kegelkugeln nebſt Kegeln empfiehlt 


+ 


Schmiedebrücke Rr. 61. 


Avis, 2 
Wir erlauben uns hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir am 16. d. Mte, eine Wein- 
handlung, verbunden mit Weinſtube, unter 
der Firma: 


Dobicke u. Scholz, 


Albrechtsſtraße Nr. 
eröffnet haben. * der Verſicherung der 


reelſten Bedienung bitten wir um geneigtes 
a 


ertrauen. 
Wohlwollen und Sobicke u. Scholz. 


39 ift der Tte Stock zu ver⸗ 


cke 
Scmiebebrü Johannis ab zu beziehen, 


miethen und von 
Nee daſelbſt. 


— .- 


— 


Wintergarten. . Schweizerhaus 


Heute Sonntag Konzert und große Illu: an der Freiburger Eiſenbahn. 
mination des Gartens. Mittwoch⸗ und Sonn: | Sonntag und Montag Konzert. 


. e Stroh: und Bortenhüfe 
a eee fortwährend zu den bekannten billige 
Liebich's Garten, 


ſten Preiſen gewaſchen, gebleicht und appre⸗ 
heute 30ſten, großes 


tirt; nach neueſter Fagçon verändert, fo wie 
modern garnirt in der Strohhut⸗Waſch⸗Anſtalt 

Concert. 
Villa nova 


von F. W. Schröter, Strohhutfabrikant, 

Nikolaiſtr. 64, J. Etage. 

Auswärtige größere Sendungen werden be⸗ 

deutend billiger berechnet 
in ee a Beachtenswerthe Anzeige. 

Heute, Sonntag den 30. April: Das unterzeichnete Kommiſſions⸗Bureau iſt 

ert in den Stand geſetzt, Allen, welche bis 

onz . ſpäteſtene den 24. Mai deshalb in frankir⸗ 

Entree à Perſon 1 Sgr. I 68 0 bei = FA — ein e⸗ 

Sonntag den 30. April 7 ringe orto nicht ſchenen), ein 1 

1 den et April |vortheilhaftes und nicht außer Acht 


zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich 
im Schießwerder⸗Garten 


zu machen. 
Lübeck, im u 208, 0 8 
Kommiſſions⸗Bureau, 
von dem 8 der kgl. d Artillerie⸗ Pelrt.Klichhof Nr. 308. 
Brigade. Entree 1 Sgr. à Perſon. — ——— — — 
A. Schwarzer. Zeitungs-Makulatur 
7 iſt zu verkaufen bei Herrn Commiſſionaie 
um Wurſt⸗Ausſchieben 0 elbii :&irafe Nr. 20. 
n ladet auf heute nach Bri⸗ . 
g bende Je bc Sitten beat. von Mienen m 80 ern, fal neu, Rebe we: 
gen Mangel an Raum billig zu verkaufen: 
Sonntag Inſtrumental⸗Konzert. Krauſe. Sandſtraße 12, in der Konditorei. 
Privat- Unterricht für junge Leute reife- Diesjährige Fabrikate. 
ren Alters wird ertheilt im Französi- Hopientneöpendl, a Flacon 2 Sgr., 


schen, Italienischen und Spanischen, Echt Klettenwurzelöl, a Flacon 4 Sgr., 
im Dänischen, Schwedischen u. Eng- Vegetabiliſches Haaröl, A Flacon 4 Sgr. 


lischen, sowohl zur gründlichen Kenntniss | 
der Grammatik als zur möglichst schnellen | 
Einübung einer gewandten und eleganten 
Umgangssprache. Zum Unterricht kann die * 4 m 


deutsche, so wie auf Verlangen jede belie- . _Bilhofsftraße Stadt Rom. 
bige andere der genannten Sprachen ge- Eine frenndliche Wohnung für zwei 
wählt werden. — ten I werden Herren, möblist oder unmöblirt, zu vermiethen 
entgegengenommen täglich von 11—12 Uhr, | und bald zu beziehen 

Neue Junkernstrasse Nr. 21, 1 Stiege, Kofenthalerfiv, Nr. 10. 


Schilder von Blech, Eiſen oder Holz, Wä⸗ Zu vermiethen 
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Das königliche Soolbad zu 


bei Pr 


gung ꝛc. der Bade⸗Inſpektor Lampe gern und prompt ertheilen. 


Soolbad zu Neuſalzwerk bei Mind 


lung, fo wie Kreuznacher Mutterlauge und achtes 


wird Sonntag den 28. Mai d. J. ers 7 — üb tlich 
28. Mai d. J. eröffnet werden. Aus er di rdentlich 
Wirkungen der 26% warmen Therme werden die Herren Aerzte: le Möller M 
Minden (Verfaſſer der Broſchüre über das hiefige Soolbad), geh. Med. Rath Dr. er 
in Minden, Dr. Cloſtermeyer hierſelbſt und Dr. Schober in Vlotho; über Logis, Pr. 

U 


en, im April 1848. 
Die Bade verwaltung. 


Friedrichshaller Bitterwaſſer, 


Rois dorfer Selter⸗Brunn und Kreuznacher S ſämmtlich von friſcheſter u 


Neuſalzwerk 


arlsbader Sprudel⸗ Sal 


iſt angekommen und nebſt allen übrigen Brunnen⸗Sorten billigſt zu haben bei 


Carl Friedr. Kei 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 


ſind in Brieg zu haben. 


200 Sack rothe märkiſche Samen⸗Kartoffelt 


Näheres in der dortigen Bahnhofs⸗Reſtauration. 


tſch, 


* 


Ein Revier⸗Jäger, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, nod unver⸗ beziehen. 


heirothet, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht als ſolcher von Johannis ab 
ein Unterkommen. Darauf Reflektirende bittet 
man Anfragen unter der Adreſſe J. K. poste 
restante Gleiwitz portofrei gelangen zu laſſen. 


Auf Dominio Wilkau bei Canth wird eine 
Haushälterin, die gleich eintreten kann, ge⸗ 
ſucht. Hierauf Reflektirende müſſen jedoch 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen ſein. 

Ein freundliches Quartier im zweiten Stock, 
Stube und Alkove, Küche und Beigelaß, iſt 
pre zu vermiethen Neuſtadt, Kirchſtraße 
Nr. 9. 


Vorwerksſtraße Nr. 31 
iſt zu Johannis eine Wohnung beſtehend aus 
4 Stuben, Entree, Küche und Beigelaß nebſt 
Gartenbenutzung zu beziehen. 
| Zu verkaufen 
ein Hirschfänger, schön gravirt, mit dem 
Namen Vivat Clemens August und dem 
Bildniss desselben, in Miniatur- Gemälde, 
verziert, alte gute Oelgemälde von berühm- 


Zu vermiethen iſt Schmiedebrüde Nr. 
die zweite Etage und Termin Johannis H# 


Das Nähere im Kauſgewölbe daſelbſt. 
Zu vermiethen iſt ein geräumiges Han 
lungs⸗Lokal, beſtehend aus Comtoir, groß 
Remiſen und Kellern: Albrechtsſtr. Nr. 39. 
Zwei ſchöͤne braune Stuten, engliſch 
Abkunft, ſechs⸗ und fiebenjährig, gelun 
und fehlerfrei, bei vielem Temperamen 
ſehr fromm, dle eine vorzüglich gut zuge 
ritten und belde für leichtes G. ſpann ein 
gefahren, find vom 2ten künftigen Mo 
nats ab zu verkaufen. Sie können 1494 
lich Mittags zwiſchen 11 und 2 
Junkernſtraße Nr. 1 in Augenſchein 9 
nommen werben. 
Breslau, den 27. April 1848. 
Blüherplag Nr. 4 
iſt der Keller von Johannis d. J. ab zu vel 
miethen; Näheres iſt im Comtoir zu erfragen 


Gut möblirte Quartiere 


ſämmtlich von der letzten Ernte, ganz gerei⸗ 


ſche in unauslöſchlicher Dinte und andere Zet⸗ 
tel in Tuſche werden ſauber gezeichnet von 
Lithograph Richter, 
Herrenſtraße Nr. 20, Stube 15. 
Ein geſitteter Knabe von gebildeten Eltern 
erzogen, welcher Luſt hat, die uhrmacherkunſt 
zu erlernen, kann ſich melden bei 


E. Ginter, Uhrmacher, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43. 
Ein Amtmann und ein Rentmeiſter finden 
ein Unterkommen. 
Tralles, Meſſergaſſe Nr. 39, 
Wald⸗Samen, 
als: Kiefer (pinus sylvestris), d. Pfd. 16 Sgr., 
Lerchenbaum (pinus larix) „ „ 10 „ 
Fichte (pinus picea) 
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— und keimfähig, iſt fortwährend zu ha⸗ 


en bei 
Carl Friedr. Keitſch 
6 in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

Altes Schmiede⸗Eiſen wird billigſt 
offerirt Nicolaiſtraße Nr. 67. 

Im Meerſchiff Reuſcheſtraße Nr. 28 iſt 
eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 
4 Stuben und Zubehör, von Michaelis ab zu 
vermiethen; das Nähere daſelbſt bei 
S. Caſſirer. 

Ein brauchbarer Barbiergehülfe kann ſich 
melden neue Sandſtr. Nr. 14 bei Reinecke. 

Albrechtsſtraße Nr. 11 ſſt der erſte 
Stock zu vermiethen und zu Johannis oder 
Michaelis d. J. zu beziehen. Näheres im 
Comptoir daſelbſt. x 

Am Königsplatz Nr. 4 iſt der zweite 
Stock, beſtehend aus 7 Piecen, zum Termin 
Johannis oder Michaelis d. J. zu vermiethen. 
Näheresbeim Wirth daſelbſt. 
Oderſtraße Nr. 8 im zweiten Stock 
ſind Zimmer mit und ohne Möbel zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen 
iſt ein herrſchaftliches Quartier von 5 Stu⸗ 
ben, Kochſtube, Keller und Boden mit Stal⸗ 
lung und Wagenplatz in der Nikolai⸗Vorſtadt, 
fur 150 Rtl. Das Nähere Hummerel Nr. 56, 
Treppe, und bald zu beziehen. 
„Schweſdnierſtraße Nr. 10 ift eine Woh⸗ 
nung im 2. Stock vorn heraus, von Stube, 


Alkove, Keil [ 
zu beziehen. und Bodengelaß zu Johannis 


der verwittweten Förſter Werner. 


und bald oder Johannis d. J. zu beziehen iſt 
Fiſchergaſſe Nr. 22 (Nikolai⸗Vorſtadt) ein 
Quartier von 5 Stuben, 1 Kabinet, Küche, 
Entree und Beigelaß, mit oder ohne Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe, — Sonnenſeite. 
Neue Kirchgaſſe Nr. 6 ſind Wohnungen zu 
40, 50 und 60 bis 70 Rtk. zu vermiethen. 
Zu vermiethen 
iſt eine unmöblirte Stube, an einen ru⸗ 
higen Miether, vom 1. Mai ab, Reuſcheſtr. 
Nr. 18, zwei Stiegen, vorn heraus. 


e 
In Icke ztwäſchen Nuras Ind Sbernigk 


zwei möblirte Stuben neben einander, bei 


Eine elegant möblirte Stube iſt als Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier billig zu vermiethen. Näheres 
Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Ron: im Eck⸗ 
Gewölbe. 


Mehrere elegant eingerichtete 


Wohnungen nedſt Gartenpromenade 
ſind veränderungshalber zu Johannis, be⸗ 
ziehungsweiſe zu Michaelis d. J. billig 
zu vermiethen. Das Nähere Weidenſtraße 
Nr. 25 (Stadt Paris) in der Kanzlei 
des Juſtiz⸗Kommiſſarius Krug. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen: 
Dominikaner⸗Platz Nr. 2, 2 Stiegen. 


Zu vermiethen 
und gleich zu beziehen iſt Schuhbrücke Nr. 34: 
1) der erſte Stock; 2) eine Stube, Alkove, 
Küche; 3) ein großer Keller mit Eingang von 
der Straße und Meſſergaſſe Nr. 3, eine 
Schloſſer- und Nagelſchmiedewerkſtätte, und 
von 3 ab mehrere Wohnungen mittle⸗ 


eine Tiſchler⸗Wohnung auf Johannis zu be⸗ 
ziehen. 


in jeder Größe, nebſt Stallung und Wage 
platz find für Tage, Wochen und Monate 
vermiethen Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 
Breslauer Serreide⸗Preiſe 
am 2. April 1848. 
Sorte: beſte mittle 
Wehen, weißer 60 Sz. k 
Weizen, gelber 56 „ 


ten Künstern Stockgasse Nr. 10. par terre. 

Zu vermiethen große und kleine Wohnun⸗ 
gen, neu gemalt, an der Promenade. Nähe⸗ 
res Sandſtraße Nr. 12, Iſte Etage. 

Eine gut möblirte Stube iſt zu vermie⸗ 
then Weidenſtraße Nr. 33. 

In den Häuſern Mühlgaſſe Nr. 2 und 3 
auf dem Sande ſind mehrere Quartiere zu 


geringfl 


3, 5 und 6 Piecen zu vermiethen und zu | Roggen 4 „ 9 BE 
Johannis auch bald zu beziehen. Das Nä⸗ ea 35 % %% 32 „ 2 
bs in der Mühle zu erfragen. Hafen . 


Breslau, den 29. April 1848. 


(Amtliches Cours⸗ Blatt.) Geld: und Fonds⸗Courſe: Hell. Rand⸗Duk 
97¼ Gld. Kaiſerl. Duk. 97% Gld. Friedrichsd'or 114%, Br. Louisd'or 113% Brd 
Poln. Court. SP Br. Oeſter. Bankn. 66% Br. Staats.⸗Sch.⸗Sch. per 100 Mil. 3 ½ I 
72 Br. Großherz. Pof. Pfandbr. 4% 83%, Br., neue 3% % 70 Br. Schleſ. Pfdb 
a 1000 Rtl. 34% 86°, Br., Lit. B. a 1000 Nil. 4% 87 ½, Br., 3½% % 76% Br. 
Alte poln. Pfdbr. 4% 80% Br., neue 801 Br. — Eifenbahn- Aktien: Bresl.⸗Schweidn⸗ 
eib. 4% 74 Br. Oberſchl. Litt. A. 3 ½ % 73% Br., Litt. B. 70% Br. Niederſchl/ 
Märkiſche 3 ½ % 60% Br. Köln⸗Mindener 31% 63% Br. Friedr.⸗Wilh.⸗Nrdb. 28 / 
Br. — Wechſel⸗Courſe: Amſterdam 2 Mt. 142%, Gld. Berlin 2 Mt. 99%, Beg 
k. S. 09%, Gld. Hamburg 2 Mt. 148 ½ Gid., k. S. 180 % Gld. London 3 Mt: 6.20% 
Gld. Wien 2 Mt. 96% Br. | 
(Börfen: Bericht.) Geld⸗Sorten und Fonds. Holl. u. kaiſerl, vollw. Du 
90 ½% Gld. Friedrichsd'or 114 Br. Louied'or. vollw. 113 Br. Poln. Papierg. 80¼ Be 
Oeſter. Bankn. 96 bez. Staats⸗Sch.⸗Sch. 3 % % 72 Gld. Seehandl.⸗Präm.⸗Scheine a 50 
Rtl. 70 Br. Bresl. Stadt⸗Oblig. 3 / % 90 Br. Poſ. Pfandbr. 4% 83 Bre, 3% % 70 
Br. Schleſ. Pfobr. 3½ % 86%, Br., Lit. B. 4% 87%, Br., 3½ % 76 bez. u. Br. Poll, 
Pfdbr. 4% neue 80 Br. — Eifenbahn: Aktien: Oberſchl. Litt. A. 3 ½ % 73 Br. Bresl 
Schw.⸗Freib. 4% 73%, Br., Prior. 4% 70 Gld. Niederſchl.⸗Märk. 3, % 60 Br., Priot⸗ 
5% 80 Gld. Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) 4% 63% Br. Neiſſe⸗Brieger 27 ½ Br., Frledr⸗ 
Wilh.⸗Nordb. 4% 29%, Br. 
8 Coursbericht. Berlin, den 28. April. 
Niederſchl. 3¼ % 60 u. 50 ½ bez., Prior. 4% 73% bez., 3% 81½ Gld., Ser. III 
80 Br. Köln⸗Minden 3 ½ % 64 — 63%, bez., Prior. 4½% 733, bez. Krakau-Oberſchleſ 
27 bez. u. Gld. — Quittungsbogen: Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% 28 — 29 bez. Poſen⸗ 
Stargard 4% 49 Br. — Fond s⸗ und Geld⸗Serten: Staats⸗Schuldſch. 3% % 72 U 


rer Größe. kl. Ap. üb. Notiz bez. Seeh.⸗Präm.⸗Sch. a 50 Ntl. 78 ½ etw. bez. u. Br. Friedrichsd ol 
„Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42 im Iten Stock 113 ½ bez. Louisd'or An en Poly, Fee neue e eee . — 
1 möblirtes Vorderzimmer ſofort zu ver: 
n. 1716 

32 ³˙‚ — ange: NER 

Zu vermiethen ift eine möblirte Vorder⸗ Univerſitäts 4 Sternwarte. 
Stube Ohlauerſtraße Nr. 21, im 2ten Stock. | Thermometer 

Neuegaffe Nr. 11, dicht am Tempelgarten, 28. und 20, April. Barometer weint. | Gewölh, 
find Wohnungen zu Johannis zu vermiethen. # 3. E. inneres. | äußere®- | — \ 4 us 

Zu vermiethen iſt eine auch zwei möblirte - 
Vorderftuben Ring Nr. 20 im Iten Stod, |ypens 10 uhr. 27 9, 56 ＋ 10, 700 7, 30 2, a | S bedeckt N 

Zu vermlethen Morgens our 614 + 9 5 ＋ 8, 1 1 | 9: O heiter 

iſt eine ſchöne Wohnung mit Garten vor dem Nachmitt. 3 ub. , 14 12,254 15, 20 5, 3 fee W halbhetter 
Schweidnitzer Thor in Neudorf vorne an Nr. Minimum. 9, 08 ＋ 9,55|+ 5, 00 1, 42, 
59 und bald zu beziehen; auch iſt daſelbſt Maximum. 9, 58 ＋ 12, 2 15, 6] 5, 3 275 


Temperatur der Oder + 11, 2 


Für die biefigen Leſer ift die Magiſtrats⸗ Bekanntmachung, betreffend die näheren Beſtimmungen über die am 
1. Mai hierorts ſtattfindenden Urwahlen, beigelegt. 


Hierbei die Jortſezung des Verzeichniſſes der bei dem Comité zur Milderung des Nothſtandes in Sberſchleſten eingegangenen Beiträge 


Nebſt einer Beilage unter dem Titel: Mitbürger, Brüder des geſammten deutſchen Vaterlandes! 


Der vierteljährige Abonnements 


37%, Sgr.; für die Zeitung allein 


Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
1 Thlr. 15 Sgr. Die Chronik alen koſtet 20 Sgt. ne ärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


(incl. Porto und Stempel 2 Thie. 20 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr. 7% Sgr.; die Ghronik allein 20 Sgr.; fo daß für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


Redacteur: Nimbs, 


Bekanntmachung. 


I Gemäßheit des $ 5 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes vom 8. April dieſes Jahres und des 
Zuſatzes zum § 5 im Reglement zur Ausführung der Verordnung vom 11. April dieſes Jahres wird am 


1. Mai dieſes Jahres des Morgens von 
Punkt 8 Uhr ab 


die Wahl von Wahlmännern zur Wahl von Abgeordneten für die Verſammlung, welche zur Vereinbarung der preußi⸗ 
ſchen Staats-Verfaſſung berufen werden ſoll, ſo wie die Wahl von Wahlmännern zur Wahl der preußiſchen Abge⸗ 
ordneten für die deutſche National-⸗Verſammlung nach folgenden Bezirken und unter Leitung der nachbenannten 
Wahl⸗Kommiſſarien in den dabei bezeichneten Wahl Lokalen ſtattfinden. 


Es wählt nämlich: 


1. Der Sieben EChurfürften: Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zu St. Eliſabet. 
Wahlkommiſſarius der königliche Medizinal-Aſſeſſor und Stadtverordnete Herr Gerlach. 


2. Der Drei Berge⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Hofkirche. Wahlkommiſſarius Herr 
Kaufmann Scharff. 


3. Der Neue⸗Welt⸗ Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zu St. Trinitas. Wahl⸗ 
kommiſſarius Herr Partikulier Siebig. 


— 


4. Der Barbara: Bezirk und die Barbara⸗Kaſerne, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche 
zu St. Barbara. Wahlkommiſſarius Herr Bürgermeiſter Bartſch. 5 


5. Der Burgfeld⸗Bezirk und das Feng: und Gewehrhaus, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt die 
Kirche der Eliſabetinerinnen zu St. Anton. Wahlkommiſſarius Herr Strumpffabrikant Lindner. 


6. Der Goldne Nade: Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Synagoge. Wahlkommiſſarius Herr 
Kaufmann und Stadtverordnete Sturm. 


7. Der Sieben RNademühlen⸗VBezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt das königliche Friedrichs⸗ 
Gymnaſium. Wahlkommiſſarius Herr Kaufmann v. Wallenberg: Pachaly. | 


8. Der Börfen: Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt das untere Vörſen⸗Lokal. Wahlkommiſſarius 
Herr Stadtrath Frank. 


9. Der Acciſe⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Armenhaus Kirche. Wahlkommiſſarius 
Kaufmann und Stadtverordnete Herr Grund. 
10. Der Poſt⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal zur goldenen Gans, Wahlkommiſſarius 
Kaufmann und Stadtverordnete Herr Voigt. 


11. Der Blaue Hirſch⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im blauen Hirſch. Wahl⸗ 
kommiſſarius Herr Kaufmann Held. 


12. Der Bischof: Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal zum König von Ungarn. Wahl⸗ 
kommiſſarius Herr Kaufmann Eredner. > x 


13. Der Sohannis;Hezirf, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt das alte Theater. 


Wahlkommiſſari 
Mechanikus Nöſſelt. A Marius Herr 


14. Der Catharinen⸗Bezirk und das Militair⸗Bekleidungs⸗Depot, 3 Wahlmänner; der Wahlort 
iſt das Gebäude der Humanität. Wahlkommiſſarius Apotheker und Stadtverordnete Herr Laube. 


15. Der Negierungs: Bezirf, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zu St. Adalbert. Wahlkom⸗ 
miſſarius Herr Juſtizkommiſſarius Scheffler. - 


16, Der Mlbrechts: Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort ift das Gymnaſium zu St. Maria Magda⸗ 
lena. Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Theinert. 


17. Der Magdalenen⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zu St. Maria Magdalena. 
Wahlkommiſſarius Kaufmann und Stadtverordnete Herr J. Müller. 


18. Der Nathhaus⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt der rathhäusliche Fürſten⸗Saal. Wahl⸗ 
kommiſſarius Apotheker und Stadtverordnete Herr Frieſe. 


19. Der Eliſabet⸗Bezirk, 2 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal der Stadtverordneten im Eliſa⸗ 
bet⸗Gymnaſium. Wahlkommiſſarius Apotheker und Stadtverordnete Herr Lockſtädt. 


20. Der Schlachthof ⸗ Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche der Univerſität. Wahlkom⸗ 
miſſarius Buchdruckereibeſitzer Herr Barth. 


21. Der Oder Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Fechtſaal im Univerſitätsgebäude. Wahl⸗ 
kommiſſarius Partikulier und Bezirksvorſteher Herr Künzel. 


22. Der Vier⸗Löwen⸗Bezirk und das Proviant⸗Amt, 4 Wahlmänner; der Wahlort ift der Muſik⸗ 
ſaal im Univerſitätsgebäude. Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Leſſenthin. 


23. Der Urſuliner⸗Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Matthias⸗Stiftskirche. Wahlkommiſſarius 
Uhrmacher und Stadtverordnete Herr Steinlein. 


24. Der Jeſuiten⸗Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Aula der Univerſität. Wahlkommiſſarius 
Herr Stadtrath Jüttner. 


25. Der Matthias⸗Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt das königliche katholiſche Gymnaſium. 
Wahlkommiſſarius Herr Direktor und Profeſſor Wiſſowa. 


26. Der Claren⸗Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Vineenzkirche. Wahlkommiſſarius der Juſtiz⸗ 
kommiſſarius Herr Weymar. 


27. Der Vincenz⸗Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Muſikſaal im katholiſchen Seminar⸗ 
gebäude, Wahlkommiſſarius Herr Stadtverorduete Profeſſor Dr. Negenbrecht. 


28. Der Franziskaner⸗Bezirk, die Clemens⸗ und Ballhaus⸗Kaſerne und das Jutendautur⸗ 
Gebäude, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Katharinenkirche. Wahlkommiſſarius Herr 
Stadtrath Froböf. 


29. Der Bernhardiner⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zu St. Bernhardin. Wahl⸗ 
kommiſſarius Herr Stadtrath und Syndikus Anders. 


30. Der Grüne Vaum⸗Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort ift die höhere Bürgerſchule. Wahlkom⸗ 
miſſarius Pfandleih-⸗Inſtitutsbeſitzer und Stadtverordnete Herr Brunſchwitz. 


31. Der Theater: Bezirk, die Wehnerkaſerne und die Geſchützgießerei, 4 Wahlmänner; der 
Wahlort iſt der Saal im Tempelgarten. Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Klein. 


32. Der Chriſtophori⸗Bezirk, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zu St. Chriſtophori. Wahl⸗ 
kommiſſarius der Maler Herr Höcker. 


33. Der Hummerei⸗Bezirk und die Karmeliterkaſerne, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Corpus⸗ 
Chriſtikirche. Wahlkommiſſarius der Tiſchlermeiſter, Stadtverordnete und Bezirksvorſteher Herr Ullrich. 


34. Der Zwinger⸗Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im Zwingergebäude. Wahlkommiſ⸗ 
ſarius Herr Stadtrath Pulvermacher. 


— — 


35. Der Dorotheen⸗Bezirk und das königliche General⸗Kommando, 4 Wahlmänner; der Wahl⸗ 
ort iſt die Kirche zu St. Dorothea. Wahlkommiſſarius der Kretſchmer und Stadtverordnete Herr 
Damretzky. 


36. Der Schloß⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt im Cafe: Reftanrant. Wahlkommiſſarius der 
Kaufmann Herr L. Müller. 


37. Der Antonien⸗Bezirk, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im Logengebäude zum goldenen 
Secpter. Wahlkommiſſarius der königliche Juſtizrath und Auditeur Herr Petiseus. | 


38. Der Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗Bezirk A. inclusive der Kaſernen Nr. 4 und 7, 


5 Wahlmänner; der Wahlort iſt der kleine Saal im Vörſengebäude. Wahlkommiſſarius der königl. 
Profeſſor Herr Dr. Haaſe. 


39, Der Mühlen: und Bürgerwerder⸗Bezirk II., umfaſſend: 
die Kaſernen Nr. 2, 3, 5 und 6, — 5 Wahlmännerz der Wahlort iſt der Callenbachſche Turnſaal. 
Wahlkommiſſarius der Kaufmann Herr Sauer. 


40. Der Drei Linden⸗Bezirk I. Abtheilung, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal in der gold⸗ 
nen Sonne. Wahlkommiſſarius der Kaufmann und Stadtverordnete Herr Hetzold. 


41. Der Drei Linden⸗Bezirk II. Abtheilung, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer. Wahlkommiſſarius der Kaufmann und Bezirksvorſteher Herr Helm. 


42. Der Noſen⸗Bezirk J. Abtheilung, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zu XI/M. Jung⸗ 
frauen. Wahlkommiſſarius der Partikulier und Stadtverordnete Herr Ackermann. 


43. Der Hofen: Bezirk II. Abtheilung, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im Fürſten Blü⸗ 
cher. Wahlkommiſſarius der Prediger Herr Heſſe. 


44. Der XI/M. Jungfrauen⸗Bezirk, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal in der Taubſtum⸗ 
men Anſtalt. Wahlkommiſſarius der königliche Univerſitäts⸗Sekretair Herr Nadbyl. 


St. Maria auf dem Sande. 
Herr Böhm. 


50 8 0 ne 1 ? Wablmän erz der Wahlort ift die Kirche u 
Wahlkommiſſarius der königliche Mühlen ⸗Inſpektor und — 


46. Der Dom⸗Bezirk und die Garniſon⸗ Bäckerei, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zum 
heiligen Kreuz. Wahlkommiſſarius Herr Stadtgerichts⸗Rath Schwürz. 


47. Der Hinter⸗Dom⸗Bezirk, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im Wintergarten. Wahlkom⸗ 
miſſarius der Cafetier, Stadtverordnete und Bezirksvorſteher Herr Gebauer. 


48. Der Neu⸗Scheitniger⸗Bezirk, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im weißen Hirſch. Wahl⸗ 
kommiſſarius der Partikulier und Schiedsmann Herr Linke. 


49. Der Mauritius⸗Bezirk A., umfaſſend: 
die Kloſterſtraße Nr. 1— 19 und Nr. 70—86, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche zu St. Mau⸗ 
ritius. Wahlkommiſſarius der Profeſſor Herr Dr. Röpell. 


50. Der Mauritius⸗Bezirk II., umfaſſend: | 

den Mauritiusplatz, am Holzplatz, die Margarethen-, große und kleine Feldgaſſe, den Ohlauer⸗Stadtgraben 
˖ f a a 
die Vorwerksſtraße Nr. 1— 12 und Nr. 21— 32, die Paradiesgaſſe von Nr. 1— 24 und die Grünſtraße 
5 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im Gaſthof zum goldnen Zepter. Wahlkommiſſarius 5 
Holzhaͤndler und Bezirksvorſteher Herr Thiel. 


51. Der barmherzige Brüder⸗Bezirk, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt die Kirche im barmherzi 
Brüderkloſter. Wahlkommiſſarius der Maurermeiſter Herr Chevalier. “rigen 
52. Der Schweidnitzer Anger: Bezirk A., umfaſſend: 


die ganze Tauenzienſtraße, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal bei Liebi 
0 bich. nal 
Herr Stadtrat) Heymann. er Wahlkommiſſarius N 


53. Der Schweidniger Anger⸗Bezirk II., umfaſſend: 
die Garten⸗ und Angerſtraße, neue Taſchenſtraße, den Schweidnitzer Stadtgraben und die Strehlener Thor⸗ 
Expedition, 5 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal bei dem Cafetier Herrn Hartmann. Wahl⸗ 
kommiſſarius Herr Stadtrath von Hülſen. 5 


54. Der Schweidnitzer Anger⸗Bezirk C., umfaſſend: 
die neue Schweidnitzerſtraße, die Schweidnitzer Thor⸗Expedition, den Tauenzienplatz, die Teichgaſſe, den 
Oberſchleſiſchen Bahnhof, die Flur- und ganze Bahnhofſtraße, die Blumenſtraße, den Salvatorplatz, die 
Agnesgaſſe, die Siebenhufener-, Letzte⸗, Gräbfcehner- und Freiheitsgaſſe und die Bohrauer Thor-Expedition, 
5 Wahlmänner; der Wahlort iſt die St. Salvatorkirche. Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Lands⸗ 
butter. : 


55. Der Nikolai⸗Bezirk I. Abtheilung A., umfaſſend: 

N den Königsplatz Nr. 4—6, die Friedrich-Wilhelmsſtraße Nr. 41—76 und die Küraſſierkaſerne, 5 Wahl⸗ 

männer; der Wahlort iſt der Saal im Gaſthof zum deutſchen Kaiſer. Wahlkommiſſarius Herr 
Stadtrath Warnke. 


56. Der Nikolai⸗Bezirk I. Abtheilung B., umfaſſend: 
den Königsplatz Nr. 1, 2, 3a und 3b, die Friedrich-Wilhelmsſtraße Nr. 1— 40, den Kirchhof, den Stadt⸗ 
graben am Nikolaithore, die neue Oderſtraße, die Schwerdtgaſſe, die neue Antonienſtraße, Magazinſtraße, 
den Märkiſchen Eiſenbahnhof, die Berliner Kunſtſtraße Nr. 40c und d, die holländiſche Windmühle, das 
Glashaus und Schweizerhaus und das Rauh-Fourage-Magazin, 3 Wahlmänner; der Wahlort iſt im 
Saale des niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofes. Wahlkommiſſarius Herr Profeſſor Dr. Kamp⸗ 
mann. 


57. Der Nikolai⸗Bezirk II. Abtheilung, 4 Wahlmänner; der Wahlort iſt der Saal im Gaſthof zum 
goldnen Kreuz. Wahlkommiſſarius Herr Oberlandesgerichtsrath Freytag. 


Indem wir daher die ſämmtlichen Urwähler hierdurch einladen, ſich zur beſtimmten Zeit in den bezeichneten 
Wahl⸗Lokalen zur Vollziehung der Wahl⸗Akte pünktlich einzufinden, bemerken wir Folgendes: 

Es wird mit der Wahl der Wahlmänner für die preußiſche Verſammlung begonnen, 

2) Zutritt zu der Wahl⸗Verſammlung haben und find nur ſtimmberechtigt diejenigen, welche entweder urſprüng⸗ 
lich in die nach unferer Bekanntmachung vom 22. d. Mts. öffentlich ausgelegten Wähler⸗Verzeichniſſe einge⸗ 
tragen waren, oder auf Grund einer bei uns angebrachten und für begründet erachteten Reklamation nach⸗ 
träglich für ſtimmberechtigt anerkannt worden ſind. 


3) In den Verſammlungen der Urwähler dürfen nach $ 30 des Reglements vom 8. April d. J. keine Dis⸗ 
kuſſionen ſtattfinden, noch Beſchlüſſe gefaßt werden. 

4) Die ſämmtlich mit großer Bereitwilligkeit uns für die Wahlen bewilligten kirchlichen und anderen Räume 
werden unter den Schutz der Urwähler geſtellt. 


Breslau, den 26. April 1848. 


Der Mlagiſtrat hieſiger Vaupt- und Beſidenzſtadt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 
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* e Hebmann 8 Sg. 0 Pf. Chrift 
A edge s See ne 1 Sg. P. Peizer 2 Sg. 6 Pf. 
So. 6 Pf. H. Offermann 2 Sg. 6 Pf. P. 
g . in 1 25 2 . E 
it Ni Sg. Fräul. Quas g. L. Wirzen 
1 Daun Rt. Poſtexpediteur Heinen 10 Sg., 
zuſ. J git. 3 Pf. — Aus Alderkert: durch die königl. Poſt⸗ 
erpeditton eingefandt 6 Rt. — Aus Schleuſingen: Bon Frau 
Paſter Schmidt 1 Rt. 17 Sg. 2 Pf. Volkhartt 15 Sg. 
yamtmann Schmidt auf Weſſra 5 Rt. Hey 15 Sg. 
erweſ. Otto 1 Rt. M. Bauer 8 Sg. Machenhauer 
I Sg. Reich 17 Sg. 2 Pf. Volkmar 20 Sg. Plabe 
Sg. Von den Kindern des G, Volkmar 21 Sg. Pfabe 
Sg., zus. 12 Rt. 3 Sg. 4 Pf. — Aus Zeig: Dom 
Steuer Einnehmer Grügtadh 20 Sg. Fräulein Anne Göh⸗ 
ler 15 Sg. Im Brieflaſten vorgefunden 20 Sg. Auguſt 
Wandrack 15 Sg. N. N. 5 Sg. Otte Gleits mann 1 Rt. 
ſarrer Schmidt 1 Rt. N. N. 10 Sg. Expedient Koch 
0.89. N. N. 5 Sg. Apotheker Bieler 1 Rt. Morgen⸗ 
ſtern 10 Sg., zei. 6 Rt. 20 Sg. Aus Wetzlar: Von 
Ortenbach, Kfm. 1 Rt: Frau T. W. Beno 15 Sg. Waſ⸗ 
ſerboumſtr. Böhm 5 Rt. Von den Oberſägern und Jägern 
der S. Abit. 26 Rt. 14 Sg. 6 Pf. Lehrer Herr 15 Sg. 
Fräulein Schloſſer 10 Sg. Schäfer 10 Sg., zus. 34 Rt. 
4 Sg. 6 Pf. — Aus Telgte; durch die königl. Poſtexpedi⸗ 
tion eingef, 6 Rt. 22 Sg. — Aus Glummerabach: durch 
die Poſterpedition eingef. 40 Rt. — Aus Bernſtein: Vom 
Rektor Hörih 1 Rt. Von der bieſ. Schule gel- Rt. 
u en. Apotteker Walter 26 Sg. Dr, Grünbaum 15 Sz. 
Dear 3 Sg. Poſterpediteur Rolhig 5 Sg., zuf. 11 Rt. 
I Sgr. — Aus Königsberg R/ M. Vom Prediger Mecher 
in Nordhauſen 4 Rt. Strauch 1 Rt. B rgermſtr. Zwi 
aus einer Sammlung 5 Rt. 15 Sg. Durch denfelbenbesgl. 
1 Kt. Gemeinde Grüneberg 2 Rr. Prediger Hahn in Ja⸗ 
dickendorf 2 Rt. 22 Sg. 6 Pf. P. B. 15 Sg. Dannen 
berg 1 Ott. Won den Schülerinnen der behern Tochter. 
ule 8 Rt. 17 Sg. 6 Pf. An 3 Rt. Tiſchlergeſ. Ramin 
Sg. 6 Pf. Von den Quartanern des Gymnaſiums 3Rt., 
auf. 92 Rt. 12 Sg. 6 pf. — Aus Treuenbrietzen: dorch 
die königl. Poſtverwaltung Sammlung des Apotheker Pan⸗ 
keit 55 Rt. 1 Sg. — Aus Geilenkirchen: durch die königl. 
Beate von dem Pl'arrer Pöntger aus Hunshowen 
2 Rt. 5 Sg. — Aus Prenzlau: von den Geſellen des hies. 
Handwerkervereins 4 Rt. 10 Sg. 6 Pf. Von der erſten 
Schulklaſſe in Fleih 2 Rt. 10 Sg. J. S. 1 Rt Vom 
e Schelinig zu Jauer auf einem Balle gef. 2 Rt. 
15 Sg. 6 Pf. Hofrath Dr. Rehfeld 5 Rt. Von der Wwe. 
des Schulz Virid aus Jauer und deſſen Kindern 2 Rt. 
Oderſtlieut. v. Wedell 5 Rt. Fräulein Drohnert 1 At. 
u Superintendent Latſch 2 Rt. Aus Görlitz: von den 
chulkindern 1 Rt. 12 Sg. 3 Pf. 3 Wittwen 6 Sg. 
6 Pf. Von Arbeitern und Dienſtboten 20 Sg. 6 Pf. 
Fräulein S. 15 Sg. a—c 1 Rt. 5 Sg. 9 Pf. — H. S. 
u. M. H. 5 Rt. Marie Steudel u. Aug. Hahn 10 Sg. 
F. W. 15 Sg. v. Holzendorf in Pinnow 2 Rt. Prediger 
Karbe 3 Rt. Deſſen Gemahlin 1 Rt. Fr. M. Decker 
1 Fr. A. Decker 15 Sg. Kandidat Lortzing in 
uſe 1 git. Lehrer Th. 15 Sg. Sei „ 3. 2 Rt. 
Friedr. Schmidt 7 —— 15 Sg. Zeig 5, Rt. 3. 2 Rt 
des T. W. Kalbersberg 4 Rt. 20 Sg. Kau 
5 Rt. Frau Lücke 7 Sg. 6 Pf. ©. S. S. 2 Rt. 
A. Kanzew 5 Rt., zuf. 69 Rt. 13 Sg. 6 Pf. Hierzu Er⸗ 
trag des am 26. d. M. für die Nothleidenden veranſtalteten 
Concerts 144 Rt. 12 Sg. 6 Pf., zuſ. 213 Rt. 26 Sg. — 
Aus Eisleben: Beyer 15 Sg. Faktor Scholz und Familie 
6 Rt. Lehrer Sommer von den Schülern der Elementar⸗ 
klaſſe zu St. Petri Pauli geſ, 2 Rt. 3 Sg. 6 Pf. Lange 
5 Sg. 1. Eskadron vom Wachtmeiſter geſammelt 4 Rt. 
8 Sg. 6 Pf. Jungfer Hübner 5 Sg. Juſt.⸗Kommiſſ. Gie⸗ 
ſecke 2 Rt. Oekon. Verein in Eisleben 25 Rt. Gem. und 
Schute zu Blankenheim 4 Rt. 18 Sg. d pf. Kreis⸗Phyſi⸗ 
kus Rothmann 1 Rt. Mannsſeld überſ. 25 Rt. 11 Sg. 
6 Pf. Superintendent Baumler 2 Rt. Dr. Schröder 6 
Töchterſchule 11 Rt. Schneiderſche Kommunal⸗Knabenſchule 
2 Kt. 17 Gg. 3 Pf. C. 1 Rt. Von der 1. Klaſſe der 
Schüler zu St. Petri Pauli 2 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Mad. 
Ebert 5 Sg. Vou der Parochial⸗Schule des Hrn. Scheffler 
2 Rt. 15 Sg. Von der Iuther, Gem. 7 Sg. 6 Pf. Korb: 
machergeſelle Kunz 5 Sg. Aus der gemeinſchaftl. Kafe der 
Manns feldſchen Gewerkſchaften 200 Rt. Von der Schule 


u Wofferode 2 Rt. 23 Sg. 6 Pf. 3. 5 Sg. ungenannt 
5 Sg. v. Gerbſtadt 80 S3- 6 Pf. Voigt 5 Sg. Kühne 
5 Sg. Elies 5 Sg. Oekonom Gottſchalk 7 Sg. Oeko⸗ 
nom Kahl 5 Sg. Maurermſtr. Baltzer 5 Sg.“ Handels⸗ 
mann Weiland 7 Sg. 6 Pf. Handarbeiter Lylock 5 Sg. 
Handarbeiter Poppe 3 Sg. Oekonom Voigt 10 Sg. Berg⸗ 
mann John 2 Sg. 6 pf. Bergmann Werkmeſſter 2 Sg. 
ndarbeiter Hoffmann 2 Sg. Kreisbote Harniſch 5 Sg. 
andarbeiter Bohne 2 Sg. Handarb.⸗Wwe. Spilke 5 Sg. 
Zimmermann Opel 2 Sg. 6 Pf. Zimmerm. Boback 5 Sg. 
Müller Heſſe 5 Sg. Müller Siebert 1 Sg. Bäcker Eckardt 
2 Schuhmacher Pahlen 
2.88 h. Gefct. Enterlein 5 Sg. 
Rath Seyler 7 Sg. 6 pf. Markmeifter Böttger 5 Sg. 
rermeiſter 
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2 Kt. 7 Sg. 6 Pf. — Aus Querfurt: K. 5 Sg.; 
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Guletzt den Zeitungen vom 16. April beigelegt.) 


’ 1 
tion des Altonaer Mercurs geſammelten 120 Rt. und 
2 Packet Sachen. — Aus Züllichau: von einem Lehrer und 
den Schülern der Klaſſe des Prediger Sobath 1 Kt. 18 Sg. 
6 pf. Fräulein de Marche 10 Sg. Durch das königliche 
Landrathamt geſ. 100 Rt. Durch Superintendent Karſten 
5 Rt. 5 Sg. Von Frau v. Kalkreuttz auf Steuſch 5 Rt. 
Kollekte in der Waiſenhaus kirche 18 Rt. 
Röhricht in Kay gef 
diger Herrmann geſ. 3 Rt. 15 Sg. 0 
und Unterbedienten des Poſtamtes 1 Rt. 5 Sg., zuſam⸗ 
men 32 Rt. 8 Sg. 6 Pf. — Aus Waldenburg durch die 
königt. Poſtverwaltung eingefandt:: i 
Gemeinde zu Waldenburg 20 Sg. Von einem Ungenann⸗ 
ten aus Waldenburg 10 Sg. Von der Gemeinde Nieder⸗ 
Wüſtegiersdorf 17 Sg. 8 Pf. Von der Gemeinde Nieder⸗ 
Salzbrunn 11 Rt. 2 Sg. Gem. Polsnig 16 Rt. 6 Pf. 
Lehrer Schwarzer aus Waldenburg 1 Rt., zuſamm. 65 Rt. 
20 Sg. 6 Pf. — Von dem Kaufmann Frankenſtein zu 
Waldenburg 6 Ellen Tuch. — Aus Pprig: von der Ge⸗ 
meinde Beyersdorf in Pommern 1 Rt. 20 Sg. — Aus 
Memel: von E. S. 10 Sg. N. H. J. 1 Rt. L. Knopke 
20 Sg. ungenannter 3 Rt. ©. 
Aus Ruß: vom Affeffor Kayſer 1 Rt. 
1 Rt. Spediteur Schmidt 10 Sg. Gutsbeſ. Neumann 
1 Rt. Pr. Werdreykowsky 15 Sg. Intendant Pelirs 
1 Rt. Apotheker Heinrichs 1 Rt. Cantor Coperus 20 Sg. 
Lehrer Schweiger 5 Sg. Kommunal⸗Rendant Barkowsky 
5 Sg. Gutsb. Maſalsky 1 Rt., zuſ. 7 Rt. 25 Sg. — 
Aus Pröculs; vom Gutsbeſ. Knobbe 2 Rt. Aus Kions 
durch die königl. Poſtexpedition eingeſ. 12 Rt. 9 Sg. 6 Pf. 
— Aus Birnbaum: vom Nagelſchmied Nautke 5 Sg. Kfm. 
Inſp. Profe 
1 Rt. Grochalsky 2 Sg. 6 Pf., zuſ. 2 Rt. 15 Sg. — 
Aus Tuchel: vom Daniel aus Schmiedt 10 Sg. — Aus 
Gorzyn: von dem Polizeidiſtrikts⸗Commiſſar Pr.⸗Lieut. Wed: 
ding 50 Rt. und 1 Packet Sachen. — Aus Biſchofsburg: 
durch die königl. Poſterpedition eingeſ. 14 Rt. 9 Sg. 2 Pf. 
und 8 Ellen weiße Leinwand. — Aus Hamburg; durch das 
Ober⸗poſt⸗Amt, 1 Packet Sachen. — Aus Daber: durch 
den Herrn v. Bülow eingeſ. 4 Packete Sachen. — Aus 
Schmiedeberg: von Weigert 15 Sg. Liebermann 15 Sg. 
Hamburger 15 Sg., zuſ. 1 Rt. 15 Sg. — Aus Grünberg: 
in Saabor bei einer Hochzeitsfeier am 20. Febr. geſ. 2 Rt. 
Von Forſter Weiß in Scherdem 10 Sg. Von FT. T. Ge⸗ 
winn einer Boſton⸗Partie 15 Sg. Kaufm. S. Bloch 15 Sg. 
Kaufm. L. Teplitz 7 Sg. 6 Pf. Fräulein Lachs 15 Sg. 
S. S. A. 15 Sg., zuſ. 4 Rt. 17 Sg. 6 Pf. — Aus 
Naumburg B.: von Inſp. Roſemann 1 Rt. Von den 
Leuten des Dominii Weißig 1 Rt. 10 Sg. — Aus Schran: 
durch den wohllöbl. Magiſtr. eingeſ. 233 Rt. 5 Sg. 3 Pf. 
— Aus Nimbrecht: vom Paſtor Thummel eingeſ. Kirchen⸗ 
Kollekte 8 Rt. 5 Sg. — Kollekte aus der Schule zu Her⸗ 
ſcheid 2 Rt. 3 Sg. Kollekte aus der Schule zu Nieder⸗ 
breidenbach 4 Rt. 2 Sg. 6 Pf., zuſammen 14 Rt. 10 Sg. 
6 Pf. — Aus Rihme: vom Paſtor Schreiber eingef. 2 Rt. 
— Aus Lüdenſcheid: von einem Ungenannten 10 Sg. 
Wähner in Conſenberg 2 Sg. 6 Pf. Von der Schule zu 


Spediteur Thiem 


Strienbe 24 Sg., zul, I Rt. 6 Sg. 6 Pf. — Aus War⸗ 
ein: a FR — Aus Dlper durch 
das koͤnigl. Poſtamt eingefandt 21 Rt. 3 Sg. 3 Pf, — 


Aus Barth: durch das königl. Poſtamt eingeſ. 20 Sg. — 
— Aus Greiffenberg N/ M.: Von mehreren Schülern 10 Sg. 
3 Pf.; Wwe. 9 2 Sg. 6 Pf.; Kantor Ihſenfeld 
5 Sg.; Kaufm. Häſeritz 1 Rt.; Rendant Jenne 1 Rt.; aus 
Schmiedeberg von der Gutsherrſchaft, der Gemeinde und 
mehreren Dienſtboten 10 Rt. 4 Sg., zuſammen 12 Rt. 21 
Sg. 9 pf. — Aus Delitſch: Lehrer Donner in Wedemar 
3 Rt. 10 Sg.; P. R. 1 Rt.; einem Ungenannten 10 Sg.; 
den Schülern des Kandidaten Straßberger 1 Rt. 25 Sg.; 
von der Schule in Lauſedlitz 1 Rt. 4 Sg.; H. 2 Rt.; Hrn. 
Ehme und Merſch in Peterwitz 2 Rt., zuf. 11 Rt. 19 Sg. 
— Aus Brandenburg: von der Sammlung des Buchhändler 
Müller 80 Rt. — Aus Lichtenau: G. W. 1 Rt.; einem 
Ungenannten 1 Rt; Ludwig 15 Sg.; Stein 5 Sg.; Schön: 
bein 2 Sg. 6 FAR Grothe 2 Sg. 6 Pf.; Calbhein 2 Sg. 
6 Pf.; Dahl 2 Sg. 6 Pf.; Böhmer 10 Sg.; Honberg 4 
Sg.; Nagel 4 Sg.; Vogt 5 Sg.; Raſinsky 4 Sg.; J. 
Hecht 7 Sg.; Meyer 4 Sg.; Heudemann 5 Sg.; Bieling 
5 Sg.; Florken 15 Sg.; Poſthalter Petri 1 Rt.; L. Ar⸗ 
chenhold 15 Sg.; Wunnenberg 5 Sg.; Thone 2 Sg. 6 Pf.; 
G. 15 Sg.; Ungenannt 10 Sg.; Amtmann Mautel 15 Sg.; 
Paſtor 95 15 Sg.; Lehrer Lipper 5 Sg.; Lehrerin Holz⸗ 
müller 5 Sg.; Lange 2 Sg. 6 Pf.; Wwe. Rät 5 Sg.; 
Dr. Dunkern 1 Rt.; N. N. 10 Sg.; N. N. 5 Sg.; OsG.⸗ 
Aſſeſſor Roſe 1 Rt.; Karoline Holſcher 5 Sg.: Trabandt 5 
Sg.; Paſtor Grobmann 9 Sg.; N. N. 3 Sg. N. N. 
5 Sg.; Verſen, N. N. Herbram 10 Sg.; A. M. 5 Sg.; 
Paſtor Broulmann 3 Sg.; Pauly 2 Sg. 6 Pf.. Migge⸗ 
meier 20 Sg.; Apotheker v. Nius 10 Sg.; Hütten⸗Admini⸗ 
ſtrator Schröder 10 Sg.; Hirſch 2 Sg. 6 Pf.; Amtmann 
Kleinſchmidt 7 Sg. 6 Pf.; Faktor Becker in Leiſekamp 1 Rt.; 
Merz in Holthein 15 Sg.; N. N. 5 Sg.; Langbein 5 Sg.; 
Goldberg 2 Sg. 6 Pf.; Oekonom Günther 1 Rt.; Rendant 
Humbert 10 Sg.; Schwirling 5 Sg.; R. L. 2 Sg. 6 Pf. z 
Kaufm. Kroh 10 Sg.; Witgenſtein 3 Sg.; Friedensrichter 
Drohagen 5 Sg.; Amtmann S. in Sultheim 1 Rt.; Bür⸗ 
germſtr. Hack in Kleinenberg 10 Sg.; Paſtor Sengeling 
5 Sg.; Kaplan Budde in Oppeln 5 Sg.; Kaufm. Sucke in 
Lichtenau 5 Sg., zuſ. 22 Rt. 21 Sg. 6 Pf. — Aus Pots⸗ 
dam: Dr. N. 1 Rt.; Dr. P. 5 Rt.; Ungenannt 1 Rt.; 
Denn gu! 3 Rt. 5 Sg.; O. L. 2 Rt.; A. B. D. A. 
M. u. A. D. 1 Rt. 15 Sg.; H. u. v. R. durch Prediger 
Bernhardt 5 Rt.; M. K. 1 Rt.; A. B. 2 Rt.; T. R. 1 Rt.; 
2. Komp. 2. Abth. Militär⸗Waiſenhaus 1 Rt.; Lieut. v. 
Colomb 1 Rt.; Stamm⸗Komp. des Lehr⸗Infant.⸗Bataillons 
7 Rt. 25 Sg. 10 Pf.; aus Heinrichs u. Betti's Sparbüchſe 
20 Sg.; 58 9 der Schulabtheilung 2 Rt. 1 Sg.; H. H. 
2 Kt., zuſ. 38 Rt. 6 Sg. 10 Pf. — Aus Labes: durch die 
königl. Poſt⸗Exped. von der Gemeinde Crasig ein je 
e 
Krauth 1 Rt.; Vogt u. Schuhmann 1 Rt.; Y. 1 Rt.; 
Gutsherrſchaft u. Gemeinde Oberſampart 23 Rt. 1 Sg. 
6 Pf.; Gemeinde Eichſtädt u. Krockſtädt 9 Rt. 15 Sg. 6 Pf; 
Weißgerber Winzer 5 Sg.; Gemeinden Liedenſcheid, Prilt 


1 Rt., zuſ. 8 Rt.— 


ferner bei uns eingegangen: 


u bei dem Eomite zur Milderung des Nothſtandis in Oberſchleſten eing — — wish > 


* 


5 Schule zu Niederſchmer 1 Rt. 10 Sg.; K. zu Ladens⸗ 
leben 1 Rt.; F. 20 Sg.; 2 Familien in Querfurt 1 Rt.; 


die Schulkinder in Spielberg 1 Rt. 28 Sg.; Chriſtian Ei⸗ 


1 Rt. 18 Sg. 6 Pf. Durch den Pre: A. O. 5 Sg.; 
Durch den Beamten 20 Sg.; Schulkinder in Reimsdorf 2 Rt. 22 Sg.; J. G. 


| 
| 


Sg.; Schimmelpfennig 1 Rt.; Liebenberg 2 Sg. 


ſengraber 5 „ G. H. Ziegelrode 10 Sg.; Ungenannt in 
Querfurt 10 Sg.; Gemeinde in Carsdorf 14 Rt. 22 Sg. 
9 Pf.; Schulkinder in Mittelhauſen 3 Rt. 4 Sg. 1 Pf; 


Durch Prediger Schulkinder in Diaklig 27 Sg. 6 Pf.; K. M. 5 Sg.; E. 


Kampfer 10 Sg.; Pfeiffer in Fraunſtadt 


Kolzendorf 25 Sg.; Gottl. Wehr in Baumſtadt 8 Sg.; 


D. 
F. 7 Sg. 6 Pf., zuſ. 86 Rt. 15 Sg. 4 Pf. — Aus Frank⸗ 


von der altlutheriſchen furt a/D.: Sammlung des Hrn. Prediger Demuth 12 Rt.; 


Sammlung des Hrn. Dr. Iſaakſohn 23 Rt. 2 Sg. — Aus 
Biſchofsſtein: durch die königl. Poſt⸗Exped. eingeſandt 1 Rt. 
— Aus Seltow: durch die königl. Poſt⸗Exped. von der Frau 
v. Arnſtädt 20 Rt. — Aus Belzig: durch die königl. Poſt⸗ 
Exped. eingeſandt 150 Rt. — Aus Fürſtenwalde: Thereſe 
G. 15 Sg.; Harniſch 15 Sg.; eine Reſſource 4 Rt, 
15 Sg.; O. H. 1 Rt.; eine Reſſource 6 Rt. 5 Sg.; 
Margarethe 15 Sg.; W. 1 Rt.; v. W. in A. Golna 1 Pa⸗ 
ket Sachen, zuſ. 14 Rt. 5 Sg. — Aus Elbing: Schulzen⸗ 
Amt in Goldberg bei Elbing 5 Rt. — Aus Inſterburg: 
Kaufm. Frisch 11 Rt. 10 Sg.; Regim.⸗Arzt Dr. Flemming 
3 Rt.; Kandidat Girkov 15 Sg.; L. Bäckermſtr. 2 Rt.; 
Dr. Keber (1 Dukat.) 3 Rt. 7 Sg. 6 Pf.; Schneidermſtr. 
Schl. 1 Rt.; Werkführer Magnus 1 Rt.; C. J. A. u. D. 


2 Rt.; v. Saudes auf Pieragienen 5 Rt.; L. 20 Sg.; K. 


15 Sg. 0 Pf.; von Wilhelmi gef; 4 Rt.; M. u. R. 20 Sg., 
zuſ. 35 Rt. 18 Sg. — Aus Lübben: von den Schülern der 
3. Klaſſe der hohen Bürgerſchule 1 Net. 18 Sg. 9 Pf.; 4. 
Klaſſe 2 Rt.; Ackerbürger G. Richter 10 Sg.; Fuhrwerks⸗ 
beſitzer Löſt 10 Sg.; Madame Schultze 15 Sg.; Inſpekto 
Schröder in Gr. Leine 1 Rt.; Ackerbürger Kuhrings 10 Sg.; 
die I. u. 2. Klaſſe der Tochterſchule 3 Rt. 2 Sg. 6 Pf.; 
Kaufm. L. S. Iſaak 1 Rt.; Kaufm. Manaſſe in Schleping 
15 Sg.; Kaufm. Jablonsky 15 Sg.; Ackerbürger Gottfried 
Krauſe 10 Sg.; Schneidermſtr. Pritſchke 10 Sg.; Schnei⸗ 
dermſtr. Gottlieb in Schlepzig 15 Sg.; Rentmſtr. Rothe 
15 Sg.; Schule in Steinkirchen 22 Sg. 11 Pf.; Lehrer 
Klingmüller daf. 7 Sg. 6 Pf. Lauterbach in Fahrenberg 
1 Rt., zuſ. 14 Rt. 26 Sg. 11 pf. — Aus Kalau: Do 
Laaſow 16 Rt.; Dom. Ternitz 9 Rt. 15 Sg.; Gemeinde 
Zornig 4 Rt. 20 Sg. 6 Pf.; Gemeinde Kl. Briefen 2 Rt. 
13 Sg.; Gemeinde Goritz bei Vetſchau 2 Rt. 21 Sg., zuſ. 
35 Rt. 9 Sg. 6 pf. — Aus Droſſen: Prediger Schenk in 
Heinersdorf bei einer Hochzeit in Trebow geſ. 20 Sg.; Pre 
diger Stoſch in Droffen von der Gemeinde in Grunow gef. 
4 Rt. 25 Sg., zuſ. 5 Rt. 15 Sg. — Aus Wollſtein: durch 
den Magiſtrat 51 Rt. 12 Sg. 6 Pf.; durch den Magiſtrat 
in Kriebel 12 Rt. 1 Pf.; Sekret. Kölling in Widczyn 3 Rt., 
zuſ. 66 Rt. 12 Sg. 7 Pf. — Aus Militſch: Gutsbeſ. A. 
Heyn 5 Rt.: Kreis⸗Phpſikus Dr. Dierbach 1 Rt.; Gemeinde 
Melochwitz 2 At. 11 Sg. 11 Pf.; die evang. Schulkinder 
zu Melochwig 23 Sg. 1 Pf.; Gemeinde Ziegeiſcheune 2 Rt.; 
Gemeinde Groß⸗Perſchniz 4 Rt. 10 Sg. 4 Pf.; Schullehrer⸗ 
Kapelle in Groß Perſchnitz 5 Sg.; die evang. Schulkinder 
zu Gr. Perſchnitz 9 Sg. 8 Pf.; Gemeinde Wembowitz 1 Rt, 
13 Sg. 8 Pf.; die evang. Schulkinder zu Labſchütz 1 Rt. 
1 Sb 3 Pf.; durch die Redaktion des Militſcher Kreisblat- 
des 1 At. 10 Sg. 2 Pf., zuſ, 20 Rt. 4 Sg. 8 Pf. — Aus 
Treptow a/ Rega: Gemeinde Zarben 4 Mt. 27 5 Gemde 
Hagenow 4 Rt. 15 Sg.; Redaktion des Greifen erger Wo⸗ 
Henblattes 15 Kt. 19 Sg. 10 Pf.; Gemeinde Eisberg und 
Kirſchhagen 6 Rt. 15 Sg. 6 Pf., zuf. 31 Rt. 17 Sg. 4 Pf. 
7 Aus Granſee: Prediger Scharlau 2 Rt.; C. Günther 
2 Sg. 6 Pf.; W. Koch 2 Sg.; Baͤtke 2 Sg. 6 Pf.; Jä⸗ 
nicke 15 Sg.; Franke 15 Sg.; deſſen Tante 15 Sg.; deſſen 
Mädchen Meyer 2 Sg. 6 Pf. 3 C. Seehauſen 2 Sg. 6 Pf.; 
* König 2 Sg. 6 Pf.: W. Liebenberg 2 Sg.; Engelhardt 
„At.; Moldenhauer 5 Sg.; C. Seuß 5 Sg.: Ungen. 6 Pf.; 
König 2 Sg. 6, PR; Eichner 5 Sg.; Witte 2 Sg. 6 Pf. 
Rotbermund 5 Sg.; Ungen. 6 Pf.] Müller 3 Sg. Shin 
kel 2 Sg. 6 Pf.; Wwe. Johow 2 Sg.; C. F. Dähne 10 
Sg. Deblmann 5 Sg.; Gönner 15 Sg.; Ulbrecht 5 Sg.; 
Friedrich 5 Sg.; Knappe 2 Sg. 6 Pf.; W. Seuß 15 2 
Rieſenſſahl 5 Sg.; Schlöpping 2 Sg. 6 Pf.; v. Stey er 
5 Sg.; Waßmannsdorf 2 Sg. 6 Pf.; W. Thiel 2 Sg. 
6 Pf.; N Kagermann 2 Sg. 6 Pf.; Friedr. Gadice 
3 Sg.; ungen. 6 Pf.; Ungen. 1 Sg.; Rudolgh Otto 2 Sg. 
6 Pf.; Beuſter 2 Sg. 6 Pf.; Grüneberg 5 Sg.; Viering 
5 Sg.; Klagemann 5 Sg.; Seidler 2 Sg. 6 Pf.; L. Kewe 
2 Rt.; R. Paul 2 Sg.; Gattringer 2 Sg.; Better 2 Sg.; 
Viereck 10 Sg.; Friedrich 5 Sg.; J. B. Tpiele 5 Sg.; G. Thiele 
2 Rt.; Wwe. Schwarz 2 Sg. 6 Pf. Seifert 5 2 * 
Moldenhauer 10 Sg.; Wwe. Schartiger 5 * 
Pape 2 Sg.; Steye 3 Sg.; Albrecht 1 Sg. 3 F. Schmalfuß 
3 Sg.; Moſer 5 Sg.; A. Bath 2 Sg.; Schwabe 2 Sg 
6 M., Wwe. Schubert 5 Sg.; Wwe. Figau 5 Sg.; W. 
N. 5 Sg.; Streetz 2 Sg. 6 Pf.; F. Kunth 5 Sg.; 
Lenß 5 Sg.; Rodeck 5 Sg.; Bergemann 10 Sg.; Schneider 
1 Sg.; Wwe. Maldenhayer 2 Sg. 6 Pf.; Deuſow 2 Sg 
6 Pf.; Fr. Hennig 2 Sg. 6 Pf.; Hoffmann 5 Sg.; Gaſt⸗ 
wirt DMoldenhauer 2 Sg. 6 Pf. Janzig 5 Sg.; paſche⸗ 
dach 7 Sg. 6 Pf.; Rücker 2 Sg. 6 Pf.; Finder 5 S 
Schulze 2 Sg. 6 Pf.; Horn 2 Sg. 6 Pf.; Nuerbach 2 5 
2 Pf. R. Michaelis 15 Sg.; Laue 2 Sg. 6 Pf. 2 
Scheel 5 Sg.; Voigt 2 Sg. 6 Pf.; Maurer Hoffmann 1 
Sg.5 Raſſow 5 Sg.; H. Rehlin 2 Sg.; Ferd. Zeh 1 2 
Sg.; Buchs 2 Sg.; Seehauſen 2 Sg.; Behrendt 2 
6 47 v. Hundt 10 Sg; F. Müller 2 Sg. 6 f 2 
er 2 Sg. 6 Pf.; Finder 2 Sg 6 Pf.; Gutſchmidt 2 5 
Pt. Reuſch 2 Sg; Ge. 2 Kt.; Voigt 15 Sg. Dr. 
Birkner 1 Nr.; Kürbis 5 Sg. Kirchner 1 Rt.; Yopmer für 
ſich und ſeine Schülerinnen 22 Sg. 6 f. Cl — 4 
a er Hensche 2 S5. 6 P Schwanz 
bal en dna 2 rg Wölke ng San 
5 g. Ribe G Wwe. Schram 
2 Sg.; Seeger 1 Sg. Sg. 1 Dis . 
; . 1 Kt.; 3 3 Ku 
1 55. Sean 9 E duch gien 5 Dar Sade 1 8 
Par: Wichmann 2 Sg. 6 Pf.; ungen. 1 Sg. Ebert 2 
ee 6 Pfr; Wwe. Voigt 2 Sg. 6 Pf.; David Krauſe 2 
ze Vf.; Reuſch 2 Sg.; Horn 5 Sg.; Schwarz 2 Sg. 
2 Pf.; Epbauſen 2 Sg. 6 Pf; Seehauſen 2 Sg.; Tpiele 
Sg. 6 Pf.; Krippehne 2 Sz = 0 Pf.; Reckow 2 Sg. 
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le We 3 ae 2 Sg.; 
Sg.; C. Geilke 2 8g. ©. 9 "© 

macher Brauer 2 Sg.; uhm. Seehauſen 2 Sg. 6 Pf.; 
Marie Syring 6 Sg. 6 Pf.; W. Koch 2 b 
mann 5 Sg; Wwe. Moldenhauer 1 Sg.; Boddni 2 Sg.; 
Krüger 2 Sg. 6 Pf.; W. Boddin 2 Sg.; Setzpfand 2 Sg. 
6 Pf.; Wagner 2 Sg. 6 15 Doſſe 2 Sgr.; Schulz 2 Sg. 
6 Pf.; — — Reuſch 2 Sg. 6 Pf.; Kipper 2 Sg. 6 Pf.; 
Diele 2 Sg. 6 Pf.; Dübring 2 Sg.; Schwarz 4 Sg.; 
Krauſe 10 Sgr.; Dr. Schneider 2 Sg. 6 Pf.; Bertram 2 
Sg. 6 Pf.; Kagermann 2 Sg. 6 Pf.; Nöfter 2 Sg.; Pflu 
3 Sg.; Pätzold 2 Sg.; König 2 Sg. 6 Pf.; Hunziger 
Pf.; Sattler Koch 5 Sg.; Fr. Bath 2 Sg.; Ditte 1 Sg.; 
D. Schulz 2 Sg. 6 Pf.; C. Günther 2 Sg.; W. Mentzen⸗ 
thin 2 Sg.; Stelzner 2 Sg. 6 Pf.; Obſt 2 Sg. 6 Pf.; 
Kalesky 2 Sg. 6 Pf.; H. Blieſenick 2 Sg. 6 Pf.; F. W. 
Thiele 2 Sg.; penſ. Grenzoff. Helm 10 Sg.; Rendant 
Sprink 10 Sg.; H. Guck 2 Sg.; Wwe. Seehauſen 5 Sg.; 
Otto 2 Sg. 6 Pf.; Ferd. Otto 2 Sg.; Kelſch 1 Sg.; 
Chriſtian Schulz 2 Sg.; Georg Baudikow 2 Sg. 6 Pf.; 
Wwe. Gaſedow 2 Sg.; Nickel 2 Sg.; Much 1 Sg.; Tes⸗ 
mann 2 Sg. 6 Pf.; Gädicke 2 Sg.; Schneider Schluter 2 
Sg.; Eimbrod 1 Sg.; Berg 1 Sg.; Lehlbrand 2 Sg. 6 Pf.; 
Schulze 5 Sg.; Bornemann 1 Sg.; Wichmann 2 Sg. 
6 Pf.; Beckelmann 2 Sg. 6 Pf.; Fr. Schulze 5 Sg.; 
Böttcher Hamig 2 Sg.; Ackerbürger Michaelis 5 Sg.; 
Wilh. Theel 2 Sg.; Remer 2 Sg.; Back 2 Sg. 6 Pf.; 
Joh. Schmidt 2 Sg. 6 Pf.; Carl Schmidt 5 Sg.; 
W. Otto 2 Sg. 6 Pf.; J. F. Meyer 2 Sg.; Ch. 
Schulz 2 Sg.; Wwe. Keuer 2 Sg.; Grieben 2 Sg. 6 Pf.; 
N. J. 1 Rt.; Dähne 1 Rt.; Wolter 2 Sg. 6 Pf.; Mollen⸗ 
dorf 2 Sg.; W. Seehauſen 2 . Seehauſen 2 Sg. 6 Pf.; 
Werdermann 5 Sg.; Reckow 2 Sg. 6 Pf.; Schwarzkopf 
1 Sg.; W. St. 2 Sg.; Ackerbürger Krämer 2 Sg. 6 Pf.; 
C. Setzpfand 2 Sg. Pf.; Frieske 2 Sg. 6 Pf.; Wwe. 
Grünberg 1 Sg.; Vielitz 5 Sg.; Maaß 2 Sg. ; C. baſſe 
2 Sg. 6 Pf.; C. Peters jun. 2 Sg. 6 Pf.; Schuhmacher: 
geſell Richter 2 Sg. 6 Pf.; Foth 5 Sg.; Kraufe 2 Sg.; 
Buß 1 Sg.; F. Schwarz 2 Sg. 6 Pf.; A. Voß 3 Sg.; 
C. Heſſe 2 Sg. 6 Pf.; Aug. Ebert 1 S5 Fr. Schulz 
1 Sg.; Schartiger 10 Sg.; Pidart 2 Sg. 6 Pf.; Sydow 
5 Sg.; D. F. Gebr. 2 Sg. 6 Pf.; N. S. 13 Sg.; N. N. 
20 Sg.; Scheufler 5 Sg.; Albert u. Bernhard Eichhorn 
10 Sg.; durch Prediger Scharlau: ungen. 15 Sg.; Weber 
Bliſenick 5 Sg.; Wendt 2 Sg. 6 Pf.; CTiſchler Aliſch 16 
Sg.; Handelsfrau Bock 2 Sg. 6 Pf.; Schneider Urkerwitz 
3 Sg.; Seydel 2 Sg. 6 Pf.; durch Adminiſtrator Marticke 
in Meſeberg 4 Rt.; Gemeinde zu M. Loyow 3 Mt. 7 Sg. 
0 Pf.; durch Prediger Röhner von der Gemeinde zu Hamen⸗ 
berg geſammelt 19 Rt.; Mitglieder der Gemeinde zu Schö⸗ 
nermark 1 Rt. 0 Sg. 9 Pf.; Antheil aus einem Konzert 
u. für eine Ausſpielung dabei 11 Rt. 1 Sg. 3 Pf.; durch 
Prediger Hohnhorſt von der Gemeinde zu Kraat 19 Rt.; 
durch Schulze Gumtau für die Gemeinde in Guten⸗Germen⸗ 
dorf 12 Rt. 17 Sg., zuſ. 114 Rt. 24 Sg. — Aus Baruth: 
durch die Poſtverwalt ung vom Pa Bupke in der Dis⸗ 
zeſe Paplig, Lunow, Schäbendorf gef. 45 Rt. — Aus Vücke⸗ 
burg: Maurermiſtr. Krauſe nebſt Familie 1 Rt.; Geh. Rath 
v. d. Reck 12 Rt. 10 Sg.; A. F. G. 10 Sg.; Madame 
Knodt 2 Rt.; Paſtor Berger in Maufen 1 Rt.; Schub: 
machermſtr. Oetting 10 Sg.; Apotheker Dr. Hörtler I Rt.; 
Gerichtsſchreiber Schuwe (d Franks) 1 Rt. 10 Sg.; Kaufm. 
Biefaug 15 Sg.; ungen. aus Stadthagen 2 Rt.; Lehrer 
Brandt aus Stadthagen u. deſſen Schülerinnen 5 Rt. 12 
Sg. 6 Pf.; Gen.⸗Lieut. v. Berger (1 Louisdor) 8. 88“ 
Sg. Ziegeleipächter Daate 2 Rt! Hofrath Dr. Weiß I Rt.; 
Hofpuchdrucker Grimme 10 Sg.; Seminariſt Weiland 10 Sg.; 
9. Schwancke 15 Sg.; die Schulkinder der Gem. Merbeck 
2 Rt. 15 Sg.; Hofmuſikus Zichorke 5 Sg.; Fräul. Bege⸗ 
mann 10 Sg., zuf. 40 Rt. 6 Pf. — Aus Wrietzen: durch 
das königl. Poſtamt von der Gem. Schelzendorf eingeſandt 
ARE 28 Sg. — Aus Stargardt in Pommern: G. F. 1 Rt.; 
Kaufm. W. L. Druſchke 15 Sg.; ungen. 5 Sg.; Kaufm. 
Vogel 15 Sg.; Apotheker 9 15 Sg.; Prediger 
Wentz in Muskat 2 Ri.; Mad. Schwanebeck 1 Rt.; Fräul. 
Böttcher aus Garz 15 Sg., zuf. 6 Rt. 5 Sg. — Aus 
Wollin: Gem. Warnow 2 Rt. 1 Sg. 6 Pf.; Gem. Groß⸗ 
Mokratz 7 Rt. 17 Sg. 6 Pf.; Paſtor Meinhold in Kolzow 
5 Rt. 15 Sg. 6 Pf., zuſ. 15 Rt. 4 Sg. 6 Pf. — Aus 
Lippehne: durch die königl. Poſt⸗Exped. Ertrag einer von 
dem Magiſtrat veranſtalteten Hauskollekte 24 Rt. 22 Sg. 
— Aus Schloppe: durch die Poſt⸗Exped. von der Gemeinde 
Berilsthal 1 Rt. 18 Sg. 6 pf. — Aus Reichenbach in 
Preußen: durch die königl. Poſt⸗Exped. eingeſandt 1 Rt. 10 
Sg. — Aus Friedeberg N/M.: Mad. Jakobsthal 20 Sg.; 
Klara März 10 Sg.; Emilie Frank 10 Sg.; auf einer 
Kindtaufe in Neukarbe gef: 1 Rt. 12 Sg.; die Schulkinder 
in Neu⸗ Mecklenburg 2 Rt. 9 Sg.; 2 
Sg.; Gem. Altenfließ 5 Rt. 9 Sg.; F. W. 


Ackerbürger Ney 1 cknow 2 
C b 1 
9.5 b. 


10 Sg. — Aus ey Os. ⸗Aſſeſſor 


1 
. Richter Lehmann 
885 — 2555 
Eiſchlermſtr. Haſſe 8 Sg.; Korbmacher Volgt 3 7 6 Pf.; 
A. Schude 10 Sg.; Rittergutsbeſ. Pr.⸗ leut. Gar in 
; * nl Ren 3 zn — 
. ö Ni 3 er Böttger ttin 
10 80 ri Ieffen 2 Sg.; W. Korge 5 Sg.; 
G. Fromm in a Sg.; Elstermann in Rehayn 3 Sg. 
Wwe. Elſtermann L Bine in Goßdorf 3 Sg.; 
Triebus in Heunſendorf vs Raufm. Oertel 5 Sg., zuf, 
25 Kt. 0 Sg. — Aus Am 3 Reglerungs: Netesen⸗ 
dar von Dörnberg, 2 5 Poſt 1 Rt.; 


Sberlandes⸗Gerichts⸗Sekretär Kunze 10 Se. ein Ungen. im 
Spiel gewonnen 18, Sg. 6 f.; Sede RoppaRt., 


Sg.; Briefträger H 


b . Frenzel 2 Sg. 6 Pf.; Weber Blume 5 Sg. 
. Schuhe g. 18 God. is Sg.] Wwe. Berger i 


3 2 ch won 88 
1 3 ts⸗ 
ian 1 2 9.4 
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Haagen 3 Sg.; Tonner 5 Sg.; Tagearbeiter Wilke 5 Sg.; 
Fleiſcher Schoppe 15 Sg.; Gaſtwirth Matthes 10 Sg.; 
Wittwe Häudberg 10 Sg.; Büdner Rietz 5 Sg.; Fiſcher 
Lietznmann 5 Sg.; Schiffer Willmann 3 Sg.; Ackerwirth 
Deickmann 15 Sg.; Ziegelbrenner Schmidt 5 Sg.; Sinaſche 
15 Sg.: Schiffer Müller 5 Sg.; Ackerwirth Hübner 5 Sg.; 
Viehhändler Bergholz 5 Sg.; Färber Wagner 5 Sg.; 
Schuhmacher Gabel 2 Sg. 6 Pf.; Wittwe Lehmann 2 Sg. 
6 Pf.; Schuhmacher Buch 2 Sg. 6 Pf.; Schiffer Warnitz 
2 Sg. 6 Pf.; Schiffer Ferd. Warnitz 2 Sg. 6 Pf.; Tiſchler 
Candler 8 Sg.; Büdner Michaelis 5 Sg.; Schneider Milling 
2 Sg. 6 Pf.; Schloſſer Plöhe 5 Sg.; Mühlmeiſter Schlich⸗ 
ting 1 Rt. 15 Sg.; Maurergeſell Otto 2 Sg.; Frau Berg⸗ 
mann 13 Sg.; Kart Lehmann 5 Sg.; Ackerwirth Weiland 
10 Sg.; Wittwe Sperling 5 Sg.; Gendarm H. Laue 13 Sg.; 
Ortsvorſteher Lehmann 16 = 6 Pf., zufammen 14 Rt. 
22 Sg. 6 Pf. — Aug Bruck: Röschens Spinngeld 5 Sg.z 
aus einer Kinderſparbüchſe 10 Sg.; Hemmerling 2 Sg.; 
Wittwe Lehmann 1 Rt.: Wittwe Torge 1 Rt.; Weber Tietz 
15 Sg. Schuhmacher Hellmann 5 Sg.; Ferdinand Baade 
5 Sg.; Kräuter Grünefeld nebſt Familie 15 Sg.; Dienſtmadchen 
Hennig 2 Sg. 6 Pf.; Anton Grimm 5 Sg.; Wittwe Pohle 
15 Sg.; Auguſte Pohle 5 Sg.; Emilie Pohle 5 Sg.; Frie⸗ 
drſch Lorenz 5 Sg.; Tiſchler Scheele 2 Sg. 6 Pf.; Mie⸗ 
ſerowsky 2 Sg. 6 Pf.; Rathmann Schulze 1 Rt.; Gottl. 
Schulze 10 Sg.; Friedrich Schocke 1 Rt.; Wittwe Klum 
1 Kt.; Karl Schulze 2 Sg. 6 Pf.; Gottfried Lack 2 Sg. 
6 Pf.; Gottfried Hennig 3 Sg.; Ludwig Sziber 1 Sg.; 
Auguſt Hübner 1 Sg.; Wilbelmine Flemming 2 Sg. 6 Pf.; 
Auguſt Zöſche 1 Rt.; Kaufmann Spendelin 10 Sg.; Gott: 
fried Schwäricke 5 Sg.; Auguſt Wartenberg 2 Sg. 6 Pf.; 
Wittwe Block 2 Sg. 6 Pf.; Hornauer 2 Sg. 6 Pf.; Gott⸗ 
lieb Seehaus 5 Sg.; Aug. Seehaus 2 Sg. 6 Pf.; Gottl. Bois 
5 Sg. Friedrich Moritz 3 Sg.; Wilhelm Schulze 5 Sg.; 
Wilhelm Zinnert 5 Sg.; Neuendorf 5 Sg.; Chirurg Vieweg 
15 Sg.; Karl Volke 10 Sg.; Ferdinand Grüneberg 2 Sg. 
Wittwe Lorenz 5 Sg.; Fleiſcher Damm 2 Sg.; Peter Schreier 
1 Sg.; Auguſt Jordan 5 Sg.; Karl Jordan 2 Sg. 6 Pf.; 
Kranaſt jun. 5 Sg.; Wernicke 2 Sg. 6 Pf.; Auguft Mül- 
ler sen. 2 Sg 6 Pf.; Gaſtwirth A. Vaude 7 Sg. 6 Pf.; 
Ludwig Thiele 7 Sg. 6 Pf.; Chirurg Körner 7 Sg. 6 Pf.; 
Friedrich Bölke ö Sg.; Johann Görlitz 5 Sg.; Friedrich 
Polz 2 Sg. 6 Pf.; Martin Meißner 5 Sg. Karl Schulze 
2 Sg. 6 Pf.; Schuhmacher Koch 2 Sg. U Pf.; Kaufmann 
Peter Schulze 5 Sg.; Handelsmann Mattes 10 Sg.; Rath: 
mann Heintze 1 Rt.; Muſikus Puppe 5 Sg.; Gottfried 
Kunnemann 2 Sg. 6 Pf.; Karl Krüger 5 Sg.; Ludwig 
Krüger 2 Sg.; Bäcker Baitz 5 Sg.; Johanna Meißner 
1 Sg.; Rathmann Schmidt 1 Rt.; Gottfried Tietz 5 Sg. 
Wittwe Jäger 5 Sg.; unbenannt 7 Sg.; Weber Hübner 
7 Sg. 6 Pf.; Karl Kador 5 Sg.; Müller jun. 3 Sg.; 
Wilhelm Eichelbaum 2 Sg.; Karoline Eichelbaum 1 Sg.; 
der Geſangverein 2 Rt.; Fleiſcher Wieſe jun. 1 Rt.; Flei⸗ 
* Wieſe sen. 2 Sg. 6 Pf. Maurermeiſter Heinrich 
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Bölke 7 Sg. 6 Pf.; Kaufmann Pohle 15 Sg.; Karl Stein- 
dorf 2 Sg. 6 Pf.; Karl Dehmicke 5 Sg.; Wittwe Bergmann 
5 Sg.; Auguſt Volke 2 Sg.; Auguſt Zöſche's Kinder 20 Sg.; 
Sattler Haack 5 Sg.; Friedrich Ziehm 2 Sg. 6 Pf.; Frie⸗ 
drich Albrecht 5 Sg.; Wilhelmine Frenzel 2 Sg. 6 Pf.; 
Louiſe Rühle 2 Sg. 6 Pf.; Friedr. küdecke 5 Sg.; Friedrich 
Zimmermann 2 Sg. 6 Pf.; Benjamin Krebs 5 Sg.; Frie⸗ 
drich Franz 2 Sg.; Friedr. Lack 10 Sg.; Wilhelm Schulze 
5 Sg.; Gottl. Freier 5 Sg.; Chriſtian Klabe 2 Sg. 6 Pf.; 
Wittwe Hoffmann 1 Rt.; Peter Thiele 2 Sg. 6 Pf.; 
Wittwe Blechſtein jun. 2 Sg. 6 Pf.; Gottfried Wernitz 
5 Sg.; Wilhelm Bergmann 2 Sg. 6 Pf.; Schuhmacher 
Müller 2 Sg. 6 Pf.; Handarbeiter Eſchholz 2 Sg. 6 Pf.; 
Gotthelf Lüdecke 5 Sg.; Gottlieb Bait 5 Sg. 2 
Ehle 1 Sg. 3 Pf.; Friedr. Stoof 2 Sg. 6 Pf.; Friedrich 
Puppe 3 Sg.; Andreas Sepaffe 2 Sg. 6 Pf.; Schloſſer 
Birkner 5 Sg.; Tiſchler Blechſtein 5 Sg.; Schuhmacher⸗ 
Wittwe Lahn 5 9: Geſelle Blechſtein 2 Sg. 6 Pf.; Karl 

lemming 2 Sg. 6 Pf.; Friedr. Tietz 2 Sg.; Sophie Baitz 
2 Sg. 6 Pf.; Friedricke Jordan 6 Pf.; Wittwe Wolf 2g. 
6 Pf. Chriſtian Lonaz 5 Sg.; Stellmacher Fritſch 5 Sg.; 
Kaufmann Karl Lobbes 10 Sg.; Chriſtian Friedrich Baitz 


Sg. 
Friedrich Hauſe 2 Sg. 6 150 gektor Hennig 3 Sg.; Karl 
l 


Kup. 


Sg. 
Wernig 5 Sg.; Gottl. Schmidt 2 Sg.; Gottt. 

6 SG: pete © or het 9 75 Er 
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Heinrich 2 29.6.5 Wwe. Kempen 1 Sg. 3 Pf. 
derike Seifert 2 
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Bäcker Reinicke 2 Sg. 6 Pf.; Glaſer Düring 5 Sg.; Schlei⸗ Schnell 24 Rt. 75 
‚fer Kittel 10 Sg.; Schiffer Lietzmann 5 Sg.; Golke 5 Sg.; 3 Rt., zuſ. 37 Rt. 


I 


eier | 


Sg. 
Sg 


achter Lobbes 2 % Pf. Burgermeiſter Bercht 

u 

en: , zuſ. 2 9. — Von Strausberg: 
1 


„von den 
1 Sg. — Aus Warendorf: 


durch F. W. u. T. K. Kohlmann 18 Sg.; Kreisbote Schlokt⸗ 
mann 7 Sg. 6 Pf.; 4. Klaſſe der hieſ. Madchenſchule dun 
F. H. 2 Rt.; Ziegelbrenner Zacharias 10 Sg.; Ungena 2 
aus G. 2 Rt.; 3. Mädchenklaſſe A. 1 Rt. 17 Sg. 6 Mb 
aus den Sparbüchſen von 4 Kindern von P. J. 11 SH 
Iffershagen auf dem Berge 4 Sg. 6 Pf.; mehrere Schület 
26 Sg.; L. 6 Sg.; S. 5 Sg.: T. 15 Sg.; Frau J. 5 Sg. 
zuf. 16 Rt. 10 Sg. 4 Pf. — Aus Minden: Durch das 
nigl. Poſtamt 1 14 Kt. 10 Sg. 5 Pf. — Aus Abe 
weiler: T. Sch. 1 Rt.; ungenannt 10 Sg. z aus der Spar⸗ 
büchſe von H. 5 Sg.; P. S. 20 Sg.; N. N. 2 Rt.; K. 
2 Rt ; 6 Geſchwiſter 1 Rt.; N. G. 10 Sg.; Frau W. 1 Ni 
L. S. 3 Rt.; G. K. 2 Rt.; P. K. 2 Rt.; P. J. B. 2 Nie 
J. W. 25 Sg.; J. J. R. 15 Sg.; P. T. T. 1 Rt. 21 Sg⸗ 
H. J. R. 1 Rt.; P. S. a. C. 1 Rt.; M. K. 2 Rt.; ein 
Dienſtmagd 5 Sg.; desgl. 5 Sg.; ein Hausknecht 10 275 
aus den Sparbüchſen von A. M., E., C. u. G. 1 Rt. 10 
Sg.; E. K. 1 Rt; ungenannt 1 Rt.; aus meiner Spark 

10 Sg.; C. K. 15 Sg.; G. W. 10 895 J. K. 15 Sg. 
Witwe M. K. 1 Rt.; Witwe P. J. K. 1 Rt.; V. F. 1 
Sg.; H. J. St. 1 Rt.; aus der Sparkaſſe von H. 3 Sg. 
Nat. Br. (20 Frks). 5 Rt. 13 Sg.; A. R. 10 Sg.; S. u- 
L. 15 Sg.; H. T. 15 Sg.; Ungenannt 15 Sg. J. M. 2 Rt. 
W. K. 10 Sg.; Wwe. H. J. K. 5 Sg.; G. G. 1 Rt.; 
W. J. S. 1 Rt.; W. J. S. 20 Sg.; S. H. 10 Sg. 3 
H. C. 10 Sg.; Ungen. 20 Sg.; Gaſtw. NR. 20 Sg.; J. J. 
20 Sg.; E. E. 10 Sg.; ungen. 20 Sg., zuſ. 50 Rt. 
Aus Coblenz. Durch den Herrn Ober⸗Präſidenten Eichmanb 
von den Beamten der Eiſenwerke und Maſchinen⸗Bau⸗An⸗ 
ſtalten der Herren Jakobi Haniel und Huyſſen zur Guten⸗ 
goffnungshütte und Oberhauſen an das Ober⸗Poſtamt einge 
ſandt 135 Rt.; Fräul. Kaufmann in Coblenz 2 Rt.; der Poſt⸗ 
Expedition Mayen 1 Rt. 5 Sg.; der Bürgermeiſterei Bop? 
pard 43 Rt. 6 Sg. 8 Pf.; der Bürgermetſterei Salziß 
4 Rt. 20 Sg. 4 Pf.; der Bürgermeiſterei Weiler 18 — 
4 Pf.; der Bürgermeiſterei Oberſpeg 4 Rt. 17 Sg. 3 Pf. 
der Bürgermeiſterei Niederſpeg 1 Rt. 12 Sg.; der Bürger 
meiſterei Breg 3 Rt. 8 Sg.; Pfarrer Schmitz aus der Pfarre 
Ochtendung 490 Rt. 2 Sg. 3 Pf.; die Poſt⸗Expedition in 
Adenau 19 Rt. 15 Sg. 5 Pf.; die Poſt⸗Expedition in Luze⸗ 
rath 76 Rt. 21 Sg. 11 Pf.; 2 ungen. Damen in Coblenz 
2 Rtl., zul. 343 Kt. 5 Sg. 4 Kf. — Aus Köln a. R. CR 
meinde Lüllsdorf 6 Rt. 4 Sg. 6 Pf.; Bürgermeiſterei Nie? 
derbreiſig 41 Rt. 1 Sg. 9 Pf.; Fl. 15. Sg.; durch die Po 
Expedition zu Overath gefammelt 11 Rt. 19 Sg. 3 Pf 
zuſ. 59 Rt. 10 Sg. 6 Pf. — Aus Gimund, Regier.⸗B 
Aachen. Durch die königl. Poſt⸗Expedit. eingefandt, . 


1 a + or U . 
We eres ehe Ten Pie in den Kirchen zu Bodum 
und Traar kollektirten 15 Rt. 22 Sg. 6 Pf. — Aus Mee; 
Leſſin. Durch die königl. Poſt⸗Brief⸗Sammlung von S. B. 
5 Rt. — Aus Schackken. Durch Herrn Prediger Grützmacher 
in der evangeliſchen Kirche geſammelt 1 Rt. 4 Sg. 6 . 
— Aus Rinne. Von dem Inſpektor Pötſchke in guborz 1. 
Prediger Becker in Pinne 10 Rt. 12 Sg. 6 Pf., wovon 
Rt. für arme Waiſen verwandt werden follen: — Aus Mu 
rowana⸗Goslin. Durch die königl. Poſt⸗Expedition: Oberför⸗ 
ſter Brehmer in Eckſtelle 1 Re; Förſter Richter in Reyertag 
1 Rt.; Papierfabrikant Hoffmann 15 Sg.) zuſ. 2 Rt. 15 Sg. 
— Aus Saalfeld: durch die königl. Poſt⸗Expedition: C. K. 
10 Sg.; H. S. 1 Rt.; H. Geßler 1 Rt.; Hobrecht 1 Rt., 
zuſ. 3 Rt. 10 Sg. — Aus Reichenbach, Ob ⸗Lauſit: durch 
die königl. Poſt⸗Expedition: Gemeinde Krobnitz 2 Ni. 5 Sg · 
6 Pf.; dem Dienſtperſonal des Dominii 1 Kt. 24 Sg. 
6 Pf. — Aus Senftenberg: durch die königl. Poſt⸗Expedition 
Ertrag eines vom Sing⸗Verein zum Beſten der Oberſchleſiet 
veranftalteten Concerts 9 Rt. 2 Sg. 10 Pf. — Aus Sprem⸗ 
derg: königl. Landrathamt 1 Kt.; Förſter Schulz aus Frie⸗ 
drichshann 15 Sg.; Kürſchner Birnig 5 Sg.; Frau Predi 
Eccius 5 Sg.; durch das Landrathamt: Gemeinde R 
3 Rt. 15 Sg.; Frau v. Leuthold zu Beuthen 1 Rt.; 
Stiller zu Jeſſin 1 Rt.; Dominium Jeſſin 1 Rt.; meh⸗ 
rere junge Leute zu Jeſſin 1 Rtlr. 18 Sgr. 9 Pf. 2 
das Dominium und die Gemeinde Jeſerigk 3 Rt.; Gemeine 
Pulsberg 2 Rt. 21 Sg. 9 Pf.; Ertrag einer Sammlung in 
der Schule zu Stradow durch Lehrer Druskil 1 Rt. 788) 
Gemeinde Dubrande 1 Rt. 8 Sg. 0 Pf.; Dominium Straus 
dorf 2 Rt.; Gemeinde Strausdorf 1 Rt. 2 Sg. 6 Pf. Er 
trag einer Sammlung der Schule zu Walkenberg 1 M- 
13 Sg. 9 Pf.; Frau Oberamtmann Lohenkendorf auf Stra 
dow 1 Rt.; Hildebrand 1 Sg., zuſammen 23 Rt. 23 © 
3 Pf. — Aus Landeshut: Durch das königl! Poſt 
von einem durchreiſenden Kaufmann aus Sitkau in Sa 
5 Rt. — Aus Meſerie: Inſpektor Grange in Nipter 15 
von der evang. Gemeinde in Bauchwitz durch Paſtor Kli 
1 Kt. 3 Sg.5 durch Lehrer Entreß in Pieske in der dortig 
Schule geſammelt 1 Kt. 12 Sg.; von Frau Oberam 000 
Sturzel auf Schloß Meſeritz geſammelt 11 Rt. 3 Pf.; 
der Gemeinde Wiſchen durch den Schulzen Klinke 7 : 
20 Sg. 8 Pf., zuſammen 21 Rt. 27 Sg. 11 Pf. — 
Schwelm: Durch das königl. Poſt⸗Amt eingefandt: von 
Poſt⸗Expedition zu Vörde 30 Rt. 8 Sg. 3 Pf.; 


Nonne 11 Rt. 21 Sg., 1 goldnen Ring u. 1 Pack Sache, 
rakenfeld 11 Rt. 7 Sg. 6.75, 


fer 
; 


von der Poſt⸗ Expedition 
zuſammen 53 Rt. 6 Sg. 9 Pf. — Aus Münchelberg: 0? 

theol. Poppe in Trebnitz 6 Rt.; Wirthſchafts⸗Inſpektor Binn 
auf Weſte⸗Sieversdorf 2 Rt.; ungenannt 1 Rt.; Kan 
Lenz 5 Rt.; von den Schulkindern der Gemeinde 
für die unglücklichen Waiſenkinder 1 Rt. 4 Sg., 
15 Rt. 4 Sg. — Aus 


e Hᷣaderbotne Obe 


era „ Gui 1 Kiss Warte „. Steſentin im Amte Bork geſemmelt 14 Mt. | Mt. . 
2 Rt. 1 Re den Amtm 2 g walde: Samml. des Superin⸗ 7 Rt. — Aus Schneidemübl: nd und St ö n 5 
Karen 10 Se "og: ’ 2 ——— 1g. en en he e Burkewien durch den Pre: Bote Klacke 1 Rt. Von der unterofſtzier⸗Reſſource 


tendenten 5 J 

N Schu er 20 Rt. 7 Sg. Pf. Von der Gem. Bet⸗ 
A durch — Prediger Reimann daf. 17 Rt. 16 Sg. 9 Pf. 
Zus. 37 Rt. 24 Sg. 3 Pf. — Aus Benſchhauſen: Durch 
die Poſt⸗Exvedition von der Ortsbehorde zu Benſchhauſen 
5 Sg. — Aus Minden: Durch das konigl. Poſt⸗Amt ein⸗ 
geſandt 182 Rt. 16 Sg. 6 Pf. — Aus Kaiſerswerth: Durch 
die königl. Poſt⸗Expedition: Von einem Ungenannten 1 At. 


Bat. 2. Jus cht 6 Rt. 6 Sg. Tobias Moſesſohn 

Briefträger Schneiderreit 10 Sg. Vom Lehrer tat in 

Lebehnke geſammelt 6 Rt. 1 Sg. — en zuſ. 14 Rt. = 
: Aus lung 

Desgl. 


zu. 


9 5 0 Pf.; 1 Sg 6 Pf. i 
—— 1 Kt a 50 | 1 n os 
Jag: Bard das tgl. Poſt⸗ Amt Oberprediger Erſter 1 Rt. 
burg: 0 
III dit, 16 8. und easter 30 u. S 2g. 6 wu 


6 
Peet ge — einem Geſellſchaftszirkel geſammelt 1 Kt. 
he — Aus Boffen 


6 Pf. — Aus Frankfurt a. O. der Samm 

Herrn Diviſtons⸗Predicer Reichhelm 45 Rt. 6 Sg. eg 
vom Hrn. Prediger Grünthal 13 Rt. 15 Sg., zul. 58 Rt. 
21 Sg. — Aus Lebus: Zimmermſtr. Rudolph 1 Rt. Meier 


2 

1 

8 
2 
& 
3 
E 
& 


re, 1. 5 Sg. S. K. 1 Rt. 5 Sg. E. v. K. Kopſch 5 Sg. Thiede 10 Sg. Knabe Dünow 0 Pf. Wwe. 
u ; 22 ee eu del Deus: 2 = 4 ＋* 10 9 gr Zusammen 5 Nil. 7 Sgr. Lange 5 Ss. Zimmergeſell Lange 7 Sg. 6 Pf. Bache 15 
— Ge Mi aaa 15 Sg. Lentſchta 5 Sg. Frau. — Aus Mühlheim. Durch das königl. Poſtamt eingeſandt: 
0 erty 7 * 


1 nt 3 Sg.; Kattzarina Froßler 3 Sg.; Buchholz 
Bus 2 Kueken 5 = vier arme Dienftboten 6 Sg. 
2 ind 4 Sg., zuſammen 2 Rt. — Aus Nets: Gastwirt 
giathen 5 Sg.; Ungenannt durch Rektor Quante 1 At. 
. Finte 10 Sg.; H. Schmit in Eſſenden 1 Kt. 17 Se.; 
von der evang. Schule in Rees gefammelt 3 Rt. 24 rn 
zuſammen 6 Rt. 20 Sg. — Aus Kotha: Paſtor et 
4 Rt. 7 Sg. 6 Pf.; Schiffer Bruggemann 1 * . — 
Damgarten: Paſtor Sufemibt 1 Ni. 20 Sg. en Di 


Sg. Budach 2 Sg. 6 Pf. Schneidermſtr. Knebel 15 — 
Schneider Schumann 10 Sg. Wirthſchafts⸗Mamſel Splitt⸗ 
gerber 15 Sgr. Jacob Thiede 7 Sgr. 6 Pf. Kämmerer 
Schnefeld 2 Rt. Wwe. Perlenitz 15 Sg. Thiede 10 Sg. 
Ackerbürger Fröhlich 15 Sg. Ackerbürger Kerſten 15 Sg. 
Wittwe Werner 7 Sgr. 6 Pf. Rektor Berg 1 Rtbl. 
Kaufmann Pintus 20 Sgr. Martin Thiede 15 Sgr. 
Färber s Meifter Meinert 15 Sgr. Bache seu. 1 PH 
Schlächter Wilde 1 Rthl. Gaſtwirth Bandow 1 Mthl 


N. 


5 ungen. 1 Rt. Kieppers 5 Sg. Volkmann 
El . 10 Sg. 6 Pf. Von den Schülern der erſten 
Knabenklaſſe durch Lehrer Kamp 6 Rt. 20. Sg. Zuſ. 23 
Rt. 18 Sg. 6 Pf. — Aus Hagen: Durch die königl. Poſt⸗ 
Expedition zu Haspe eingefandt 160 Rt. — Aus Unna: Durch 
die Pofterpedition zu Camen 22 Sg. 6 Pf. Pfarrer Mül⸗ 
ler in Hammerde 2 Rt. 3 Sg. 6 Pf. Die Redaction, des 
Hallwager Anzeigers 2 Rt. Pfarrer Brorhaus 20 Rt. 16 
Sg. 9 Pf. Zuſ. 34 Rt. 12 Sg. 9 Pf. — Aus Rheine: 
B. Ellerhorſt 13 Sg. C. Kumpers 1 Rt. H. Brucker 15 
Sg. Referendar Schrader 1 Rt. Dr. Silgen 15 Sg. 
Veltmann 5g. Dr. Sträter 1 Rt. Cl. Niehauß 10 Sg. Dr. 
Hunkemoller 5 Sg. Brockmoller 15 g. Neuhaus 5g. Juſtiz⸗ 
kom. Crone 15 Sg. F. Niermann 5 Sg. Gaſtwirth Weſſing 
5 Sg. Cl. Saſſe 10 Sg. Gaſtwirth Roſſini 7 Sg. 6 Pf. 
A. Heller 2 Sg. 6 Pf. B. Robbers 5 Sg. Rentier La⸗ 
porteri 5 Sg. H. Holſcher J Sg. Apotheker Murbfield 
10 Sg. Ungen. 1 Sg. Juſtizratg N. N. 10 Sg. W. 
Thiemann 2 Sg. M. Hälſcher 3 Sg. Terheiden 10 Sg. 
Wittwe Schmiers 10 Sg. Wittwe Beckering 1 Sg. 
Wittwe Schilgen 5 Sg. Wittwe Leismann 10 Sg. 
R. Schulte 2 Sg. 6 Pf. Wwe. Rohling 2 Sg. 6 Pf. 
Ungenannt 2 Sg. Ungenamnt 1 Rt. Menſe 2 Sg. 6 Pf. 
A. Veltmann 7 Sg. 6 Pf. Brauer Benſing 5 Sg. Gaſt⸗ 
wirth Krude 3 Sg. G. Menſe 5 Sg. Salomon Joſeph 


Rathmann Rudolph 10 Sg. Garnweber Behrendt 5 1 
J. M. Walburg 10 Sg. Dieckhof 5 Sg. Schlächtermeiſter 
Chr. Görichs 15 Sg. Ackerbürger dale 1 Rt. Tiſchlergeſ. 
Naßhauſen 10 Sg. Gottfried Buggiſch 15 Sg. Roſenthal 
20 Sg. Mühlenmeifter Kreide auf Obermühle 5 Rt. Frau 
Kaufm. Buchholz 1 Rt. Ww. Perlewitz 15 Sg. Kliems 
15 Sg. Schirrmeiſter 10 Sg. Sommer 20 Sgr. Bu 
10 Sg. Arbeitsmann Sch. 10 Sg. Martin Perlewitz 1 
6 Pf. Hierzu 20 Sg. 6 Pf. Ertrag einer Berloſung 51 Rt. 
2 Sg. 6 Pf., zuſ. 80 Rt. — Aus Qxartſchen: Gemeinde 
Kutzdorf geſammelt von Lehnſchulze Baganz 1 Rt. Bauer 
Ehriſt. Hubner 15 Sg. Karl Franz 10 Sg. Chriſt. Ger 


i t einz in Grumbach . a 
—— m das königl. Port Amt: Bürgermeifter Höfer 
zu Höhſcheid 64 Rt. 9 Sg. — Aus Gnadau: 2 
nigliche Poſt⸗Erpedition eingtfandt 20 Bet. e ne men 
ſtadt: E. E. 1 Rt.; ungenannt 10 Sg.ß Dberam ee 
5 Rt.; Buchhalter Hafemann 1 Kt.; die en 2 = 
hannis⸗Toöchterſchule 1 Rt. 15 Sg., zus. 8 Rt. 52925 ne 
Aus Goswig: Durch das königt. Poſt⸗Amt: Paſtor 5 — 
Ziecka 2 Rt. — Aus Lützen: Durch die . Poſt⸗ oh 
tion: Gemeinde Muſchwitz bei Lützen 10 Rt. . 3 ur 
Gutsbeſitzer v. Merckel auf Flein⸗Görſchen 3 Rt., zul. 1 — 
1 Sg. 6 pf. — Aus Ibbenbüren: Paſtor Bartmann 1 Mt 
15 Sg.; Schullehrer Meier 3 Sg.; Ungenannt 2 3 — 
5 Sg.; zur Ausgleichung 7 Sg., zuſ. 2 Rt. — Au berg, 
Schub machermſtr. 5 ee 5 — — — ng 
Sg.; Tuchmachermſtr. Hahn > 9: . 17 89 
15 3 üler der 3. Knabenklaſſe 1 Rt. 17 N 
5 2 — * Rt. m 5 . 2 — > 
u i Klein 5 Sg.; Ratbsforſt. : Gem. 
en 15 Sg. Graf Borchers 1 Sg.; . 
E. Knöfel 5 Sg.; 2 28.5 4 I W 

Roſ 10 „ C. F. 5 Sg. x 

9 g. Prebiger Lorenz in Knippelsdorf und die 3 
den daſelbſt 1 Rt. 22 Sg.; Prediger Borrmann in er Pa⸗ 


1 Kt. Kofäth Joh. Poſe 3 Sg. Thewes 1 Rt. Fr. Luft 
5 Sg. Gottfr. Rüggebrecht 5 Sg. Mart. Schimbek 5 Sg. 
Schmullios 5 Sg. Chr. Brauer 1 Rt. Fr. Rabe 10 Sg. 
den Christ. Galſter 5 Sg. Forſter Wachner 10 Sg. Malt 
ermeiſter Höhne 10 Sg. Invalide Genth 1 Sg. Tagelöh⸗ 
ner Schönrock 2 Sg. 6 Pf. Maurergel, Letſch 5 Sg. Büd⸗ 
1 Sg. Wwe. Degreff 20 Sg. H. Krude 3 Sg. Gaſt⸗ ner W. Maul Sg. Fr. Sperling 6 Sg. Weber Wilhelm 
zoirth Opermann 5 Sg. Levi Iſaac 1 Sg. Wwe. Raue Deutſch 5 Sg. Knecht Mattig 2 Sg. Matthes 2 Sg. 6 Pf. 
10 Sg. Apotheker Meinan 15 Sg. Feldwebel Beyer 15 Magd Henriette Fiſcher 2 Sg. Louiſe Zimme 1 Sg. Junge 
Sg. Lehrer Kattmann 15 Sg. Zuſ. 15 Rt. 2 Sg. Streſe 1 Sg. Tagelöhner Darmiezel 2 Sg. 6 Pf. Zimmer⸗ 
Aus Weſter⸗Wappeln: Durch die k. Poſt⸗Expedition eingeſ. geſ. Fr. Viedt 2 Sg. 6 Pf. Schneider Bolling 2 Sg. 6 Pf. 
1 Kt. 1 Sg. 3 Pf. — Aus Hausberge: Von den Schülern Freihäusler Funke 2 Sg. 6 Pf. Zimmergef, Fr. Schmidt 5 Sg. 
aus Möhibergen 4 Kt. 13 Sg. 6 Pf. Von den Schülern] Bädner Chriſtian Schimbeck 1 Sg. Maurergeſelle Fr. 
zu Haueberge 2 Rt. 18 Sg. Ungenannt 1 Rt. Zuſ. 7 Kt. Wulke 4 Sg. 6 Pf. Büdner Daniel Brauer 2 Sg. Schul⸗ 
18 Sg. 6 Pf. — Aus Langenſalza: Von der 1. Klaſſe der lehrer Schauer 20 Sg. Freihäusler Herzberg 5 Sg. 
Bürger⸗Knabenſchule 1 Rt. Von der I. Klaffe der Bürger: | Schmied Wilhelm Brauer 5 Sg. Binkben 2 Sg. 6 Pf. 
Mädchenſchule 22 Sg. 9 Pf. Durch die Expedition des Büdner Miete 2 Sg. 6 Pf. Büdner Johann Gerhardt 5 
Kreisblattes 10 Sg. O. F. 15 Sg. E. F. 10 Sg. M. Sg. Schürwerker Zimmermann 2 Sg. 6 Pf. Freihausler 
€ Sahne 1 at Be. Die heat te e Carmen Sibina: wurg des h 1. enn. nt gl 50.00. > 
i ; g Schoͤnſtädt 1 Rt. FR ie Arbeitsleute des Hermann ing: durch das königl. Poſt⸗Amt eingeſandt 50 Rt. — 
un wal eic 22 Op, Hi den Swot Sant Sehe 12 Sg. 6. Pl. SBärtermeifter Sievert 7 Sg, 6 Pf. we dende dn geg Hofmann 2 &. 691. Kunene 
— Aus Kyritz: Gemeinde Bor d F. E. 5 Sg. Die Schüler der Knabenſchule III. (1. Joh.] meiſter Weimann 3 Sg. Schneidermeiſter Kwiczmann 5 
3 17.) 24 Sg. Die Schüler der Knaben⸗Volksſchule zter Sg. Schuhmacher Hauptmann 5 Sg. Zimmermann Bradke 
Kl. 20 Sg. 4 Pf. Die Schüler der Mädchen ⸗Volksſchule 5 Sg. George Schulz 2 Sg. 6 Pf. Eigenthümer Kerber 
IL 11 Sg. 10 Sg. Die te Kl. der Mädchen-Bürger: | 2 Ss. Saft. Eleonore Noack 5 Sg. Jafr. Louſſe Hecker 
ſchule 1 Rt. 10 Sg. 9 Pf. A. und F. 8. 5 Sg. A. und 5 Sg. Iaft. Hiremann 5 Sg. Fran Lehrer Binder 2 Sg. 
A. 5 Sg. Die Me Klaſſe der Mädchen⸗Volksſchule Gaſtwirth Schulz 10 Sg. Gottlob Burger 3 Sg. Pferdes 

g. 10 Pf. Die 2te Mädchen ⸗ Parallel = Klafe | händler Gladis 15 Sg. Töpfer Ahrund 2 Sg. Zimmerm. 
t ee net 
Aus Langenwehe: Pfarrer E. H. in Lammersdorf 1 Rt. Pfarrer] Arbeiter Schiller 10 Sg. Fran Gutſch 3 Sg. Carl Arlt 
„vr V . arten S, in nchen i Sg, 2. Sg., Frau Hirt 5 Sg. George Gutſche 2 Sg. 6 Pf. 


Natrer ß in Langenwehe 10 Sg. Pfarrer N. in Langen | Ackerbürger Preuß 2 6 Pf. 

wehe 10 Sg., zuſ. 3 Rt. Aus Strählen: Gem. Strahlen zweiten Klaſſe der er Aue ar * = 320 
durch Bürgermeiſter von Schüching 25 Rt. 2 Sor. 3 Pf. 6 Pf. Schwarzviehhändler Rauh 6 Sg. N. Schalka 5 
Von einem Grenzaufſrher 15 Sg. Aus Borck: Durch die Sg. Revierförſter Albrecht 15 Sg., zuſammen 5 Rt 
Poſt⸗Expedition eingeſandt 7 Rt. 21 Sg. 2 pf. und ein 1 Sg. — Aus Frauſtadt: Ven X. 2 Rt. Q. 15 
fitbernes fremdes Münzſtück. Aus Bachum: H. E. in ein⸗ Sg. 3. 10 Sg. H. 5 Sg. M. W. 7 Sg. 6 Pf. Roſine 
den 5 Sg. Vom hieſigen Magiſtrat 22 Rt. 22 Sg. Be⸗ Strauchmann 5 Sg. Briefträger Fendler 5 Sg. Von 
legſchaften in den Steinkohlenzechen im Revier Vahlhauſen Paſtor Mende in Heiersdorf geſammelt 20 Rt. 7 Sg. 8 
2 Rt. 14 Sg. 11 Pf. Belegſchaften des Schlebuscker Ne | Pf. G. G. 5 Sg. Jakob Rawack 1 Rt. W. R. 1 Rt 
diere 8 Kt. 20 Sg. B. H. 2 Kt, zul, 57 Mt. 1 Sg. | Briefträger elke 5 Sg., zufommen 26 Rt. 3 Sg 2 5. — 
11 Pf. Aus Sckartsberga: Diaconus Tömer 15 Sg.] Aus Muskau: Vom Baron von Manteufel 10 Sg Poſt 
Actuar Keſſel 15 Sg. Karl Finke 2 Sg. 6 Pf. Dr. kommiſſar Url 2 Rt. Oekonom v. Schmettau 10 Sg. 
Kausiſch ! Rt. Emil Leon 10 Sg. Miittelkloſſe zu Gaftwirt) Bein 10 Sg. Sekretär Hahn 10 Sg. Press er 
Eckartsherge 1 Rt. 20 Sg. 6 Pf., zul. 4 At. 3 Sg.] Thomas 2 Rt. Frau Prediger Broniſch 1 Rt. I! J. W. 


Tus Dortmund: Hauptm. Grollmann 1 Rt. Apotheker] aus Mühlroſe 1 Rt. In d 
Hempel jun. 1 Rt. Strafe aus einem Vergleiche in Inju⸗ n eee 


rienſachen 2 Rt., zuſ. 4 Rt. Aus Hagen: Durch das Kal. 

oſt⸗Amt 20 Sg. Aus Dee Gem. Bricht 1 Rt. 
7 Sg. Gem. Düvenack 9 Kt. 9 Sg. 2 pf. Gem. Damm 
7 Rt. 15 Sg. 3 Pf. Gem. Obringhaven 3 Rt. 22 Sg. 
3 Pf. Katechumenen zu Düvenack 3 Rt. 8 Sg. 7 Pf., zuſ. 
28 Rt. 12 Sg. 5 Pf. Aus Rügenwalde: Fräulein N. 5 Sg. 


Sg.; die am 1. März im Schießhauſe verſammel⸗ 


Rt.; durch Lehrer Haas in Winz geſ. von ſeinen 
Ba 2 Rt. 18 Sg. 8 Pf; ein Unbekannter 15 Sg.; 
eine Unbekannte 15 Sg.; die Geſellſchaft Erholung 43 Rt. 
10 Sg., zul. 104 Rt. 17 Sg. S pf. — Aus Drebkau: Durch 
Heren Pastor Richter in Ne ersbai elt: meinde 
i 1 9 pf. Schütt pärer! Rt. 

S aan Bafetft 2 Rt. 10 Sg.; Gutsbeſitzer Lieu⸗ 
porn v. Renner auf Lindchen 2 Rt.; Gem. Lindchen 1 Rt 
6 Sg. 3. Pf.; Gem. Baynsdorf 2 Rt. 2 Sg. 9 Pf. aus 
Almoſen 3 Rt., zuf; 19 Rt. 2 Sg. 1 Pf. — Aus ae — 
Amtmann Krahmer in Klein⸗Wubieſer 2 Rt; * roß⸗ 
Wubieſer 18 Rt.; Gem. zu Muggenburg 14 Sg⸗ pf a 
20 Rt. 14 Sg. 6 Pf. — Ans e 70 S. 0 Pf. 
. A R t . 3 Pf. 5 

liche Ober De 42 C6.) . 13 5 ar 162 9251 
Neuſt 8 ofterpedient Hegner 1 Rt. uts⸗ 
— er v Sodowsty 2 t Deſtillateur Friedmann 1 Rt. 
N mann Ließner 5 Sg. Kaufmann Brandt 2 Sg. 6 Pf. 


5 1 Sg. Kaufmann Leiſer 1 Sg. 0 Pf. 
Sales Laue 1 Kt. Gendarm, Adamske 2 Sg. 
6 f. Wirthſchafts⸗Beamter A 2 Sg. 6 Pf. Bu 

„ t. 9 Sg. Aus Zuckers: Gutspächter Doerſchlaz 
ven Pf. Frau, Hauptmann v. Röhren 10 Sg. Aus 


Lehrer Dreier 3 Sg. 8 Pf. Von den Konſirmanden ı 

Paſtor Vorländer 1 Rt. 25 Sg. 7 Pf. Bon . B. Sfb 

berg 10 Sg., zus. 2 Rt. 0 Sg. 3 Pf. — Aus Werdohl: 

Dr 25 3 Rt. P. C. Dunker 9 Sg. C. D. 
veking 9. C. v. d. 5 

dee Winnt s 2 HR) Stone 1 Rt. Holthaus in 


ö Rentier 9. Bickenbeff 5 Sg. Frau Crone 
Rektor Potthaft 2 Sg. 7 Pf. Lehrer Nöl⸗ aufm. C. F. Quandt 3 Rt. Ven den Schulkindern in und H. C. Crone 6 Sg. L. Köſter 5 Sg. 
10 10 85 gehrer Altenbäumke 7 nr 6 91 Lehrer Nöl⸗ Zitzow 23 Sg. 6 Pf. Frau Rentier Henke 1 Mt. Supe⸗ fir 5 Sg 8 
ting in der Schule gefammelt 2 Rt. 1. Borb 


Sg. 6 Pf. Förſter 
910 zu Ravensburg 7 Sg. 6 Pf. Zuſammen 3 Rt. b Sg. 
1 


ebeck 3 Rt. 15 Sg. Aus Kirſchſeiffen: J. J. uhrhahn 2. 
Es Weißwiler 5 Sg. S. J. Wed 2 Sg. 6 Pf. Wilh. 


d 
Heithoff 10 Sg. Lehrer Bierboff nebſt Schulkindern 1 0 
17 Sg. Wigginghaus zu Winterfoßle 1 Rt. 1 
Löwenberg 5 Sg. Ertrag einer Sammlung beim Ausgan 
aus der Kirche 11 Rt. 19 Sg. 4 Pf. F. W. Schult und 
P. D. Hohage 5 Sg. Frau Rohrmann 3 Sg. W 
Döſſeler 1 Rt. Wwe. Mertens 1 Rt. Wwe. PR a 
15 Sg. C. Hentelbeck 15 Se. P. Schurrmann 6 
F. Fink 10 Sg. J. D. Bronninghaus 15 Sg. Paſtor 
Speritus und Familie 8 Rt. Ertrag einer Sammlung im 
Concert am 20. Febr. d. J. 2 Rt. 17 Sg. 9 Pf. Ww 
Schuldt 5 Sg. Frau Paſtor Aleimſchudt 1 Kt. 10 Sg. 
P. W. Vorloh 5 Sg. C. Harlinghaus 5 Sg. A. 2. 
2 Sg. 6 Pf. P. W. Fischer 5 Sg. W. vom Hofe 2 89 
6 Pf. W. Lengelfen 7 Sg. Wwe. J. P. Rentro N 
Harling 1 Rt. P. C. Pieſermann 15 Sg., 7 


eintendent Quandt 2 Rt., zuſ. 6 Rt. 28 Sg. 6 Pf. Aus 
Glogau: Durch das kgl. Poſt⸗Amt von der Expedition 
des Niederſchleſiſchen Anzeigers 34 Rt. 3 Sg. 4 Pf. 
— Aus Neuſtettin: Brieflräger Rehbein 5 Sg. Von der 
Iſten Mädchenklaſſe der Stadtſchule 22 Sgr. 9 Pf. Von 
der ten Mädchenklaſſe der Stadtſchule W Sg. 1 Pf. Von 
der Iſten Knabenklaſſe 28 Sg. 6 Pf. Von zwei Lehrern 
20 Sg. Von der Lten Knabenklaſſe 10 Sg. Von mehre⸗ 
ren Schülern des Neuſtettiner Gymnaſium 26 Rt. 24 Sg. 
8 Pf., zuſ. 30 Rt. 16 Sg. — Aus Konitz: durch die Brief: 
Erpedition zu Friedrichsbrodt 1 Rt. 7 Sg. 6 Pf. — Aus 
Haynau: Von den Schulkindern zu Groß⸗Tſchirbsdorf 
1 Sg. 6 Pf. Gemeinde Göllſchau 10 Rt. Paſtor Beyer 
in a ai 115 8 r 
a } W. Standt „ Fr. Vir⸗ radsdorf 2 Rt. g. 3 Pf., auf. 13 Rt. g. 9 Pf. 
0 e e ns 1 86 — Aus Königsberg i. Pr. Schlakowsky in Schaakſwitte 
Pf. Pfarrer Eſch 15 Sg. 1 Rt. — Aus Marggrabowo: Gerichts⸗Direktor Meyherr 
3. E. Schell in Blumenthal 1 Rt. J. S. Armacher 15 2 Rt. Superintendent Hern 2 Rt. Von den Beamten des 
Sg. Geſchwiſter Biemond 15 Sg. Guſtas Birmend 20 Gerichte 4 Rt. 23 Sg. Steuer Rendant Krech 10 Sg. 
655 Irſedr. Axmacher 2 Sg. 6 Pf. Nik. Haas 2 Sg. Pfarrer Ballnuß 2 Rt. zuſ. 11 Rt. 3 Sg. — Aus Not 
Pf. W. Sapı 285, 0 Pf. T. A. Hensler in Kirſch⸗ denburg: durch die Poſt⸗Erpedition eingeſandt aus Lonſcha 
eifen 5 Sg. 10 a 1 


ii 

d 1 Sg. Pet. Joſ. Pupp 1 Sg. Joh. Joſep 
e 1 & 6 5 Georg Wittmann 1 Sg. Peter 
a ko 


12 Sg. 6 Pf. Gaſtwirtd Tharn 7 Sg. 6 aldenfee 
Zeig 6 ez Frau Steuer: Eimdehmer 0 ob 1 85 
Von einer Abendgeſellſchaft in Droiſſiſ 3 Rt. Gem ed 
tenzube 3 Dt. 3 Se. (incl- 1 Kronenthir, zu 1 K 108 
3 Pf.) Gem. Trebnitz 3 Rt. 15 S a 6 Pf. Romsdo 
7 Sg. Von der Kränzelgeſellſchaft junger „ 
Ed. Jahn 4 955 Philipp in Kl. Schellbg 6 85 859 a 
vem d er. r lichen e 2 5 
* * * Fl — Au 4 x 42 
ewa eingefanbt e e pf. ug 
Schweidnitz: Durch die königl. Poſt⸗Expedition eingefandt 


Karl Schenk 2 Sg. 5 Mt. — Aus Gleiffen: durch die Poſt⸗ Expedition einge: 


6 Pf. ’ ’ 5 

Sg. 6 Pf. W. A. Michels 3 Wwe. Speck 21 Rt. — Aus Bartenftein: Fräul. Stenzel 5 Sg. Durch 
9 . Sr N 10 > . 88g. eine vom Lieutenant v. Chamier und Dr. Plaſſi veranſtal⸗ 
. Zuf. 8 Rt. — Aus Prum: Durch Steuer⸗Einneh⸗ tete Sammlung in Bartenſtein 20 Rt., zuſ. 20 Rt. 5 Sg. 


— Aus Frie in Pr.: Haupt. Rend 

Rt. II Sg. 2 Sg. Dr: 1 At- Vem N er 50 5 und Fre Neu⸗ 
ment 12 8% Side e Jan 2 bet nn. Einf 2 Rt. ©, 110 225 zul, J. Rt. 10 Sg. — Tus Kc. Pate 1 Rt. Selen W. 2 15 es Somit €. temp 
8 Pf. Mübekheim und 125 an, e. Br ee. cg 10° eg, Cad rn e 18 E. 
Im Sbeger Benin un da t. 7 Gg. oft in eußen: 1 ubo 10 Selle t Ak er Seloniſt Prietz 15 
© pf. auf, 37 N. 20 80. 8 geſammeit 1 Kt. 18 Sg. Pfarrer Sezedaez 2 us Bromberg: v. Mubgifd) zu 0 


Sg. 
ö j Kunkel 5 Sg. Coloniſt Nein⸗ 
f. — Aus Bork: Durch S. dei X. 5 Rt. efter Pernow in Dembowe 1 ecke 7 Sg. 6 Pf. . Golonift Leider 12 &. 0 Pf. Ar 


29 


23 Rt. 10 Sg. — Aus Altena: Von den Schülern des 


— 


Jungfer Wilhelmine Wolburg 14 Sg. Schuler 10 Sg. 


hardt 20 Sg. Gottfr. Gerhardt 1 Rt. Chr. Hildebrand . 


70 Sg. 1 Pf. — Aus Zeit: Von Baunad PAS nn 


— 


und Schulze Carow 12 Sg. 6 Pf. Altſitzer Reinecke 5 Sg. 
7 ine Reinecke 385 2 


Bäckermeiſter S. 15 Sg. 


Sg. Eiſchlergeſelle Illing 2 Sg. 

Pf. Nachtwächter Carow 2 Rt. 6 PL Tagelöhner Lenz 
5 Sg. hner Kaulmann 2 Sg. 6 Pf. Tagelöhner 
Gebhardt 1 Sg. Tagelöhner Gettel 1 Sg. Tagelöhner 
Scholz 1 Sg. Tagelöhner L. Kunkel 1 Sg. Dienſtknecht 
Kohf 2 Sg. 6 pf. Magd Lindemann 2 Sg. 6 Pf. Magd 
W. Schmidt 2 Sg. 6 pf. Knecht Zimmermann 1 Sg. 
Knecht Kunkel 1 Sg. Magd Fr. Schlöſſer 1 Sg. Kolo⸗ 
niſtenfrau Kunkel 5 Sg. Schneider Auguſt Kunkel 5 Sg., 
auf. 7 Rt. 7 Sg. 6 Pf. — Aus Magdeburg: Von d. 1. Kl. 
der Töchterſchule in Mackern 2 Rt. 15 Sg. Akt. Kolling 15 Sg. 
Kth. ep. 1 Rt. Gem. Ritzel 10 Rt. ungenannt 10 Sg. 
Von H. und A. auf Ef. 5 Rt. Von C. K. 20 Sg. Von 
A. B. 1 Rt. 10 Sg., zuſ. 21 Rt. 10 Sg. — Aus Kroto⸗ 
ſchin: Sammlung der iſraelitiſchen Elementarſchule 2 Rt. 
15 Sg. Ertrag eines Concerts vom Oper⸗Verein zu Kro⸗ 
toſchin 33 Rt. 13 Sg. Von einer ungenannten 5 Sg. 
— 7 zu Pogorczelle 1 Rt. 23 Sg. 5 Pf., zuſ. 37 Rt. 
26 Sg. 8 Pf. — Aus Pakosc: Von dem Rittergutsbeſitzer 
v. Tſchöpe auf Broniewiecz 5 Rt. — Aus Pr. Mark: 
Ourch die Poſt⸗Expedition eingeſandt 1 Rt. — Aus Strzal⸗ 
kowo! Vom Oberzollinſpektor v. Tſchirsky 2 Rt. Obercon⸗ 
troleur von Kurngtovsky 1 Rt. Poſtſekretair Przybyldki 
1 Rt. Partikulier N. N. 2 Rt. Poſtmeiſter Manki 1 Rt. 
15 Sg. Lehrer Frzebuchowsky 5 Sg. Poſt⸗ Expedition 
in Wreſchen eingeſandt: von Feldwebel Macki 5 Sgr. Kreis: 
phyſikus Dr. Derner 1 Rt. 15 Sg. Kaufmann Roct 5 Sg. 
äulein Schwadtke 10 Sg. Rektor Förſter 15 Sg. De 
illateur Tſchacher 5 Sg. 32 von Pannwitz 1 Rt. 
Hr. v. Rosczewsky 1 Rt. 20 Sg. Kreis⸗Secretair 25 Sg. 
Evangeliſche Schulkinder in Wreſchen, geſammelt vom Leh⸗ 
zer Entreß 2 Rt. 11 Sg. 6 Pf. Poſt⸗Expeditions⸗Gehülfe 
Stolpe zu Miloslaw 10 Sgr., zuf. 16 Rt. 21 Sg. 6 Pf. 
— Aus Karge: Vom Probſt Henke aus Stadt Kobnitz 
2 Rt. Von der jüdiſchen Schule in Unruhftadt 21 Sg. 
6 Pf. Durch den Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius Abitz auf 
Jaromierz: von den Beamten und Dienſt⸗Perſonal in Ja⸗ 
vomierz 5 Rtl. 7 Sg. 4 pf. Gemeinde 2 Rt. 1 Sg. 1 Pf. 
Alt⸗Jaromierz 2 Rt. 23 Sg. 2 pf. Neu⸗Jaromierz 1 Rt. 4 
Sg. 7 pf. Jazyinice 2 Rt. 6 Sg. 2 Pf. Alt⸗Tepperbu⸗ 
den 2 Rt. 2 Sg. 8 Pf. Neu⸗Tepperbuden 1 Rt. 15 Sg. 
Durch d. Magiſtrat zu Kobnitz 0 Rt. 20 S., zuſ. HR. 11 S. 6 P. 
— Aus Pillau: Stabsarzt Dr. Schulz 1 Rt.; Bataillonsarzt 
Dr. Metzke 1 Rt.; Aktuarius Baumann 1 Rt., zul. 3 Rt. 
— Aus Mohrin: Prediger Böttcher geſ. 12 Rt. 12 Sg.; 
Bürgermeiſter Schummel gef. 16 Rt. 20 Sg., 307 20 Rt. 
11 Sg.; Mühlenmeiſter Klies aus Bärwalde 20 Sg. — 
Aus Zobten: Von der evangel. Schuljugend in Rogau gef, 
2 Rt. 10 Sg. 6 Pf. — Aus Köslin: Fräul. Karol. Hoffe 
mann 15 Sg.; Gutsbeſitzer Schmidt in Sonskau 5 Rt.; 
Rentmeiſter Böttcher in Caslin 19 Rt., zuſ. 24 Rt. 15 Sg.; 


durch den Schullehrer Bernike von den Schulkindern zu Pur⸗ 


1 15 Sg. 1 pf. — Aus Elſterwerda: Apotheker Weller 
0 Sg. Forſtmeſſter Frieſe 1 Rt. Hofgärtner Eyſerbeck 


10 Sg., 74 1 Rt. 20 Sg. — Aus Soeſt: Durch das kö⸗ 


nigl. Poſtamt eingeſandt 119 Rt. 21 Sg. 6 Pf. — Aus 
venzlau: 2 Ungenannte 25 Sg. Carl Stegemann 2 Rt. 
„G. L., Brich den Hungrigen dein Brot, und die Waiſen, 
die im Elende ſind, führe in dein Haus, 2 Rt. Amtmann 
orfſteicher 3 Rt. Amtmann Zander in Wittſtock 10 Rt, 
wohner in Wittſtock 1 Rt. 14 Sg. Ungenannt 10 Sg. 
Aus der Sammlung des T. W. Kalbersberg 31 Rt. 1 Sg. 
Ackerbürger Klutz 1 Rt. ungenannt 5 Sg. Pantoffelmacher 
H. 1 Sg. S. E. 1 Rt. Ackerbürger Burmeiſter 1 Rt. 
J. 6 Sg. ungenannt 4 Sg., 

fe 54 Rt. 21 Sg. — Aus Eitorf: Carl Romp 2 Sg. 
Kar. Apotheker Schulz 2 © 6 Pf. Haver 2 Sg. Dr. 
Meier u. Hausgenoſſen 3 Rt. 10 Sg. Poſterpediteur Komp 
13 Sg., auf 41 Rt. — Ans Gach: in der evangel. Schule 
geſammelt 1 Rt. 5 Sg. — Aus Barmen: von der Expedi⸗ 


- tion des Wochenblattes durch J. F. Steinhaus 7 Rt. 6 Sg.; 


die Redaktion der Barmer Zeitung 8 Rt. — Aus Eilenburg; 
durch das königl. Poſt⸗Amt eingefandt 16 Rt. — Aus Hett⸗ 
ſtadt; durch die konigl. Poſt⸗Erpedition von der Gemeinde 
Kupferberg eingeſandt 2 Rt. 17 Sg. 9 Pf. — Aus Cönnern: 
Dekoaom Kamrad in Belit 1 Rt.; Gärtner Voigt in Amt 
Rothenburg 5 Sg. z die Schule zu Lebendorf 22 Sg.; nad): 
träglich von Friedeburg 10 Sg. 9 Pf.; die beiden Prediger 
in Cönnern 2 Rt.; Lehrer Müller und deſſen Schulklaſſe 5 
Rt. 2 Sg. 7 Pf., zul. 9 Rt. 10 Sg. 4 Pf. — Aus Mün⸗ 
ſter: durch das königl. Poſt Amt eingeſandt: Büreaudiener 
Jahn 5 Sg. 5 Pf.; Büreaubiener Dallisſtädt 10 Sg.; Kon: 
bukteur Lummerz 5 Sg.; Kondukteur 1 5 Sg.; 
Wagenmeiſter Hartmann 1 Rt.; E. F. oupons zu St.⸗ 
Sch.⸗Scheinen 3 Rt. 15 Sg.; ein Ungenannter 1 Rt. 15 Sg.; 
Büreaudiener Bredow 10 Sg.; Hof⸗poſt⸗Sekretär Otto 2 
Rt.; ein Ungenannter für feine Brüder 7 Sg. 6 Pf.; eine 
Dame 2 Rt. 2 Sg.; Zahnarzt Gerike 5 Rt. 20 Sg.; ein 
Unbekannter 1 Rt.; die Poſt⸗Expedition zu Senden 4 Rt. 
15 Sg. 1 pf., zus. 23 Rt. — Durch die königl. Poſt⸗ 
Erpebikion zu Forſte 2 Sg. 6 Pf. — Aus Löwenberg i/ M.: 
durch die at Poſt⸗Erpedition eingeſandt 57 Rt. — Aus 
Wittenberg: durch das königl. Poſt⸗Amt eingeſandt incl. 15 
Rtl. 8 Sg. 6 Pf. von der zweiten Abtheilung der drit⸗ 
ten Artillerie Brigade 124 RNthlr. 19 Sgr. 3 Pf. — 
— Aus Schwerin: Durch den Superintendent Stumpf in 
ch eingeſandt von der Gemeinde Groß⸗Krebbel 15 Rt. 

n der Schule daſelbſt geſammelt durch Lehrer Adam, mit 
dem Bemerken, daß dieſe Sammlung einer Waiſe zu Theil 
werde, 2 Rt., zuf. 17 Rt. Aus M. Friedland: Frau J. R. 
Eisfeld 1 Rt. Joh. Kirchberg 10 Sg. Dem. Schleiffer 
0 Sg., Auguſte Weiſe 7 Sg. 6 Pf. Louiſe Klinger 5 
9. Dienſtperſonal des Schloffes 2 Sg. 6 Pf. Std. 2 
k. Aus der Schloßmühle: Mühlenpächter Haupt 15 Sg. 
die übrigen Bewohner 17 Sg. Mühlenpächter Stange 13 
Sg. Amtmann Otto 1 Rt. Deſſen Dienſtleute 7 Sg. 6 
„ Oberförſter Klutzte 1 Rt. Die Tagelöhner 2 Sg. 
Amtmann Ludtke 1 Rk. Die Gemeinde 2 Rt. 9 Sg. 3 Pf. 
Amtmann Luck in Zadow 1 Rt. Die Gemeinde weſtpr. 
Anth. 10 Sg. Die Gemeinde pommerſchen Anth. 15 Sg. 
Die Gemeinde Att⸗gebie 3 Rt. 9 Sg. Amtmann Arends 
in kanghof 1 At. Amtmann Luck aus ‚Nierofen 1 Rt. 
Amtmann Luck in zuthef 1 Rt. Gemeinde in Althof 19 
Sg. 6 Pf. Gemeinde Alt⸗Latzig 28 Sg., zuf. N Rt. 18 


t Milderung 


2 


Sg. 3 Pf. — Aus Suhl: Poſtmſtr. Reuſche 1 Rt. J. J. 
Schmidt 1 Rt. Bartels 15 Sg. ul Sauer 3 Rt. B. 
aus C. 20 Sg. Kuhne 15 Sg. ſch 10 Sg. Samuel 
Langer 20 Sg. Langenbecher 3 Rt. Weger 20 Sg. Schle⸗ 
gelmilch 10 Sg. Friedrich 5 Sg. C. J. Weber 1 Rt. 
Ertrag der Sammlung in der Oberländer⸗Knabenklaſſe 18 
Sg. Senator Müller 20 Sg. Lehrer Grubner 7 Sg. 6 
Pf. J. M. Krah u. S. 1 Rt. Dr. Blau 15 Sg. T. W. 
Opitz 10 Sg. C. Schlegelmüller 2 Rt. Willing 15 Sg. 
G. Götz 1 Frau Dr. Werther 10 Sg. Oberpfarrer 
Findeis 1 Rt. Ludw. Habermann 10 Sg. W. Hupfeld 
15 Sg. Oberförſter Pfeiffer 1 Rt. Ertrag einer Samm⸗ 
lung in der Schule des Lehrer Grubner 20 Sg. Wernicke 
5 Sg. Lieut. v. Dannenberg 1 Rt. O. Manitius 15 Sg. 
Wette zweier Billardſpieler 5 Sg. Aſſeſſer Volland 2 Mt. 
Schulkinder zu Suhlaer⸗Neudorf 1 Rt. 3 Sg. Kommiſſar. 
Hänel 2 Rt. 
Pf. Ertrag der Vorſtellung des Liebhaber⸗Theaters am 24. 
Na nach Abzug der Koften 25 Rt., zuf. 55 Rt. 23 Sg. 
Pf. — Aus Strausberg; Durch das königl. Poſt⸗Amt 
eingeſandt 15 Rt. — Aus Stralſund: Durch das königl. 
ee eingefandt 15 Rt. — Aus Puttlitz: Kaufm. Stahl: 
erg 22 Sg. 6 Pf. Stadtrichter Braumann 1 Rt. Deſſen 
Kinder Anna u. Guſtavr 10 Sg. Drei Handlungsreiſende 
1 Rt. Martem aus Magdeburg 1 Rt. Prediger Buckert 
in der Gemeinde Mannsfeld geſammelt 17 Rt., zuf. 21 Rt. 
2 Sg. 6 Fr. — Aus Hamburg: Durch das Ober⸗Poſtamt 
eingeſandt 175 Rt. 24 Sg. u. 1 Packet Sachen. — Aus 
Frankfurt a/ O.: 1 Packet Sachen. — Aus Soldin: 1 
Packet Sachen. Aus Meſeritz: Ertrag einer Haus⸗ 
ollekte 1 Rt. 22 Sg. 6 Pf. Von einer Sammlung 
des Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Ziegler in Firſchtiegel 
50 Rt. 13 Sg. 4 Pf., zuſammen 52 Rt. 3 Sg. 10 Pf. 
— Aus Zellin a. O.: Kaufm. Budäus I Rt. Militär Be 
gräbniß⸗Verein 5 Rt. Fuhrmann Merten 15 Sg. Durch 
Verauktionirung eines Pfannenkuchens 1 Rt. 15 Sg. Zuf. 
8 Rt. — Aus Goldberg: Ungenannten 10 Sg. K. aus Probſt⸗ 
hain 1 Rt. — Lederhändler Hübner den Ueberſchuß des Con⸗ 
certs des Männergeſangvereins zum Beſten der Nothleidenden 
in Oberſchleſien 8 Rt. Kaufm. Sternberg 15 Sg. Zuſ. 9 
Rt. 25 Sg. — Aus Tannhauſen: durch die kgl. Poſtexped. 
eingeſandt 11 Rt. 10 Sg. — Aus Mohrungen: Wittwe Re⸗ 
kittke 2 Rt. Kluge aus Ziegenberg 2 Rt. Gutsbeſ. Andre 
aus Rauten 5 Rt. Zuſ. 9 Rt. — Aus Calau: von der kgl. 
Poſtexped. überſandt 1 Rt. — Aus Jülich: durch die königl. 
Poſtexped.: Caplan Scharnbruck in Jülich 25 Sg. — Aus 
Ratingen: Bäcker Joſ. Bonrath 1 Rt. 10 Sg. Notariats⸗ 
Kandidat Schilpert 1 Rt. 10 Sg. Von demſelben von Ver⸗ 
ſchiedenen geſammelt 1 Rt. Ungenannten 15 Sg. Ogl. 1 
Sg. 5 Pf. Dgl. im Briefkaſten geſunden 15 Sg. Poſtbe⸗ 
gleiter Hausmann 15 Sg. Ungenannten 16 Sg. Gottfried 
Struckberg 26 Sg. Ungenannten 10 Sg. Dal: 10 Sg. 
Kaufm, Holland 10 © Wilh. Eigen 5 Sg. Ungenannten 
(H. S.) 1 Rt. Ogl. 1 Rt. 7 Sg. 7 Pf. Zuſ. 10 Rt. — 
Aus Suchteln: in der Bürgergeſellſchaft geſammelt 5 Rt. 5 
Sg. In der kathol. Elementarſchule geſammelt 4 Kt. 12 Sg. 
6 Pf. Zuſ. 0 Rt. 17 Sg. 6 Pf. — Aus Lenzen: durch das 
Poſtamt eingeſandt als Ertrag der vom Magiſtrat veranſtal⸗ 
teten Kollekte 62 Rt. 12 Sg. — Aus Merſeburg: J. F. V. 
1 Rt. M. W. H. 10 Sg. Carl Lugkendorf aus Nauns⸗ 
dorf 3 Rt. N. N. 20 Sg. N. N. 5 Sg. Hertſchaftl. 
Dreſchern zu Bredra 1 Rt. 26 Sg. 6 Pf. Einigen Gemein⸗ 
demitgliedern zu Bredra 1 Rt. 6 Sg. 3 Pf. G. S. 15 Sg. 
F. S. 1 Rt. G. B. R. S— d 5 Rt. Von den Schülern 
W. Nee eg: Nan zetkr ier 1 Peg“. B. 
und S. S. 10 Sg. Zuſ. 30 Rt. 13 Sg. — Aus Joachims⸗ 
thal: Prediger Wolfert 14 Rt. 26 Sg. 2 Pf. Prediger 
Pentzin I Rt. 12 Sg. 11 Pf. Kämmerer und Poſterped. 
Kuhes 2 Rt. 27 Sg. 6 Pf. Zuſ. 27 Nt. 6 Sg. 7 Pf. — 
Aus Lehnhauſen: durch die Briefſammlung von dem Gemein⸗ 
devorſteher B. Eulerich eingegangen 7 Rt. 13 Sg. 5 Pf. — 
Aus Bergen: Frau Oberſt⸗Lieutenant v. Wolfrart 17 Rt. 
Deren Dienſtperſonal 15 Sg. Organiſt Saulſſen 1 Rt. 
Lehrer Paſſdaz in Babkowitz 16 Sg. Zuſ. 10 Rt. — Von 
C. P. in Schleiden eingeſandt 2 Rt. — Aus Trier: von der 
hieſigen n 20 Rt. 24 80 10 Pf. Paſtor Fallis 
in Hamm 1 Rt. Vom 2. Bat. 30. Landw.⸗Inf.⸗Reg. 10 
Rt. Poſtexrped. Hillisheim 22 Rt. Bürgermeiſterei Herren⸗ 
keit 73 Rt. Sig Bezirkskaſſe AL Rt. 1 Sg. 8 Pf. Zuſ. 
176 Rt. 26 Sg. 6 dr — Aus Bonn durch das. Poftamt 
eingeſandt 1 Rt. 7 Sg. 6 Pf. — Aus Minden durch den 
Poſtdirektor Tiſſin 1 re 170 Rt. 26 Sg. — Aus Quer: 
furt: G. Lange in Obhauſin 10 Rt. Mühlenbefiser Salz⸗ 
mann 10 Sg. Juſtiz⸗Kommiſſar. Heydrich 2 Rt. Privat⸗ 
ſchreiber F. M. 5 Sg. Schuljugend in Oberſchwer 21 Sg. 
6 P. G. R. R. R. G. Calzendorf 1 Rt. Magiſtrat 23 
Rt. 15 Sg. 6 Pf. T. B. 1 Rt. Schmuhl 2 Rt. 6 Sg. 
E. Kl. T. 12 Sg. Zarske in Obhauſen 1 Rt. Gemeinde 
in Obhauſen 8 Rt. 15 Sg. Zuſammen 50 Rt. 25 Sg. 
— Aus Mühlhauſen: Briefträger Kleeberg 2 Sg, 6 Pfs; 
Stadt⸗Kaſſen⸗Kontroleur NT Sg.; Julius und Herm. 
Rathig aus der Sparbüchſe 1 Rt.; ein ungenannter Tiſchler 
4 Sg.; N e 1 Rt.; Aſſeſſor Jordan 1 Rt.; 
A. B. 15 Sg.; F. v. H. 15 Sg.; ein Ungenannter 3 Sg.; 
ein Ungenannter 3 Sg.; Auguſt Fritſch 15 Sg.; Fabrik⸗Mäd⸗ 
chen bei Eberhardt 18 Sg.; Bierbrauer E. Herſten 1 Rt.; 
durch Paſtor Eyle in den dortigen Schulen geſammelt 1 Rt. 
15 Sg. 8 Pf.; arbeitende Mädchen in der Kettenmühle 1 Rt. 
5 Sg. 6 Pf.; Thierarzt Giebe 2 Rt., Schülerinnen der Iſten 
Klaſſe der Mädchenſchule 1 Rt. 22 Sg.; Leute des Ludwig 
Fleiſcher 20 Sg. 6 Pf.; C. W. Röhrig 6 Sg.; Arbeiterinnen 
der Wolfſchen Spinnerei 1 Rt. 15 Sg. 6 Pf.; eine arme 
Frau und Mutter von 7 lebenden Kindern 2 Sg. 6 Pf.; von 
den in der Ober-Mühle beſchäftigten Mädchen 1 Rt. 15 Sg.; 
Dr. Superintendent Schlottmeyer 1 Rt., Amtmann Jugacdt 
1 Rt.; Arbeitsleute der Wolf ſchen Fabrik 10 Sg.“ Arbeiter 
rinnen der Hanf⸗Pack⸗Mühlen 15 Sg. ein ungenannter klei⸗ 
ner Knabe 4 Sg.; durch Paſtor Schotte 1 Rt. 15 Sg.; 
Bewohner in kemmern 10 Rt. 21 Sg. Gendarm 10 So.; 
Schuhmachermeiſter K. zu St. N. 5 Sg.; Fr. M. 
durch die Verloſung der von mildthätigen Frauen und Jungs 
frauen, auch Schülerinnen gelieferten Werke ihres Fleißes auf: 
gekommen 77 Rt. 7 Sg. 6 Pf. Herr Dr. Wiegand 1 Kt.; 
eine ungenannte Frau 5 Sg. ungenannt 1 Rt. 15 Sg.; 


Das Comité 
des Nothſtandes in 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Einige Kinder in der Fleiſchbank 16 Sg. 2, 


Sg.; 6 Pf. 


Gemeinde in Ammer 1 gt. 4 Sg. 6 f, af. 1I4 Kt. 8 


. At: berg der ang. Peß, le ri geſanot 30 
— Au el: t ein + 
13 Sg. 2 Pf. — Aus Olpe: durch das Poſt⸗Amt eingeſandt 
7 Rt. — Aus Haagen: Lenhof in Garenfeld 1 Rt. — Aus 
Treuenbritzen: durch die kaͤnigl. Poſt⸗Verwartung eing 
15 Rt. — Aus Naugard: Schneidergeſelle Gieſel 5 Sg. : 
Buchdruckereibeſitzer Lehfeldt 20 Sg.; Superintendent Otto 
2 Sg. 6 Pf; v. Dewitz auf Wuſſow 1 Rt.; Woſes Aſcher 
1 Rt.; Incpektor Klug in Kniephof 1 Rt: 15 Spez Ertrag 
eines Concerts des Männergeſangvereins in Naugar 16 Rt. 
16 Rt. 6 Pf.; Poſtſekretär Gebauer 7 Sg. 6 Pf.; die Ge⸗ 
meinde Waſſow 20 Sg., zuf, 21 Rt. 25 Sg. 6 Pf. — Aus 
Frieſack: Gemeinde Brodikow 3 Rt. 21 Sg. — Aus Hauer 
Domainenpächter Hart in Granau 2 Rt.; Ungenannt 1 Rt.; 
Schulkinder in Seeben 2 Rt. 9 Sg. 6 Pf.; H. J. 5 Sges 
Gemeinde Peisken 7 Rt. 12 Sg.; C. B. P. J. W. 1 Rt.; 
Ungenannt 1 Rt.; bei einem Balle der Tiſchler⸗Geſellen ge⸗ 
ſammelt 2 Rt.; R. E. oder E. 1 Rt.; für die verlaſſenen Wai⸗ 
fen durch d. Redakt. d. Volksblattes für Stadt u. Land 10 Rt.; 
Fräul. K. 1 Rt.; eine ungenannte Dame 15 Sg.; ungen. 5 Sg. 
Ungen. 2Rt.; die Schuljugend zu Sparerz u. Pruſſendorf 3 Rt. 5 
die Salinen⸗Knappſchaft u. einem Beamten 11 Rt. 5 Sg. 
Gem. Neumark und Geiſſelroditz 13 Rt. 7 Sg. 6 Pf. Schul⸗ 
kinder dieſer Gem. 1 Rt. 22 Sg. 6 Pf. Bürgerl. Geſangs⸗ 
verein zu Gröbzig 10 Rt. ungenannten 1 Rt. N. in Gold⸗ 
ſchin 2 Rt, Schülerinnen der 1. Mädchenklaſſe des abge 
brannten Schweinitz 2 Rt. 13 Sg. 0 Pf. L. Hn. 20 Sg⸗ 
Schulkindern zu Branderode 1 Rt. Schulkindern zu Nenk 
2 Rt. 10 Sg. Ungenannten 10 Sg. Zuſ. 80 Rt. 17 Sg. 
— Durch die kgl. Poſterped. zu Mengede abgeſandt 1 Mt. 
28 Sg. — Aus Schwelm durch das kgl. Poftamt eingeſandt 
3 Rt. 11 Sg. 10 pf. — Aus Burbach: Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Bender 1 Rt. — Aus Bielefeld: Gem. der Güter 
Brackwede und Iſelhorſt 48 Rt. 22 Sg. Abermals durch 
Herrn H. aus Brachwede 3 Rt. Redaktion des Ravens⸗ 
berger Anzeigers 1 Rt. Ferner durch Herrn Volkemirg aus 
der Gem. Jallenbeck 15 Rt. Ungenannten 15 Sg. Unbe⸗ 
kannten 1 Rt. Juf. 60 Rt. 7 Sg. — Durch die Poſterped. 
zu Ahaus 20 Sg. — Aus Dormagen durch die Pofterped. 
eingeſ. 14 Rt. 24 Sg. 3 pf. — Aus Lübbecke durch die Pofterped. 
eingefandt 20 Sg. — Aus Bernburg: Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog 100 Ri. Ihre Hoheit die regierende Her⸗ 
zogin 50 Rt. in Gold oder 55 Rt. 20 Sg. Cour. Kandidat 
Meiſter 4 Rt. Kapitän Moll 1 Rt. A. Meyer 1 Rt. 
Wiltwe Ahrendt 2 Rt. Pfarrer Ludwig in Neudorf 1 Duk. 
oder 3 Rt. 5 Sg. Aſſeſſor Roth 1 Rt. Regierungsrath 
Pureck 10 Rt. Packmſtr. Arndt 1 Rt. Eine kleine Geſell⸗ 
ſchaft, die nicht genannt werden will 1 Rt. 17 Sg. 6 Pf. 
Kaufm. Libalm 1 Rt. Briefträger Strauchmeper 15 Sg. 
Hoflieferant Seelig 15 Sg. Regierungs⸗Advokat Oelze 2 Rt. 
Kaufm. Gottſchalk 1 Rt. 15 Sg. Fräulein Luppmann 7 
Sg. 6 Pf. Poſthalter Kanzler 2 Rk. Oberforſtmſtr. von 
Sonnenberg 11 Rt. 5 Sg. ungenannten 5 Rt. Kammer⸗ 
rath Hempel 1 Rt. Rentier Kuhnaß 1 Rt. Konditor Arendts 
2 Rt. Kaufm. Stollberg 2 Rt. Beamten des Poſtamts 
2 Rt. 20 Sg. Zuf. 213 Rt. 5 Sg. — Aus Rhaunen 1 
Rt. 25 Sg. — Aus Nordhauſen: W. 1 Rt. R. R. 2 Rt. 
A. S. 15 Sg. Harmonie⸗Geſellſchaft 30 Rt. Hr. Reichen⸗ 
bach 1 Rt. O. ⸗L.⸗G.⸗Rath Willing 1 Rt. 5 Sg. Unge⸗ 
nannten 1 Rt. 10 Sg. Paſtor Kämpfer in Heſſerode 1 Rt. 
15 Sg. Ungenannten 20 Sg. Schuljugend zu Limbach 2 
Rt. 13 Sg. 6 Pf R. 2 Rt. Durch die Poſtexped. Wul⸗ 
fingerode: Gem. Rehungen 1 Rt. 5 Sg. 10 2 Schteds⸗ 
page e de en nge g, 1 pf. — Als 
Ledig durch das kgl. Poſtamt eingeſandt 22 Rt. 26 Sg. 
6 Pf. — Aus Rothenburg O. L.: Wittwe Kohl 1 Sg. 3 Pf. 
Frl. Hoffmann in Schügenhain 2 Sg. 6 Pf. Apotheker 
Goldammer 10 Sg. Gaſtwirth Henſel in Dobers 1 Rt. 
Hebamme Jeſche in Nös 2 Sg. Inſpektor Lachmann in Do⸗ 
bers 1 Rt. Deſſen Dienſtperſonal 1 Rt. 7 Sg. Partikulier 
Friedrich 1 Rt. Schulkindern in Nös 12 Sg. Dienſtmagd 
Schuſter 2 Sg. 6 Pf. A. und J. St. 5 Sg. Zuſ. 5 Rt, 
12 Sg. 3 pf. — Aus Wallſtein: Magiſtrat zu Roſtarczewo 
7 Kt. 21 Sg. 2 Pf. Forſtſekr. Mart in Mauche 1 St. 
Paſtor Rasmus in Schwenchen 4 Rt. 22 Sg. Paolizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſ. 20 Rt. 6 Sg. 3 Pf. — Aus Frauſtadt: 
von A. Niszezewsky in Brennd überſandt 80 Rt. — Aus 
Frankfurt a. O.: Sammlung des Prof. Dr. Spicker 52 Rt, 
Der Ertrag des von der Singakademie veranſtalteten Con⸗ 
certs BL Rt. Zul, 133 Rt. — Aus Sondershauſen: Comm.⸗ 
Rath Hallensleben 1 Rt. Tiſchler Zimmer 5 Sg. Raths⸗ 
diener Leinung 5 Sg. Bothe Schmidt 5 Sg. Kalkulator 
Hallensleben 1 Rt. Apotheker⸗Gehülfe Hanf 1 Rt. Pred. 
Volland in Jocha 3 Sg. N. N. in Peukendorf 2 Rt. Kfm. 
Buddenjung in Greuſſen 1 Rt. Ohne Angabe des Namens 
in Bendeleben 1 Rt. Frau Dr. Vonende in Sondershauſen 
2 Rt. Exped. des Teutſchen für einen vom Poſtamte erlaſ⸗ 
ſenen Aufruf 10 Rt. 12 Sg. 1 Pf. Br elefträger Rinder⸗ 
mann 3 Sg. Briefträger Barthel 6 Sg. Poſtillon Kraft 
5 SB Poſtillon Reichert 5 Sg. Poſtillon Barthel 5 Sg. 
oſtillon Henze III. 5 Sg. Poſthalter Ludwig 1 Rt. Zufr 
22 Rt. 2 Sg. 1 Pf. — Aus Zülz durch den Stadtpfarrer 
Ernſt geſammelt und eingeſandt 9 Rt. 15 Sg. 9 Pf. — 
Aus Straßburg i. Preuff.: Gutsbefiger Retzloff in Kulligi 1 
Rt. Deſſen Frau Gemahlin 15 Sg. Deſſen Kindern Minna, 


Carl und Herrmann 10 Sg. Frau von Wichert 10 Sg ⸗ 


rl. Kuſchel 5 Sg. Gutsbeſ. v. Beringe in Cielenta 3 At. 
8 Beifermel in Straßburg 5 Mt. Zuf 10 Rt. 
10 Sg. — Aus Pulzig: X. X. 1 Sg. Land⸗ und Stadt⸗ 
richter 1 Rt. Aſſeſſor Korzer 15 Sg. Kathol. Pfarrer Ans 
lauf 3 Rt. Apotheker Bogang 1 Mt. Dr. Stephany 1Nt. 
Stadtkämmerer Otto 1 Rt. M. Roſenſtock 15 Sg. J. J. 
Hundrieſer 6 Sg. A. Freiſtadt 5 Sg. A. Jautzer 15 * 

Kuſtuſch 5 Sg. A. Neukirch 5 Sg. Cunp 10 Sg. A. 
10 Sg. unleſerlich 15 Sg. F. Schulz 5 Sg. Schloſſer 
7 A. Scholz 2 Sg. S. Ritzke 1 Sg. 6 Pf. A. Maſurke 
Sg. 6 Pf. B. Weſchinsky 10 Sg. J. Schulz 15 Sg. 
Selke 2 Sg. 6 pf. Wittwe Cliwart 10 Sg. M. Bier 
czynsky 15 Sg. G. 15 Sg. Quart 5 Sg. Klos 2 on 
Abraham 2 Sg. G. Buſch 10 Sg. Bartſch 10 
Sg. Höricht 10 Sg. J. Roſenſtack 3 Sg. J. M. Amont 
1 Kt. Anton Gronlin 10 Sg. Huſin 10 7 Palaſchewsky 2 
Sg. J. F. Hannemann 1 Rt. A. Kuhnke 5 Sg. X. K. 5 Sg · 
(Fortſetzung folgt.) N 


Oberſchleſten. 


Mitbürger, 
Brüder des geſammten deutſchen Vaterlandes! 


Noch iſt es Zeit, beſonders für das Preußiſche Volk — welches ſeine Wahlmänner für die Frankfurter Deputirten am 
1. Mai zu wählen und deſſen gewählte Wahlmänner ihr Mandat für die wirkliche Deputirten⸗Wahl erſt zwiſchen dem 
1. und 18. Mai zu erfüllen haben — 


„auf Einen Mann in Deutſchland zu blicken, deſſen ehrenwerthes, eonſeaue 0 
eiſernes Beſtreben darauf hingerichtet war: 8 | utes 


„das materielle Wohl Deutſchlands, alſo ſeine Gewerbe, ſeine Induſtrie und ſeinen Handel, 
aus den Feſſeln bureaukratiſch⸗theoretiſcher Gewalthaber zu befreien!“ 


„Alle deutſchen Arbeiter in und mit ihrer Arbeit wahrhaft zu ſchützen!“ 
„Das deutſche Geld dem deutſchen Lande zu bewahren!“ | 


„Den deutſchen Handel auf ſeine natürliche Bahn hinzulenken!⸗ 
auf Einen Mann, den der Scharfblick unſeres Königs und Herrn auf einen Platz geſtellt hatte, 
welchen er, wie die Königliche Weisheit mit Recht erwarten durfte, zum Segen ſeines Volkes 
ausfüllen werde!“ | 


Daß und wie es gekommen, daß weder des Königs Hoffnung, noch des Mannes gewiſſenhaftes und unaufhör⸗ 
liches Beſtreben, noch des Volkes ſehnſüchtiges Flehen erfüllt wurden — wiſſen wir zum Theil ſchon, — zum Theil wird 
es aber durch das — ſo Gott will — bald eintretende fernere Wirken und die diesfälligen Erklärungen eben dieſes Man⸗ 
nes allgemein bekannt und klar werden! 

Nur im Reflex der Königlichen Gnade und des Königlichen Wohlwollens gelang es dieſem Manne in feiner — 
zuletzt faſt unhaltbaren, wenigſtens durchaus iſolirten Stellung — ſich dennoch bis ans Ende zu erhalten und fort und 
fort zu kämpfen gegen den ganzen Phalanx von theoretiſchen Spitzfindigkeiten und Trugſchlüſſen — bis die Zeit nun da 
iſt, welche das traurige Reſultat der bisherigen falſchen Praxis — als ein fait -accompli vor alle ſehenwol⸗ 
lende Männer klar hinſtellt! — Denn: 


„Nirgends (nur wenige Ausnahmen werden ſtatuirt) ein geſundes kräftiges Fundament 
der Induſtrie und Gewerbe!“ b f 


„Ueberall morſches, temporiſirendes, in Hoffnung des Beſſerwerdens dahinſiechendes Ge 
ſchäftsleben! “ | 
| „ueberall Verarmung der arbeitenden Klaſſen bis zum Hungertode hin!“ 

„Faſt nirgends nachhaltiges Vermögen in den Händen der, als reich und mächtig ver⸗ 
mutheten, beſchrieenen und beneideten Führer und Leiter der großen Fabrik- Anſtalten 
und Gewerbs⸗ Zweige!“ * 
„Ueberall im fernen Welthandel geplagt, zurückgewieſen, geſchunden und betrogen — ohne Schutz 
und nachhaltige Hülfe gelaſſen — ſtehſt Du, armes, blutendes Deutſchland, da!“ 


Aufgeopfert — wie gefagt — den unpraktiſchen hirnloſeſten Theorien eigenfinniger, ſogenannt confequenter — und 
Gott gebe — mit nicht noch ſchlimmeren Attributen behafteter — Staats-Männer, und ins Blaue, mit Luftſchlöſſern 
fechtender Scribenten, die vom Handel und Wandel ſo viel wie — Nichts — verſtehen! — ſieht man Dich, Du 
unglückliches Vaterland 
jetzt an den Wunden Deines materiellen Siechthums, wenn nicht mehr, doch ebenſo wie an vielem Anderen dahinſterben! 


Auf denn! — den Blick erhoben! — ſehet hin, Landsleute — nach dem Manne, den unſer König uns ſeit lange 
ſchon erkor, um dieſe Wunden zu heilen, deſſen heilender Balſam aber kaum aufgelegt werden durfte, oder friſch von der 
unheilen Wunde wieder herabgeriſſen wurde! — und der zuletzt in der Officin der unerfüllten Hoffnungen — zum Ver⸗ 
ſchimmeln und Modern verdammt ward! — 


Der Mann, der raſch und kräftig heilenden Balſam aufs Neue bereiten kann und wird, er iſt: 


der frühere Handels⸗Amts⸗Praͤſident von Rönne! 


zum praktiſchen Staats-Mann für Handel und Gewerbe ausgebildet in dem handelsblühenden Nord-Amerika! — Jetzt 
wieder aufs Neue zum Geſandten und bevollmächtigten Miniſter dahin ernannt! — 


Haltet ihn feſt, Landsleute! — Wählt ihn zum Abgeordneten unſerer deutſchen National⸗Verſammlung in Frank⸗ 
furt! — Wählt ihn da, wo Euch Euer Gewiſſen, Euer Bedürfniß, Eure Noth gebietet, eine praktiſch⸗-helfende, begründete 
und kräftige Fürſprache zu gewinnen! — Wählt ihn da, wo in Eurem Wahlbezirke Euch vielleicht kein ſo entſprechendes, 
oder für Euere Diſtrikts⸗Intereſſen paſſendes Organ — vorhanden ſcheint! — 


von Rönne, der Preußiſche Geſandte in den Vereinigten Staaten (jetzt noch in Berlin) ſei die 
Wahl⸗Loſung! wo es gilt: 


„Induſtrie und große und kleine Gewerbe,“ 
„Ackerbau und Handel,“ 


„Schutz und Schirm der Arbeiter und der Arbeit“ 


kräftig und energiſch zu vertreten! 


Waldenburg in Schleſien, den 27. April 1848. 


x Druck von Graf, Barth und Comp. in Breslau. 


